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Ein Jntranſigenten-Meeting.
Die am Sonntag im Tivoli Saale von VaurHall

zu Paris ſtattgefundene Verſammlung von Petroleuren und
Petroleuſen gehörte zu den ſtürmiſcheſten, die man ſelbſt in Paris
bisher erlebt. Gleich bei der Zuſammenſetzung des Bureaus gab
es einen fürchterlichen Lärm. Es lebe die Commune! Rache!
hallte es wild durcheinander. Endlich wird der frühere „General“
Bürger Eudes zum Präſidenten gewählt. Er fordert die Ver
ſammlung auf, ſich von ihrem übrigens berechtigten Zorne nicht
allzu ſehr hinreißen zu laſſen. Mit der Würdefreier unadhängiger
Bürger müſſe man die Männer brandmarken, welche die Republik
verrathen. Vor kaum acht Tagen habe Gambetta zu ben Füßen
Bismarcks gelegen. Zuruf: Gambetta liegt zu Niemandes

Füßen. Furchtbares Geſchrei. Tauſend Menſchen heulen: Hin
aus, hinaus! werft ihn hinaus! Es iſt ein Spitzel! Tod dem
Spitzel! Nach einer Viertelſtunde tritt eine relative Ruhe ein

und der Präſident ruft: Jch greife einen Lump an er möge
kommen; mir Rede zu ſtehen. Ueber den Störenfried ſage ich

nichts. Ich weiß, daß die Polizei hier wie draußen Scandal her
„vorzurufen ſucht. Das Volk ſoll urtheilen, ob wir oder die Ban

diten Recht haben. (Beifallsſturm.) Es werden nun eine Reihe
von Begrüßungs Telegrammen verleſen, die mit frenetiſchen Zu
rufen aufgenommen werden, wie: Es lebe die Commune! Tod

den Tyrannen! Rache! Tod dem Gambetta! Nein, man muß ihn
auf die Galeeren ſchicken! Der erſte Redner iſt der Bürger

Poulet oder Goulé. Er verlangt, daß der dicke Schmutzballen
der opportuniſtiſchen Republik in die Schleuße hinabgeſtoßen

werde und erntet damit viertelſtundenlangen Beifall. Gambetta
iſt der Retter Frankreichs! ruft Einer. Wir werden ihn an den
»Galgen bringen! brüllen Andere; dann wird der Vertheidizer

Gambettas hinausgeworfen. Der Präſident theilt mit, daß ver
Bürger Cadelle die Opportuniſten vertheitigen will. Unbeſchreib-
licher Lärm. Man bedroht Cadelle mit Fäuſten; ſchließlich muß
er die Tribüne räumen und froh ſein, daß er mit heiler Haut da
vonkommt. Bürger Digeon: Gambetta hat ſchon im Jahre 1870
mit den Lieferanten unter einer Decke geſteckt; zweifelt Jhr, daß
er auch in dem tuneſiſchen Schwindel ſeine Hand im Spiele hat?

Rufe: Nein, nein! Erſchießt ihn, hängt ihn auf! Ich verlange,
ſchließt Redner, den bewaffneten Aufſtand, wenn die Kammer
nicht beſchließt, Gambetta als Räuber und Spitzbuben in den
Anklagezuſtand zu verſetzen. Jch verlange, daß Gambetta und

ſeine Mitſchuldigen außerhalb des Geſetzes geſtellt werden. Ge
„trampel, allgemeine Zuſtimmung.) Inzwiſchen wird nach Louiſe

Michel verlangt. Sie beſteigt die Tribüne. „IJch begrüße“, ruft
ſie, „das Volk, welches ſeine Verrather anklagt. Wenn ſich die
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26) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtro w.

(Fortſetzung.)

„Jch habe es bereits zu Prokokoll erklärt, Herr Richter
im Freien!“

„Sie haben angegeben, am Abend mit dem letzten Zuge hier

eingetroffen zu ſein. Sie wollen ſich vom Bahnhof aus zunächſt
nach dem alten Begräbnißplatz begeben haben und dort zwei Stunden
lan in den ſchattigen Gehegen herumgeirrt ſein. Darnach haben
Sie, Jhrer Angabe nach, beſucht: die Promenade am See, das
Hünengrab, die Eiſenquelle, den Turnplatz u. ſ. w. Darüber ſei
die Nacht vergangen, nicht wahr, das haben Sie erklärt

„Ja wohl, Herr Richter, und dieſe Erklärung muß ich in
allen Einzelheiten aufrecht halten.“

„Es erſcheint jedoch auffällig, daß Sie bei Jhrer lebhaften
Neigung, die Erinnerungen an die Knabenzeit aufzufriſchen, nicht
auch einen Spaziergang zum Berlinerthor hinaus nach der Eber
ſchenke gemacht haben ſollten, wo bekanntlich Jhre Wiege ſtand,“
warf Cordelitz hin.

„Jch war ja mit dem Vater verfeindet und durfte auf keinen
freundlichen Empfang rechnen. So wollte ich mir die gewonnenen
Uchtvollen Erinnerungen an eine ſchönere Zeit nicht trüben und
verließ die Stadt, ohne meine eigentliche Heimath geſehen zu
haben. Hätte ich eine Ahnung von dem Schickſal gehabt, das
meines Vaters harrte, ich wäre mit Aufgebot aller meiner Kräfte
die lange Wegſtrecke hinaus gerannt und hätteihn aus den Händen
des Mörders befreit. Daß ich denjenigen, der mir das Leben
gab, trotz ſeiner rauhen Außenſeite und ſeiner unfreundlichen Be
handlung liebte, brauche ich wohl an dieſem Orte nicht noch ein-

mal zu wiederholen.“
„Es iſt feſtgeſtellt, daß Sie die Hauptſtadt bereits drei Tage

früher verlaſſen haben, als an jenem Abend, welchem die That

folgte.“

machen will, muß ſie den Herrn Frankreichs in Anklagezuſtand
verſetzen, hn und die Lakaien, die ihm folgen. Denn dieſer große
Mörder iſt noch nicht im Bagno. Mögen die Schlangen in unſere
Höhlen kommen, ſie werden hier Löwen finden, die ihnen die
Knochen zerbrechen. Um die betrunkenen Sclaven fortzujagen,
die uns beherrſchen, bedarf es nicht des Gewehres, ſondern des
Beſens und der Schaufel. Die Niederlage in Tuneſien war be
rechnet, wie es die von Sedan war. Am Tage des Kampfes
dürfen wir nicht die rothe, ſondern die ſchwarze Fahne tragen, die
ſchwarze Fahneder Strikes, da man vor Hungerſtirbt, die ſchwarze
Fahne von Tuneſien, da man vor Schande ſtirbt. Außerhalb
des Geſetzes dieſe Miniſter! Außerhalb des Geſetzes Gambetta
und aus der Menſchheit mit ihm!“ Die Zuhrerſchaft gerieth
durch dieſe Rede außer ſich vor Entzücken und geberdete ſich da
nach wie berauſcht. Schließlich wurden die bekannten Reſolu
tionen angenommen, nach denen, falls die Kammer die Verſetzung
Gambettas und der Miniſter in den Anklagezuſtand verweigern
ſollte, Gambetta ſowie das Cabinet außerhalb des Geſetzes und
die Jnſurrection in Ausſicht geſtellt wird. Uebrigens ging die
Verſammlung trotz des ſtürmiſchen Verlaufs in Ordnung aus
einander. Allerdings waren auch gegen 300 Polizeibeamte auf

den Beinen. (D. N.)Telegraphiſche Depeſchen.
BadeuBaden, 20. Oktober. Der Kaiſer unternahm auch

geſtern Nachmittag im beſten Wohlbefinden eine Spazierfahrt,
ſpeiſte ſodann mit der Kaiſerin allein und nahm Abends den Thee
bei der Kaiſerin ein. Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt der anhaltend
günſtigen Herbſtwitterung wegen abermals verſchoben worden
und dürfte erſt in der nächſten Woche, vielleicht am 25. oder 26.
d. M. erfolgen. Die Kaiſerin beſuchte im Laufe des geſtrigen
Tages den Bazar zum Beſten der engliſchen Kirche.

Breslau, 20. October. Ein Extrablatt der „Schleſiſchen
Volkszeitung meldet, daß der Fürſtbiſchof Dr. Förſter heute
t 4 Uhr auf Schloß Johannesberg geſtor-

en iſt.
Frankfurt a. M., 19. Oktober. Der deutſche Botſchafter

für Konſtantinopel, Graf Hatzfeld, und der Botſchafter für
Petersburg, General v. Schweinitz, welche geſtern hier an-
kamen und im Hotel de Ruſſe Aufenthalt nahmen, ſind heute
Abend nach Berlin gereiſt.

Wien, 20. October. Wie. die „Polit. Korreſp.“ mittheilt,
iſt der italieniſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Robi-
lant, in der Angelegenheit einer Entrevue zwiſchen dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Jtalien
heute vom Kaiſer Franz Joſef in Gödöllös empfangen worden und
dürfte ſich derſelbe alsdann nach Deutſchland begeben.

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein Hand
ſchreiben des Kaiſers, durch welches die Delegationen auf
den 27. d. nach Wien einberufen werden.

London, 20. Oktober. Das Befinden des Premier
Menge an den Räubereien und Mordthaten nicht mitſchuldig Gladſtone hat ſich gebeſſert. Es ſind weitere Truppen

T eeennee ——„jkr„Auch über dieſen Punkt habe ich bereits Aufklärung gegeben.

Ich hatte zuvor eine Reiſe nach dem Harz gemacht. Es lag in
meinem Plan, erſt nach Beendigung dieſer Tour die Heimath
wiederzuſehen.“

„Es erſcheint hierbei auffällig, daß Sie bei Jhrem Eintreffen
in der Hauptſtadt nicht Jhre Wohnung betreten haben ſollten, da
Sie doch an dem Hauſe vorüber mußten, als Sie ſich von dem
Anhalter- nach dem Stettiner-Bahnhofe begaben und noch zwei
volle Stunden Zeit hatten.“

„Jch war in Betreff der Abfahrtszeiten nicht genau
unterrichtet.“

„Sind Jhnen, als Sie am Abend und in der Nacht ihre
romantiſchen Spaziergänge um die Stadt herum machten, nicht
Leute begegnet

„Niemand!“
„Es ſind jedoch eine Menge Perſonen vernomwen worden,

die zu der angegebenen Zeit die von Jhnen bezeichneten Orte
gleichfalls paſſirt haben.

„Allereings ein auffälliger Umſtand, der jedoch in einem
abſonderlichen Zufall ſeine Begründung findet.“

Der Unterſuchungsrichter nickte. Jn Verbindung mit ſeinem
ruhigen, von Wohlwollen und Zufriedenheit ſtrahlenden Antlitz
hätte man dieſes Kopfnicken für eine Zuſtimmung nehmen können.
Jm Grunde aber hatte es keine andere Bedeutung, als daß er
mit ſeiner Anſicht über den Gefangenen im Reinen war. Für
ihn exiſtirten „abſonderliche Zufälle“ nicht. Er kannte nur die
unerbittliche Logik der Thatſachen. Der Gefangene verwickelte

ſich in Widerſprüche. Er vermochte den Nachweis ſeines Ver
bleibens in jener Nacht nicht zu führen, mithin war an ſeiner
Schuld zu nicht zweifeln.

Der Beamte klingelte von Neuem und befahl dem eintre-
tenden Gerichtsdiener, den Gefangenen wieder in feine Zelle zu
führen, worauf er raſch einige Zeilen auf einen Papierbogen
ſchrieb, dieſen zuden Unterſuchungsakten legte, beides in ein großes

Couvert verſchloß und letzteres in klaren feſten Schriſtzügen mit
der Adreſſe: „An die königliche Staatsanwaltſchaft“ verſah.

nach Jrland beordert worden. Der Landgerichtshof be
ginnt heute ſeine Sitzungen in Dublin. 340 Pächter haben
bereits die Fixirung des Pachtzinſes beantragt.

Der katholiſche Erzbiſchof Croke in Cashel
proteſtirt in einem Schreiben gegen das Manifeſt der Landliga
und gegen den den Pächtern gegebenen Rath überhaupt keine
Pacht zu zahlen. Der Erzbiſchof verlangt Aufrechterhaltung der
urſprünglichen Prinzipien der Landliga, wonach den Pächtern
empfohlen wurde nur eine gerechte billige Pacht zu zahlen und
er ſpricht die Meinung aus, daß die abſolute Verweigerung jeder

Pacht wie ſolche in dem Manifeſt vorgeſchlagen werde die
Spaltunz und die Niederlage der Liga herbeiführen werde.

Die letzten aus Jrland eingegangenen Nachrichten kon
ſtatiren, daß die Ruhe überall wiederhergeſtellt iſt, daß
jedoch die Gährung unter der Bevölkerung ſehr ſtark ſei.

Alexandrien, 19. Oktober. Da die türkiſchen Kom
miſſäre heute Mittag abgereiſt ſind, bereiten ſich die Panzer
ſchiffe „Jnvincible“ und „Alma“ ebenfalls auf die Rückfahrt vor,
welche he ite Abend oder morgen erfolgen ſoll.

Tripolis, 20. Oktober. Zweitauſend Mann türkiſcher
Truppen ſind aus Tripolis nach Kreta geſandt worden.

Yorktown, 19. Oktober. Bei der heutigen Feier zur Er
innerung an den vor hundert Jahren erfochtenen Sieg hielt Prä
ſident Arthur eine Rede, in welcher es heißt:

Vor 100 Jahren hat hier der Kampf um unſere Unabhängigkeit
ſein Ende gefunden und iſt das Prinzip unſerer Regierung, die
Souveränetät des Volkes, feſtgeſtellt worden. Alle Rachſucht. die aus
jenem Kampfe herrühren könnte, iſt ſeit langer Zeit verſchwunden.
Es iſt unmöglich, daß wir uns heute des Triumphes über unſeren
beſiegten Feind rühmen angemeſſen aber iſt es, daß wir uns des
Patriotismus und der Treue unſerer Vorfahren erinnern und daß

r unſere Söhne in die Erbſchaft der Liebe zu der durch das Ge
ſetz geſchützten Freiheit einſetzen. Jch heiße die Delegirten Deutſch

iands und Frankreichs willkommen und erinnere an die Freundſcha
dieſer beiden Nationen, welche die Wandelungen, die ſich innerhalb
eines Jahrhunderts vollzogen, überlebt haben. Jch hoffe daß dieſe

auch fernerhin andauern werde und daß das Land, im
nnern wie nach außen, Frieden haben werde. (Beifall.)

Der Präſident der Republik hat befohlen, daß am
Schluſſe der 100jährigen Jubelfeier die engliſche Flagge von den
Geſchützen der amerikaniſchen Truppen und der amerikaniſchen
Kriegsſchiffe mit einem Salut begrüßt werde. Jn dem bezüglichen
Befehle heißt es, daßdieſe, als ein Zeugniß der zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen anzuſehende, Ehrenbezeigung zugleich das Vertrauen
ausdrücken ſolle daß der Friede und das gute Einvernehmen
zwiſchen beiden Ländern Jahrhunderte lang dauern werde. Jns
beſondere aber wünſche der Präſident damit Zeugniß abzulegen
von der großen Hochachtung, welche das amerikaniſche Volk für
die Königin von England hege.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die neueſten Wuthausbrüche der Commu-
nards beſchäftigten die geſammte Preſſe. Die Beſchlüſſe der
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man kann ſich dabei auszeichnen!“
In der heiterſten Stimmung erhob ſich der alte Herr,

tauſchte ſeinen Arbeitsrock mit dem im Schrank hängenden
Sommerrock, brannte ſich eine Cigarre an und verließ das
Bureau, um ſich nach einem in der Nähe befindlichen Re
ſtaurant zu begeben, wo er ſeine Mittagsmahlzeit einzunehmen

pflegte. wc

Das Gerücht von dem Abſchluß der Vorunterſuchung und
der Abgabe der Akten an die Staatsanwaltſchaft durchlief wie
ein Lauffeuer die kleine Stadt. Jn allen Kreiſen tauſchte man
ſeine Anſichten über die Sache aus. Parteien für und gegen
die Unſchuld des Gefangenen bildeten ſich und mit fieberhafter
Ungeduld ſah man dem Zuſammentritt des Schwurgerichts
entgegen.

Es war am Tage nach dem Schluß der Vorunterſuchung,
als Adelaide, ein Buch in der Hand, wiederum in den buſch und
baumreichen Garten ihres Oheims trat. Auch jetzt nahm ſie auf
der kleinen Bank in der ſchattigen Jasminlaube Platz, legte den
zierlichen Strohhut auf den Tiſch und ſchlug das Buch auf. Was
ſie las, waren Verſe, die zu ihrer Stimmung paſſen mochten
Heinrich Heine's Buch der Lieder. Wer hätte ſich nicht angeregt
gefühlt von dem eigenthümlichen Zauber, der in dieſem wunder
baren Gemiſch von Luſt und Weh liegt? Manches freilich über
ſchlug ſie. Es war ſo vielerlei, was ſie nicht verſtand, und wenn
ſie es verſtand, nicht theilte. Nichtsdeſtoweniger ſtieß ſie auf Ge
danken und Stimmungen, die mit den geheimnißvollen Saiten
ihrer Seele in wunderbare Harmonie traten.

Wieder blitzte die ſinkende Sonne in glührothem Feuer
durch die Wipfel der Rieſenbäume und blaßgelbe Lichter huſchten
über den röthlichen Kiesſand als die junge Dame leicht zuſam
menſchrak und mit einem leiſen Schrei in die Höhe fuhr. Das
knirſchende Geräuſch von Tritten hatte ihr Ohr berührt. Jur,



letzten großen Volksverlammlung erregen in den amtlichen Kreiſen
viel größere Beſorgniſſe, als man nach der Sprache der officiöſen
Preſſe annehmen ſollte. Dauert dieſes ungeſetzliche Treiben noch
länger fort, ſo werden Straßenunruhen, vielleicht auch Mordver
ſuche gegen gewiſſe Perſönlichkeiten, kaum ausbleiben. Man ver
langt ſtrenge Maßregeln gegen die revolutionären Brandredner.

Zur Eröffnung der Kammern wird die Beſatzung des Luxem
bourg und des Palais Bourbon beträchtlich verſtärkt werden, weil
Kundgebungen der Communarden befürchtet werden. Für den
nächſten Sonntag ſind Kundgebungen vor dem Elyſé im Werke;
es ſoll die Begnadigung Berezowskis, der auf den Zar Alexande
II. ſchoß, und Nourrits, der während des Juni-Aufſtandes 1848
den General Brea ermordete, verlangt werden. Die Soocialiſten
wollen ſich im Saale Graffrard in Belleville und in No. 33 der
Straße der Vorſtadt des Temple verſammeln, um gemeinſchaftlich
über die Boulevarts nach dem Elyſée zu rücken. Der „Intranſi-
geant“ behauptet, er habe Erkundigungen eingezogen, die ihm die
Ueberzeugung verſchafften, „daß dieſe Kundgebung von der Polizei
angeſtiftet worden ſei, um die Bevökerung vor der Rückkehr
der Kammern einzuſchüchtern und ſie ein Miniſterium des linken

Centrums herunterſchlucken zu laſſen.“ Aus Saumur, 17.
October, wird gemeldet: „In verwichener Nacht durchzogen einige
vierzig Schüler der Cavallerieſchule nach einem reichlichen Trink
gelage, in welchem die Ankunft der neuangekom renen Schüler
gefeiert wurde, unter Abſingung von ſchmutzigen und den Präſi
denten der Republik und den Kriegsminiſter verunglimpfenden
Liedern die Straßen der Stadt. Die Unterſuchung iſt angeordnet.“

Rußland. Man befürchtet allen Ernſtes, wird der „K. Z.“
gemeldet, einen gegen Kaufleute und Juden, d. h. gegen die
Reichen, gerichteten Krawall.
dieſem von den Socialiſten ausgehenden Anſchlag Kenntniß er-
halten, daher auch Koslows Wort zu dem Herausgeber des
„Herold“: „Wenn Sie wüßten, was in Petersburg ſich vorbe
reitet 2c.“ Die Truppen ſind jetzt täglich in den Caſernen zu
ſammengehalten und es ſind an ſie ſcharfe Patronen vertheilt
worden. Die Umſturzpartei, meldet man demſelben Blatte,
wiegelt ſyſtematiſch weiter auf, hat Proclamationen erlaſſen:
1) an die uraliſchen, doniſchen, orenburgiſchen, kubaniſchen, ter-
ſchen, aſtrachaniſchen, ſibiriſchen u. a. Koſaken, die zum Abfall
von Alexander III. aufgefordert werden 2) eine Bekanntmachung
des Executivcomités an das Volk der Ukraine in kleinruſſiſcher
Sprache gegen die Juden gerichtet, in der Druckerei der „Narod
naja Wolja“ hergeſtellt wie die übrigen 3) eine Proclamation
an die Arbeiter Rußlands 4) das Programm über die Arbeiter
von den Mitgliedern der Partei der „Narodnaja Wolja“, heraus-
gegeben von der Redaction der „Narovnaja Wolja“, und 5) das
Programm des Edxecutivcomités, beſtehend aus ſechs Haupt
puncten mit 24 Unterabtheilungen, unterzeichnet von „Ispolni-
telni Comitet“ (Executivcomité), gedruckt ſchon am 27. Auguſt
in der Druckerei der „Narodnaja Wolja“, und nun erſchienen,
wie darunter zu leſen, in „dritter Auflage“. Die beiden jüngſten
Proclamationen in Großformat ſind vom 13. und 15. Septem
ber an die Koſaken und das Volk der Ukraine, dem Publikum in-
deſſen erſt ganz kürzlich zu Geſicht gekommen, weil der Druck
vermuthlich langſam vor ſich geht. Petersburg iſt bis jetzt von
Flugblättern ziemlich verſchont geblieben, da dieſelben faſt alle
in's Jnnere gingen.

Orient. Aus Londen wird dem „Peſter Lloyd“ der Text
eines Schreibens mitgetheilt, welches der bekannte türkiſche Ad-
miral Hobart Paſcha nach England gerichtet hat, und welches die
Auffaſſung kennzeichnet, die in Konſtantinopel über das Ver-
halten Englands und Frankreichs in der eghyptiſchen Affaire ge
hegt wird. Der Briefſteller ſindet die Haltung der Weſtmächte
in dieſer Sache ſo ungerechtfertigt, wie beklagenswerth. Frank
reich habe wahrlich genug in Tunis zu thun; die Republik ſollte
alſo wohl zurückſchrecken vor der Gefahr einer neuen Abdel. Kader-
Affaire, die ſie ſich aufbürde, und ihrer Bevölkerung gingen in
der That bereits die Augen auf ob der Thorheit ihrer über
ſtürzten und unklugen Aktion in Afrika. Und England, das um
Egyptens willen nervös allarmirt, vielleicht auch etwas eifer-
ſüchtig erregt ſcheine, begehe, indem es Frankreich ſtatt der Türkei
ſeine Unterſtützung leihe, den großen Fehler, ſeine Feinde unter
der muſelmaniſchen Raſſe zu vermehren, einen Fehler, den es,
nach Meinung Hobart Paſchas, eines Tages tief bereuen wird.

Die Regierung hat von

Deutſches Reich.
Berlin, den 20 October.

Dem Stellmacher Hermann Niemann zu Ammen-
dorf und dem Schmied Guſtav Horn zu Bündorf iſt die Me
daille für gewerbliche Leiſtungen in Bronze verliehen.

Prinz Wilhelm ritt in dieſem Jahre am Mittwoch
die erſte Parforcejagd am Jagdſchloß Stern mit. Die Frau
Prinzeſſin Wilhelm und die Prinzeſſinnen von Schleswig Hol
ſtein folgten der Jagd zu Wagen.

Die erſte Sitzung des Bundesrathes fand heute
ſtatt. Auf der TagesOrdnung ſtanden: Wahl des Protokoll
führers, Mittheilung über die Bildung der Ausſchüſſe für das
Lantheer und die Feſtungen und für das Seeweſen durch kaiſer
liche Anordnung, ſowie Wahl der übrigen Ausſchüſſe, ferner an
Vorlagen die ſtatiſtiſchen Erhebungen über den Ernte Ertrag und
Ueberſicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen für das Etats
jahr 1880--81. Zu Bevollmächtigten beim Bundesrath
ſind ernannt vom Kaiſer der Unterſtaatsſecretär v. Möller, der
Director im Miniſterium des Innern Herrfurth und der Geh.
Ober Reg. Rath Lohmann; vom König von Württemberg der
Miniſterialrath v. Knapp. Die beiden vom Kaiſer zu bildenden
Ausſchüſſe für Landheer und Feſtungen und für Seeweſen werden
in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung verbleiben.

Jm Börſengebäude tagt heute der Ausſchuß des
deutſchen Handelstages, um ſich über deſſen nächſte Ge
neralverſammlung in Berlin und die auf ihr zu beſprechenden
Themata ſchlüſſig zu machen. Jn erſter Linie wird die Ver
waltung der Staatsmanufactur in Straßburg und das Tabaks
monopol beſprochen werden. Ein Antrag, den Export und die
Auswanderung gleichfalls auf die Tagesordnung der Plenarver-
ſammlung zu ſetzen ward als vorläufig inopportun abgelehnt.
Man will dieſe Frage erſt noch gründlicher vorbereiten. Da
gegen ward das Thema: „Einfluß der im Eiſenbahnweſen einge
tretenen Aenderungen auf die Leiſtungen und Tarife im Güter-
verkehr“ zur Debatte geeignet befunden. Die Plenarverſamm-
lung des Deutſchen Handelstages beraumte man auf den 9. und
10. December d. J. an. Schließlich nahm der bleibende Aus
ſchuß den von Leipzig geſtellten Antrag an, wonach die Reviſion
des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes und die etwaige Ausdehnung

der ſtatiſtiſchen Declaration auf den Werth der ein und aus
gehenden Güter der Begutachtung der Handelskammer unter
breitet werden ſoll.

Ein Berichterſtatter der „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Eine
Nachforderung wird, wie es heißt, zur Deckung der Koſten
für die Weltausſtellung in Melbourne erforderlich wer-
den. Die im Etat 1880-1881 für dieſe Ausſtellung ausge
worfene Summe von 300000 Mark ſoll bedeutend über-
ſchritten ſein.

Heute Nachmittag 1 Uhr fand unter großer Betheili
gung auf dem alten Jakobikirchhof am Rollkrug die feierliche
Enthüllung des dem verſtorbenen Stadtrath Dr. Techow von
ſeinen zahlreichen Freunden gewidmeten Denkmals ſtatt.

Officiös wird berichtet: „Während der Verwaltung des
jetzigen Unterrichtsminiſters iſt ſeitens der Provinzialbehörden
in zwei Fällen die Ernennung commiſſariſcher Kreis
ſchulinſpectoren beantragt und in beiden Fällen iſt dem An
trage entſprochen worden. Von 181 Stellen werden vom 1. Oc-
tober ab nur ſechs commiſſariſch verwaltet. Gewiſſe Erhe
bungen über Kreisfchulinſpectionen finden ſtatt, und zwar zu dem
Zwecke, nur eine zuverläſſige Statiſtik, welche namentlich als
ſichere Grundlage für die Verwaltung der etatsmäßigen Fonds
dienen kann, zu erhalten. Jn den Jahren 1872 bis 1879 iſt
in fünf Fällen die Direction von Seminaren katholiſchen Geiſt
lichen übertragen worden.

Der Unterrichtsminiſter hat bei Gelegenheit einer von
ihm zu erlaſſenden Beſcheidung wiederholt erklärt, daß die un
mittelbare Gewährung von Staatsbeihülfen für den Unterricht
in weiblichen Handarbeiten nicht eintreten könne. Die den
Volksſchulen vorgeſetzten Regierungen u. ſ. w. ſind daher nicht
befugt, bei dem Mangel anderer Beträge für erwähnten Zweck
Bewilligungen aus den zu ihrer Verfügung ſtehenden Mitteln
für die Beihülfen zu den Stellengehältern der an den Volksſchulen
angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen zu gewähren. Ebenſo wenig
dürfen die Erſparniſſe bei den letzt erwähnten Fonds für Be
willigung erwähnter Art in Anſpruch genommen werden. Hand
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nächſten Augenblick bog ein junger Mann im Reiſekoſtüm um
die Seachelbeerhecke und eilte mit ausgebreiteten Armen auf

e zu.hes „Georg!“ rief ſie, halb erfreut, halb erſchrocken, „was iſt

geſchehen Du willſt fort
„Jch muß, Adel uide!“ Er legte ſeinen Arm um die

feine Taille. „Du zitterſt? ängſtige Dicht nicht! es hat
keine Gefahr!“

Aber ſie ſah mit bangem Forſchen in ſein heiter blickendes
Auge und rief:

„Die Wahrheit lieber Georg nur die reine Wahrheit!
Jch betrachte mich als Deine verlobte Braut darf daher wohl
Alles wiſſen!“

„So höre denn Adelaide, ich gehe mir eine Exiſtenz zu
gründen. Alle meine Kräfte will ich einſetzen um eine meiner
würdige Stellung zu erlangen eine Stellung die mich in den
Stand ſetzt, jene Häuslichkeit zu ſchaffen, in der meine Adelaide
als Königin glänzen ſoll

Seine Wangen hatten ſich mit der Gluth der Begeiſterung
bedeckt und die Augen funkelten in der vollen Hoffnungsfreude,
welche ſeine Seele erfüllte allein die junge Dame theilte das
frohe Glücksgefühl keineswegs. Jhre Züge nahmen mehr und
mehr den Ausdruck der Sorge und Unruhe an.

„Haſt Du Deine Entlaſſung bekommen, Georg?“ frug ſie
mit vibrirender Stimme.

Entlaſſung kann man es gerade nicht nennen, meine theure

Adelaide, man hat mich hinausgemaßregelt.“
Sie ließ langſam die Hände ſinken. Eine Thräne ſchim-

merte in ihrem Auge.
„Du biſt in Sorge um mich, Geliebte!“ fuhr er heiter fort

und ſtrich mit der Rechten zärtlich über das weiche lockige Haar,
„aber mit Unrecht. Gedulde Dich nur eine kurze, ganz kurze Zeit
und Du wirſt mich in einem guten Amte ſehen. Sieh meine
theure Adelaide, ich konnte nicht bleiben, ohne an m iner Selbſt-
achtung einzubüßen als man mir anheimſtellte einige Stufen
abwärts zu ſteigen von der Leiter, welche ich mit unerhörter Mühe
und Anſtrenguug emporgeklommen war.“

„Und zogſt es vor, direkt mit einem kühnen Satze zur Erde
zu ſpringen, mein armer Georg!“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Bier-Gift.] Jn dem Biere ſchwimmen nicht ſelten kleine

Stücke Pech von der Verpichung des Faſſes; am häufigſten kommt
dies vor, wenn der Jnhalt des Faſſes nur noch gering iſt. Die
meiſten Biertrinker pflegen darauf nicht zu achten, ſondern ver
ſchlucken das Pech, ohne zu ahnen, daß ſie damit ihr Leben ge-
fährden. Jn der Temperatur des menſchlichen Körpers bleibt Pech
hart und feſt und kann ſich leicht wegen ſeiner unregelmäßigen
Geſtalt im fingerförmigen Fortſatz des Dickdarms anheften, erregt
dann Entzündung und Berſtung des Darmtheiles und führt unter
heftigſten Leiden den Tod herbei. Die Zahl der auf dieſe Weiſe ge-
ſlorbenen Menſchen iſt keine geringe.

[Von einem Tod auf der Bühne wird aus Aachen berichtet.
Dort bekam am vergangenen Dienſtag der Sänger Herr Muſchler
während der Vorſtellung der „Hugenotten“ auf offener Scene einen
Blutſturz und wurde todt von der Bühne getragen.

[Desinfection von Leihbibliotheken] empfiehlt der
amerikaniſche Arzt Dr. Haines. Nach den Ermittelungen deſſ lben
ſowie verſchiedener ſeiner Kollegen in Miſſouri entſtanden im Gefolge
einer in verſchiedenen Städten eben überwundenen Flecktyphus-
Epidemie die meiſten neu n Krankheitsfälle bei Patienten, in deren
Händen bewieſenermeßen Bücher aus Leihbibliotheken geweſen waren.
Aehnliche Erfahrungen machte derſelbe Arzt nach einer Pocken-
(pidemie in Little Rock, im Staate Arkanſas, weshalb er dieſe volks-
thümlichen Jnſtitute, die übrigens in Nordamerika keineswegs ſo
ſtark als in Deutſchland verbreitet ſind, die wirkſamſten Verpflanzer
aller anſteckenden Krankheiten nennt.

[(Aberglaube in Juwelen.]) Jn dem Aufſtellungsfenſter
eines Petersburger Juweliers prangt, wie die „Peterburgekaja Gaſeta“
ſchreibt, gegenwärtig eine Tafel, auf welcher Folgendes mit goldenen
Lertern gedruckt ſteht: Verzeichniß der glücklichen Edelſteine und
von wem ſolche getragen werden ſollen: von den Kindern überhaupt

der Achat, welcher langes Leben und Geſundheit bedeutet; von
den Alten überhaupt der Aquamarin, welcher Mißerfolg bedeutet;
von den jungen Mäochen der Diamant, welcher Unſchuld be
deutet; von den jungen Frauen und Freunden (7) der Almandid,
welcher Treue bedeutet; von den Wittwen der Amethyſt, welcher
Fähigkeit der Hingebung der Leidenſchaften bedeutet; von den
Wechslern der Beryll, welcher Glück bedeutet; von den Geld
vermittlern, Pferdeliebhabern der Türkis, welcher Erfolg im
Geſchäft bedeutet; von der ſtudirenden Jugend das Heliotrop,
welches Beſcheidenheit bedeutet; von den Brautleuten der Granat,
welcher Standhaftigkeit bedeutet; von den Bankiers, Spielern,
Architekten der Smaragd, welcher Glück bei Unternehmungen
bedeutet; von den alten Jungfern und Junggeſellen der Opal,
welcher Hoffnung bedeutet; von den Verloſſenen und Betrogenen
der Rubin, welcher Vergeſſenheit und Trauer bedeutet; von den
jungen Eheleuten der Sardonyx, welcher Eheglück bedeuter; von
den Geiſtlichen und Beamten der Carneol, welcher Feſtigkeit
bedeutet.

arbeitLehrerinnen müßten nämlich aus Gemeindemitteln bezahlt
werden, und nur ſo weit dadurch die Leiſtungs räfte der zur Be
ſtreitung der Schulunterhaltungskoſten Verpflichteten erweislich
dergeſtalt geſchwächt werden ſollten, daß ſie die Gehälter der
ordentlichen Lehrer nicht mehr aufzubringen imſtande wären,
würden zur Sicherung angemeſſener Bezahlung der ordentlichen
Lehrer und Lehrerinnen aus den zu dieſem Zweck verfügbaren
Fonds widerrufliche Staatsbeihülfen zu bewilligen ſein.
Wie aus Poſen gemeldet wird, hat die dortige könig-
liche Regierung, nachdem ſie, wie bereits mitgetheilt, die Leitung
und Beaufſichtigung des evangeliſchen Religionsunter-
richts in den ſtädtiſchen Simultanſchulen vier Geiſtlichen
übertragen hat. Daraus wird von den polniſchen Zeitungen, wie
dies nicht anders zu erwarten war, die Konſequenz gezogen und ver
langt, baß die Leitung und Beaufſichtigung auch des katho
liſchen Religionsunterrichts Geiſtlichen überwieſen werde.

Die Commiſſion, welche mit dem Entwurfe einer
deutſchen Militär Strafproceßordnung beſchäftigt war,
hat die Arbeit beendet und der Entwurf befindet ſich im Cabinet
des Kaiſers. Bekanntlich wurde der bayriſchen Regierung bisher
ein entſchiedener Widerſtand gegen den bei uns feſtgehaltenen
Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die militärgerichtlichen Verhand
lungen zugeſchrieben. Jetzt wird aus München gemeldet, daß
der bayriſche Kriegsminiſter ſich in der Kammer über dieſen
Punkt auffallend reſervirt ausgeſprochen habe und die Beſorgniß
gehegt werde, die Regierung könne ſich entſchließen, das bewährte
öffentliche Verfahren dem preußiſchen Andrängen preiszugeben.

Der Mormonenprieſter, welcher vor einiger Zeit
aus Hamburg ausgewieſen wurde, weil er mehrere Perſonen
zu ſeinem Glauben bekehrte und ſie dann nach dem Salzſee mit
zunehmen gedachte, hat die Kühnheit gehabt, nach Hamburg
zurückzukehren, um abermals Proſelyten zu machen, welche er in
der Elbe und in der Bille getauft hat. Als er bereits im Begriffe
ſtand, mit ſeinen neuen Opfern abzureiſen, wurde er angehalten
und verhaftet. Dieſes Mal dürfte der Mormonenprieſter nicht
ſo gelinde davonkommen.

Lokales.
Halle, den 21. October.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde, nachdem 1600Losnum-
mern gezogen waren, unter den hierbei üblichen Formalitäten,
der erſte Ziehungstag der Lotterie der Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung geſchloſſen. Die Trommeln, in
denen ſich die Looſe befinden, wurden vom anweſenden Notar im
Beiſein des Vertreters der hieſigen Polizeiverwaltung und von Mit
gliedern des Ausſtellungscomités verſiegelt. Von hervorragen
den Gewinnen ſind noch zu verzeichnen: Der Hauptgewinn
(1 Brillantſchmuck, Werth 15000 fiel auf Nr. 18238, ferner
Hauptgewinne (halboffener Wagen) auf Nr. 136,426; (Oelge-
mälde) auf Nr. 97,554; (Kronleuchter) auf Nr. 47,907; geſtickte
Tiſchdecke) auf Nr. 180,051; ferner auf Nr. 10558, 115,865,
65,188, 58,097, 15,789, 86,939. Die heutige Ziehung beginnt
wieder Vormittags 9 Uhr. Den erſten Hauptgewinn hat, wie
wir hören, Herr Fleiſchermeiſter Kunſch, Steinſtraße, den
zweiten Herr Lehrer Portius, Scharrngaſſe, erhalten.

Unſerer neulichen Notiz über die Voretzſch'ſchen
Abonnementsconcerte fügen wir hinzu, daß mit heute, dem 22.
Oktober, Abends, der Termin abläuft bis zu welchem die vor
jährigen Abonnenten ihre bisherigen Plätze bei Herrn Köſtler
wieder belegen können; nach dieſer Zeit werden ſie anderweit
vergeben. Jm erſten Concert, welches in nächſter Zeit ſtatt
finden wird, wirkt, wie wir hören, auch Frau Joachim mit,
ein Name, der ja keiner weiteren Empfehlung bedarf.

Bekanntlich findet ſchon ſeit mehreren Jahren ein nicht
unbeträchtlicher Jmport von Eiern aus Italien nach Deutſchland
ſtatt. Eine Erfurter Firma hat nun in letzterer Zeit mit Erfolg
verſucht, dieſem Jmport durch ruſſiſche Eier Konkurrenz zu
ſchaffen, da dieſelben nicht nur ſchmackhafter, ſondern auch be
deutend billiger als die Jtalieniſchen ſind. Zunächſt war nur
Zufuhr für Berlin in Ausſicht genommen. Die rege Nachfrage
hat jedoch veranlaßt, daß demnächſt auch in andern größern
Städten, ſo auch in Halle Depots errichtet werden follen. Auch
der Jmport von geſalzenem Rindfleiſch aus Südrußland iſt
bereits von der gleichen Firma verſucht worden. Das Fleiſch,
welches von Autoritäten unterſucht wurde, iſt als Prima-Waare
befunden worden. Der Preis ſtellt ſich trotz der erheblichen
Zoll und Frachtkoſten nur auf 60--70 Pfg. pro Kilo.

Der geſtrige Viehmarktstag war, wie vorauszu
ſehen, ſehr unbedeutend. Die nicht allzu zahlreich aufgetriebenen
Pferde und Schweine fanden in Anbetracht der für dieſelben
verlangten hohen Preiſe, wenig Liebhaber, das Geſchäft hierin
war ein flaues. Auch die aufgeſtellten Schankzelte und Kram-
buden hatten nur ſchwachen Zuſpruch.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 19. Oktober. Ein recht charakteriſtiſcher

Fall ſpielte ſich heute vor der Strafkammer unſeres Landgerichtes
ab. Ein junges Mädchen aus Griefſtedt (Kreis Querfurt) hatte,
um ſich von einer ſie beläſtigenden Warze zu befreien, ſich an eine
Zigeunerin gewandt, welche ihr den Rath gab, den ärgerlichen
Auswuchs mit brennendem Feuerſchwamm mehrmals zu beſtrei-
chen und ſodann den Schwamm hinterrücks auf eine Scheunen
tenne zu werfen. Das thörichte Mädchen folgte auch dieſem Rathe,
der glimmende Schwamm ſetzte aber die Scheune in Brand. Ein
Monat Gefängniß iſt die Strafe für den Aberglauben der Ange
klagten. Erwähnung verdient wohl auch der Fall, daß ein
junges Mädchen aus Querfurt mit 30 gebüßt wurde, weil ſie
ſich für älter ausgegeben hatte, als ſie wirklich war. Sie
hatte dies nämlich gethan, um bei einer gerichtlichen Kaufver
handlung als großjährig zu erſcheinen und alſo ihres Vormundes
entrathen zu können. Ein „Privatſekretär“, der das des Geſetzes
unkundige Mädchen zu jener falſchen Angabe veranlaßt hatte,
wurde für dieſen guten Rath mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Das Großh. weimariſche Staatsminiſterium,
Dep. des Großh. Hauſes und des Kultus, erläßt folgende
„Miniſterial- Bekanntmachung. Da die diesjährige Kartoffel-
und Rübenernte durch höchſt ungünſtige Witterungsverhält-
niſſe erheblich erſchwert und verzögert wird, ſo ermächtigen wir
hierdurch ausnahmsweiſe die Schulvorſtände in der nächſten
Zeit die Nachmittagsſtunden der Elementar- und Fort-
bildungsſchule an höchſtens ſechs Tagen ausſetzen zu
laſſen, dafern die Betheiligung der Schuljugend an der Ernte
arbeit durch däs örtliche Bedürfniß geboten ſein ſollte.“

Einem Einwohner in Holzdorf (Kr. Schweinitz) krepirte
vor acht Tagen ein ziemlich angemäſtetes Schwein unter auffallen-
den Umſtänden, ſo daß man Ermittelungen nach der Todesurſache
anſtellte. Es ergab ſich nun, daß das Thier mit Pflaumenkernen
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überfüttert worden war. Die Leute hatten beim Muskochen dem
Schweine die Kerne kiepenweiſe vorgeworfen, auch Tags darauf

von einem Nachbar ſolche angenommen. Die ſcharfkantigen, glas-
harten Maſſen hatten die Darmwand ſtellenweiſe zerſchnitten

und den Verdauungsweg vollſtändig verſtopft. Der Vorfall
dürfte Denjenigen, welche noch an den Nahrungswerth der
Pflaumenkerne glauben, zur Warnung dienen.

Statiſtiſches.
Die Zeitſchrift des Vereins „Con cordia“ veröffentlicht nun

mehr die ous der Vergleichung der neueſten ſtatiſtiſchen Aufſtellung en
über Arbeiterverhältnifſe (vom 1. April und 1. Juli d. J.) fich er
gebenden Reſultate. Danach hat der Wochenlohn im 2. Quar-
tale dieſes Jahres wiederum faſt durchgärgig eine, wenn auch nicht
ſehr bedeutende Verbeſſerung erfahren die Lohnverbeſſerung tritt auch
hervor, wenn mon die längere Arbeitszeit der Sommwertage in Be

tracht zieht. Es erhielten nämlich auf die Arbeitsſtunde: Jm Bau
gewerbe: Poliere im 1. Quortal 30,5 im 2. Quartal desgl. Ge
ſellen 22,6 bezw. 22,8 Handlanger 15,9 bezw. 162 m
Kleingewerbe: Schreiner 21 bezw. 213 Schioſſer 21 z bezw.
20,9 Schneider 18,5 43 bezw. 19 43. Schuſter 16,2 in beiden

Quartalen. Jn der Fabrikinduſtrie: Maſchinenſchloſſer 243 bezw.
24,7 Maſchinenweber 17,8 bezw. 16,8 Wollſpinner 20
bezw. I8 9 ſonſtige gelernte Fabrikarbeiter 24 4 Du bezw. 23,5
im Tagelohn: Fabriktagelöhner 17 J bezw. 16,3 Sattentage
üöhner 16,2 z und Feldtagelöhner 15,3 in beiden Quartalen.
Hiernach ſtehen alſo die Schuſter den Gartenta elöhnern gleich und
noch unter den Fabriktogelöhnern. Den höchſten Duprchſchnitt der
Arbeitszeit haben auf der Tabelle vom I. April die Schuſter, Ma-
ſchinenweber und Wollſpinner mit 114, den niedrigſten die Feld
tagelöhner mit 9,9 Stunden, auf der Tabelle vom 1. Juli den höch
ſten die Wollſpinner mit 11 7, den niedrigſten die gelernten Fabrik
arbeiter ſowie die Arbeiter des Baugewerbes mit 10,9 Stunden.

Jagd VerſchlußkahnVerkehr HamburgWallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D., 20. October. Jagd Verſchlußkahn Nr.

10 Steurm. Wildenhagen heute hier eingetroffen.

Marktberichte.

d. 20. wirr W re 713--228 Roggen 195--205 Chevaliergerſte 175--202163 I7s 7 Hafer 160--172 -4. pr. 1000 kg. Mag-
Ddeburger Börſe, d. 20. October. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
Pprocent loco ohne Faß 52,80-—53,30

Rordhauſen, d. 20. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 4 35 Rioggen 20 24 bis 19 .4 64
Gerſte 16 67 bis 16 Hafer 15 bisWerng, d. 20. October. Weizen loco verändert Terwine

ſchwankend, gekünd. 3000 m r r ebez. Loco 215--280 .4 na ualität gefordert, mmene 223 5-229-232 kez., Oct. Nov.bez., pr. dieſen Monat228 220 22 bez., Nov. Dec. 224,5—224-224, 5.4 bez. de

S ez.5j882 bez. Jan. Febr. bez., Febr. MärDcg r bez. Mai 224,5 bez. dloggen loco
matter, Termine behauptet gekünd. Ctnr. Kündgungepreis

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 190--195 .4 nach Qualität gefordert,

Magdeburg,

vez.. inländ. 192-194,5 ab Bahn bez. pr. dieſenBhnat 152 i 192 192,5 bez. Oct. Novbr 183 183,5
182,5 bez. Nov. Dec. 178--1 8, 177.5.4 bez. Dec. Jan. 1882

vez., April Mai 170 5--170 bez. Gerſte unverändert,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine in n

Hafer loco behauptet Termine laufende Termine hoher,n Ha un pr. 1000 Kilogr. bez. Loco

150--172 .4 nach Qualität pr. dieſen Monat 152,5--152
bez. Oct. Nov. 149 .4 nom. Nov. Dec. 148 .4 nom. April

Mai 151--150,5 bez., Mai Juni 4 bez., Juni Juli
bez. Mais unverändert gekünd. Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. Loco 149--154 .4 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez. Oct. Nov. bez., Nov. Dec.
bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
197--220 nach Qualität bez., Futterwaare 175--196 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez., Winterraps .4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl höher bezahlt,
gekünd. 900 CEtnr., Kündigungspreis 54,5 per 1600 Kilogr. bez.
Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,4 bez., pr dieſen Monat
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 54,5--54,6 bez. Dec. Jan. 1882
bez., Jan. Febr. bez. März April bez. April Mai 55,9——
5* W bez., Mai Juni 56,2 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus niedriger,
getund. 20,000 Liter, Kündigungspreis 52 5 pr. 100 Liter 100

10,000 Liter Loco mit Faß .4 bez., pr. dieſen Monat 53
--52, 1-52,2 bez. Oct. Nov. 52 I--51, 51,8 bez. Novpbr
Dec. 51, 3 bez. Dec. Jan. 1882 4 bez. Jan. Febr.
511--51 bez. März April bez. April Mai 52,6— 52,
52,3 bez., Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10 060 loco ohne Faß 52, I--62 bez.

Wetzenmehl Nr. 00 23 50, Nr. 0 30,50 29,50, Nr. 0
und 2950 50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr.,Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 9 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25 80--25,70 bez.,
Oct Nov. 24,90 24,80 bez. Nov. Decbr. 24,30--24,20 .4 vez.,
April Mai 23 3)—23,25 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 20. October. Weizen pr. 1000
Ken nerto Wco die. 240--245 oz., fremder 252--260 Bf. unver
ändert. Htoggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 202-—-206 bz. unverän
dert. Gerſte pr. 1060 Ko. netto loco 160--185 bz. Hafer 1000
Ko. nete loco 160 166 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco ru
mäniſaer 155- 156 bz. amerikaniſcher 155 156 bz. Raps
tuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko.
neito loco 55,50 f. pr. October November 55,50 Bf., pr.
November December 53 50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
vizen Procent ohne Faß loco 53 C Gd. weichend.

Vreslau, d. 20. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Octbr. 5190 bez. Oct. Nov. 51 00 bez. ril Mai 51,20 bez.
Weizen pr. Oct. 225,(0 bez. Roggen pr. Oct. 178,00 bez., Oct.
Nov. 172,00 be April Mai 169,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
54,00 bez. Nov. Dec. 54 00 bez April Mai 55,75 bez. Wetter
Regneriſch.

Stettin d. 20. October. Weizen pr. Oct. Novbr. 230,00 bez.
Frühj. 224,00 bez Roggen pr. Oct. Nov. 181,50 bez., Frühj.
I6900 bez. Rübſen pr. Oct. 254,00 bez. Rüböl „00 Kilogr.
pr. Oct. 55,00 bez., Frühj. 56,00 bez. Spiritus loco 51,50 bez.
pr. Oct. 5180 bez. Oct. Nov. 51,40 bez., Frühj. 51,60 bez.

Hamburg, d. 20. Octbr. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine z Wei
zen pr. Oct. Novbr. 234 00 Br. 233.00 G. pr. April Mai 224,00
Br. 223,00 G. Roggen pr. Oct. Novbr. 178,00 Br. 17600 G.,
pr. April Mai 165 00 Br. 163,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert.
Rüböl feſt, loco 26.00, pr. Oct. 56 60. Spiritus feſt, pr. Oct. 47
Br. Nov. Dec. 45,, Br. Dec. Jan. 45 Br. April Mai 43 Br.

Wetter: Veränderlich.
Liverpool, d. 20. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmotzlicher Umſatz 15,000 Ballen. Unverändert. Tagestmport
2000 Ballen, davon I00 Baollen amerikaniſche.

Liverpool, d. 29. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche November December Lieferung
65/,6 Februar März Lieferung 625/,, d.

Petroleum. Berlin. d. 20. Octbr. Petroleum 100 Kg per loco
bz., pr. October 24,7 bz. Hamvurg ruhig. Stan-

dard weite u 820 Bf., 8,10 Gr. pr. Oczober 8 10 Ed. pr. No

vember December 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht ig. Standard white loco 7,80 Bf., pr. November v s

8,00 Bf., pr. Januar 8,00 Bf., pr. Februar 8,00 Bf., pr. März 7,90
bz. Antwerpen. Seit Raffinirtes, Type weiß, loco
19 bz u. Bf., pr. November 19 bz., 1I9 Bf., pr. November De
cember 19 Bf. pr. Januar 20 Bf. Weichend. New
York (d. 19. October): Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in
Philadelphia 75 Gd rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſi
cats D. 94 C. Mehl 6 D. C. Rother Winterweizen loco 1 D.

Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.
2 V.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 20. Oetober Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am
21. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,66 Meter.
Waßerſtanß e J am 20 Oct. 1,90 Meter.

erſtar er Unſtrut am Brückenpegel bam *0. October 1,25 Meter über O. es ei Stranßinrt
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. October. Am

Pegel 1 92 Wceter über O.
x Sajjerſtand der Elbe bei Dresden am 20. October 46 Centime-

unter O.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 29. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete jin matter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet durchſchnittlich etwas niedriger ein und entſprachen in dieſer
Beziehung den ungünſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätz n vorlagen. Das Angebvt trat theilweiſe ſehr dringend
auf, während Käufer nur wenig hervortraten. Die Courſe blieben da
er anfangs in ſtark Vewegung. Um die Mitte der Bör
enzeit befeſtigte ſich die Haltung in Folge umfangreicher Deckungs
äufe und die Courſe konnten wieder etwas von den vorherigen Re

duktionen zurückholer. Der Kapitalsmarkt wies auch heute wenig
feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere waren vielfach etwas ſchwächer Die afſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren theilweiſe matter und meiſt
ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 5, für feinſte Briefe
wotirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Cre
ditactien, Franzoſen und Lombarden anfangs auf herabgeſetztem
Niveau ſehr lebhaft gehandelt und befeſtigten ſich weiterhin weſent
lich Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch Ungariſche
Renten ſchwächer und ruhig, Ruſſiſche Anleihen weichend, Jtaliener
matter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen theilweiſe
ſchwächere Courſe auf, Pfand und Rentenbriefe waren ziemlich be
t intändiſche Eiſenbahn Prioritäten wenig verändert und ru-

ig. Barkoctien und Jnduſtriepapiere lagen im Allgemeinen matt;
die ſpekulativen DiscontoCommanditAntheile und Actien der Deut.
ſchen und Darmſtädter Bank gingen auf herabgeſetztem Niveau zu
ſchwankenden Notirungen lebhaft um. Montanwerthe weichend
Dortmunder Union und Laurahütte ruhig. Eiſenbahnactien wa-
ren vielfach matter, von inländiſchen ſind Bergiſche, Berlin- Anhalt
Hamburg 2 Mecklenburgiſche 19 Oberſchlefiſche,
Thürin er als niedriger, Altona Kiel, BreslauSchweidnitz Oſtpreu
ßiſche Südbahn als feſter zu nennen. Von Oeſterreichiſchen Bahnen
wurden Nordweſtbahn, Elbethalbahn erhebiich niedriger notirt.

Courſe um 2, Uhr. Schwankend. Lomb 260,00 Franz. 590 00
Oeſtr. Creditactien 638 00, Dortmunder Union St.-Prior 102 00 Lau
r hütte 124,25, Darmitädter 169,37, Deutſche Bank 170 00 Disconto
225 50 Bergiſche 122,00, Freiburger 100,25 Mainzer 98,75, Ober
ſchleſiſche 245,25 Rechte Oderuferbahn 166 25, Galizien 138 00, Ru
mänter 102,75, Oeſterr. Paxierrente 65,75. Oeſterr. Silberrente 66 75
Oeſterr. 1860er Looſe 123,87, Oeſterr. Goldrente 81,00 Ungar, Gold
rente 102,50, Rufſen alte 90,00 Rufſen neue 93,00 Ruſſen 1880er
74 50, Ruffiſche Noten 218 25 II. Orient 60,37. III. Orient 60 37
Italiener 88,00, Ungar. Jnveſtition 93,70, Wiener Bankverein 243.00.
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 78,62, Ungariſche 4

77,50, Ungar. Escompte ſſ. Bank für ausw.
andelgekünd. Ctnr., Kündigungspreis

j Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 J.Serſiner Börse V. 20. October Zerriner Saſenvrerein, 8910 8ho ſt ar Opnabrüger Stadin r |Stplin Anhalter it. B. z 103,806
ren e e les 59e e e in Deesden v. St zie Gold-, Silber und Papiergeld.rauuſchweiger Bank 42 3 erb. Ge T in GrFonds und Staatspapiere. denn waredithaut 51 8krno 7 e m 417 t Sotzvereign 20,296e r r n cekehn Por 5 vo, i Schleſiſche Zinthutten 31333 98,400) o. alio vor Wifranes Sie 16, 19b48öonſolidirte Anleihe e Darmſtädter Bank 253 303 er wen Thhernert i z 7563 Sſrl. Potsd. Magdeb. t guten
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Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Erben des hierſelbſt verſtorbenen Fuhrmanns Hermann Ren
ner zu Eisleben gehörige, im Grundbuche von Eisleben Band VI
Blatt Nr. 617 eingetragene Grundſtück, beſtehend aus:

a. Wohnhaus, Grabenſtraße Nr. 56, mit 0,30 a Hofraum,
b. Seitengebäude rechts,
e. Quergebäude mit Anbau im ehemaligen Garten, darunter Keller,

von 123 Mark Nutzungswerth,
ſoll am 28. Oetober er. Vormittag 10/, Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 vor dem Herrn Amtszerichtérath
Gebſer meiſtbietend verkauft werden. Verkaufsbedingungen ſollen im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 10. October 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Gebser.

Feuerſpritzen- Verkauf.
Nach Auflöſung des Spritzenverbandes Wallendorf ſollen die beiden

Feuerſpritzen deſſelben, die ſich noch in brauchbarem gutem Zuſtande befinden,

und zwar
a) eine große Arädrige Landſpritze ohne Sauger mit Standrohr, Druck-

ſchlaucheinrichtung und 130 mm weiten Chylindern,
eine Karrenfeuerſpritze ohne Sauger mit Druchkſchlauchvorrichtung,
75 mm weiten Chylindern,

nebſt Schläuchen und allem Zubehör
Rontag den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr

in Wallendorf bei Merſeburg am Spritzenhauſe öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden, wozu ich hierdurch einlade. Gleichzeitig wird das in Wal
lendorf ſtehende Verbands Spritzenhaus zum Abbruch verkauft werden.

Tragarth b. Merſeburg, Der Amtsvorſteher
den 15. October 1881. gez. von Brederlow.

Nationalliberale Partei.
Am Wahltage den 27. October laute

die Parole:
Wiederwahl des Profeſſor Boretius.

Es fehle keiner unſerer Freunde aus Stadt und
Land an der Wahlurne.

Reichstags-Wahl.
Unſern Geſinnungsgenoſſen bringen wir bei der bevorſtehenden Reichs

tags Wahl als Abgeordneten für die beiden Mansfelder Kreiſe

Herrn Rucl. Spielberg
Wein in Melbra

Derſelbe wird in folgenden öffentlichen Verſammlungen ſeinen Stand-
punkt darlegen:

Sonntag den 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr
in Schwittersdlorf, im Gaſthofe daſelbſt,

Sonntag den 23. d. M. Abends 7 Uhr
in Gerbstedt im Rathskeller.

Wir laden unſere Gefinnungsgenoſſen zu dieſen Verſammlungen ganz

ten Das liberale Wahl-Comite.

e Verkaufvon

Maschinen- U. Zuckerfabr.-Utenvilien.
Nachdem ich die Geſammteinrichtung der

Zuckerfabr. Nienburg a/Saale
erworben, ſtelle ich hiermit billigſt zum Verkauf: Dampfkeſſel, Dampf
maſchinen, Dampf-, Waſſer, Luft und Kohlenſäurepumpen, Verdampf-
apparate, Vacuum, die compl. Diffuſions-Einrichtg. (3000
Ctr. leiſtend u. moderner Conſtruction), 3 Filterpreſſen, 2 hydr.

5 Centrifugen, 6 Osmoſe- Apparate von Dehne,
aturateure, Caloriſatoren, Montejus, Retourdeaus, Reſerven,

Kühler, Scheidepfannen, 8 gleiche Filter, Kupfer- u. Eiſenrohre von
bis 12 Zoll Durchm., Hähne, Ventile c.

Specielle Auskunft ertheilt auf gefl. Anfragen ſowohl der Unterzeich-
nete, wie deſſen Fabrik-Comptoir in Nienburg a/Saale, das
von Bernburg oder Calbe in je Stunde erreichbar.

M. Bloch, Breslau,
Tauenzienplatz 11.

Eine erfahrene Wirthſchafterin, Zum flotten Betriebe und Geſchäfts
die in der Küche perfekt und in der erweiterung der Brauerei und
Milchwirthſchaft und Federvieh- Mälzerei wird ein Theilhaber mit

überall zu errichten und wollen ſich Re
flektanten gefl. an mich wenden.

Kaiſerlich Deutſche P

(118) Hamburg
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

Rhenanisa 23. Oetober.
Westphalia 26. October.
Bohemia 30. October.

Cimbria 2. November.
Sllesia 6. November.
Gellert 9. November.

nach st. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caraçao, Sadanilla,

Hambur
Auskunft wegen Fracht und

August Bolten
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange

O

in Halle a.
t e e

Depoſiten-

Baar-Einzahlungen
verzinſe ich bis auf 2monatlicher

weiteres Zmonatlicher p. a.6monatlicher mit 4 P. a.
bin wud Auszadlungen i Ghegue-Pörkönr

ſchon von 20 Mark aufwärts.
Ernst MHaassengier,
Bank u. Wechselgeschäft.

W o0nIo ar Cowando- II Iudustrid-Ausstollung

in Halle a/S.
beabſichtigt die geſchloſſene Landwirthſchaftliche u. Forſthalle von 930 [Dm
Grundfläche zu verkaufen. Gebote werden angenommen ſowie nähere Aus-
kunft ertheilt bei dem Vorſitzenden der Bau-Commiſſion Herrn F. Kuhnt,
Steinweg 33.

Gummi Thran zum dicht machen des Leders nur in beſter Qua
lität empfehlen in Flaſchen und ausgewogen billigſt

Helmbold Co.

Vrische Austern
G s e.Wiohtis für Damen

Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unter
lage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſ
ſen, hält wie bisher für Halle und Umgegend in beſter Güte allein auf La
ger: die Tapiſſerie-Manufactur von M. E. Miätlacher, gr.
Steinſtr. 8. Preis per Paar 50 3 Paare 1 40 Wiederverkäu
fern Rabatt.

Franfurt a/O., im Oct. 1881. Robert v. Stephani.

Möhtel Vanson Berlin.Nittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-Iötel.
Angenehme Zimmer und ſchönes Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedienung

C. JFoost R. Schelwald.
Das ſicherſte und beſte Mittel gegen

Rheumatisuns i Königs Späritu
nach Empfehlung von Aerzten u. zahl
reichen Zeugniſſen Geheilter das Vor
züglichſte. Zu haben in Orglfl. à

3 à 2 bei

bei

Lohnender
Verdienst!

Solide und ſtrebſame Perſo-
nen eines jeden Standes werden
für den Verkauf von Looſen,
verbunden mit Aſſecuranz,
unter den günſtigſten Bedingun
gen angeſtellt. Offerten an das
Bank- u. Effectengeſchäſt

GrüuWall, Co,
in Cöln a/Rh.

D. A. König, Nordhauſen a H.
NB. Verkaufszsſtellen bin ich geneigt

e

schläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Mit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, Raut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher
geheilt durch die

haben die Mexicauerinnen
durch den Gebrauch der dort wach-

e ſenden Vegetabilien.
K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's

Anatherin-, Zahn- u. Mundwaſſer
c enthält dieſe vegetabiliſchen Jngredienzen,

Nvon 6 E. iſt zugleich ein Radikalmittel gegen jeden
h Zahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund-

Diese ausgezeichnete, ärz übel und behebt chroniſches Halsleiden.tlich em-
pfohlene Medicinal- und Toiletten-zucht bewandert iſt, wird auf der Do

maine Gröbzig zum baldigen Antritt
geſucht. Bewerberinnen wollen ſich un
ter Beifügung der Abſchriften ihrer
Zeugniſſe melden unter Adreſſe

Frau Säuberlich, Gröbzig.

Reiſenden-Geſuch.
Für eine größere ſeit Jahren gut

eingeführte Sprit- und Liqueurfabrik
wird zum baldigen Antritt ein tüchti
ger, ſolider, in der Provinz Sachſen
und dem Harz bekannter Reiſender bei
hohem Gehalt geſucht. Schriftl. Mel
dungen sub W. P. 394 an

Haasenstein Vogler,

Baareinlage von 20 30,000 Mark
zur Pachtung einer Brauerei mit
Rittergut geſucht. Näheres unter M.
B. 505 durch Mansenstein
S Vogler in Zwickau i S.

Ein zur Bäckerei eingerichtetes Haus,
welches ſich auch zu jedem anderen Ge-
ſchäft eignet, mit Laden, 8 Stuben,
Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt
ſofort durch mich in Eisleben zu ver
kaufen. Preis 6000 Anzahlung
nach Uebereinkunft.

Auctionator Carl Erdmenger,
Eisleben, Grabenſtraße 70.

Ein junger Mann wünſcht Clavier
unterricht zu ertheilen. Adr. O. R.
101 durch Ed. Stückrath in der

Magdeburg. Exped. d. Bl.

seife, bedeutend wirksamer als
alle bisherigen Theerseifen, er-
zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
blendend weissen Teint.

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo-
theken u. guten Droguenhandlungen. V

In Halle: Apoth. z. Deutschen Kaiser,
Adlerapoth. (Teltz), Engelapoth. (Lud-
wig); Merseburg: in beiden Apotheken;
Bitterfeld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-
ber Weissenfels: Mätzky; Sanger
hausen: Johs. Braun Wittenberg: Mat-
thesius: Dr. Louis Lehmann
Nachf.; Eilenburg: Rud. Falke; Schkeu-
ditz Max Wegneoer.

600 Meter waſſerdichtes Segel
tuch zu Planen ſind billig zu verkaufen

Jn Flaſchen zu 1, 2 u.
K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's

Pulver, macht ſchwärzeſte
Zähne perlenweiß, 1.
Paſta in Doſen, von lieb-
lichem Aroma, 2.
Paſta, aromatiſche, macht
blendend weiße Zähne 60
Plombe z. Selbſtausfüllen
hohler Zähne, pr. Etui,
4 50jfe Mediziniſche, zVer-Kräuterſeife, dent des Teints

und gegen alle Hautunreinigkeiten, 60
Zu haben in Halle bei Albdin Hentze

III
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Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſſchifffahrt

New ork,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.

22222 13. beressing 16. November.
Suevia 20. November.

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg „Weſtindien,
am 7. und 21. ſeden Monats von 9g b urg

lon und Westküste AmerikKas.

„Hayti-Megxico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Priace, Vera Craz, Tampico und Progreso.
aſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

m. Miller's Nachfg.Admiralitätſtraße No. 3334. arg BRolten, in Hamburg,
amburg)

S. und Wilhelm Anhalt in San gerhauſen.
e

HolrTersteigernug

In der Königlichen Oberförſterei
Schkenditz, auf dem Unterforſte Dö
lau, ſollen am

Freitag den 4. November
von Vormittags 9 Uhr

circa 4 m eichene Scheite, 150 m
kieferne Scheit u. Knüppel, 20 m
Reiſig,

von 10 Uhr ab
ca. 5 Eichen mit 4 fm, 2 Birken mit

1 fm, 170 Kiefern mit 120 fm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-
merkten Zeit auf dem „Waldkater“ ein
finden und von den näheren Bedingun
gen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz d. 21. Oct. 1881.
Königliche Oberförſterei.

Ernst Larras jun.,
Markt 25 Waagegebäude,

ſein reichhaltig ſortirtes

görgehaugwädron-,

Ktock- I. Pföitoulavhr
unter Zuſicherung reeller billiger
Preiſe.

Die Wohnung vom Herrn Landes
Gerichtsdirector v. Kunowsky iſt vom
1. April a. c. ab zu vermiethen.

Guſtav Amthor sen.,
Königsſtraße 20 a.

Ein Maſchinenſchloſſer
wird als Gehülfe des Maſchinenmei-
ſters oder als F. zweiter Ma
ſchinenmeiſter zum baldigen An
tritt geſucht. Leute, die in Zuckerfabri
ken montirt haben werden bevorzugt.

Roediger Co.in Querfurt.
Bärgervorein für gtädt. Interessen.

Sonnabend den 22. d. M.

Keine Sitzung.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 18. October Abends 11 Uhr
erfolgte glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Eliſabeth geb. Neubaur
von einem geſunden Mädchen zeige ich
hierdurch ergebenſt an.

Wiesbaden, d. 20. Octbr. 1881.
H. Neubaur.

Todes Anzeige.
Nach jlangen ſchweren Leiden ver

ſchied heute Nachmittag 2*/, Uhr meine
theure Gattin, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Schweſter Chriſtiane Henriette
Rehſe geborene Schaaf in ihrem 57.
Lebensjahre.

Dies theilnehmenden Verwandten
2 und Bekannten hiermit zur Nachricht.

Mötzlich, Halle und Schwoitſch,
den 20. Oktober 1881.

im Ausſtellungs-Schlößchen. 98 lung un ahaajol(progg z
III Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 20. October.

Ueber die Reiſe des Kronprinzen, der Prinzen Wil
helm, Friedrich Karl und Auguſt von Württemberg zur Hofjagd
nach Ohlau wird der „Schleſ. Ztg.“ noch Folgendes gemeldet:
Der kaiſerliche Zug verläßt am Sonntag, Nachmittags 2 Uhr,
den Schleſiſchen Bahnhof zu Berlin, trifft in Sommerfeld um
4 Uhr 36 Min., in Breslau um 7 Uhr 55 Min. und in Ohlau
Abends 8 Uhr 30 Min. ein. Gleich darauf wird bei Sr. kaiſer
lichen und königlichen Hoheit im Ständehauſe der Thee en petit

comité ſerrirt. Am folgenden Abend 7 Uhr finndet ebendaſelbſt
ein Diner ſtatt. Am Dienſtag den 25., Nachmittags 2 Uhr 10
Min., verläßt der Kronprinz mit Begleitung und Gefolge mittelſt
Extrazuges Ohlau und trifft 25 Minuten ſpäter in Breslau auf
dem Oberſchlefiſchen Bahnhofe ein. Von dort fährt Höchſtder
ſelbe über Mochbern (2 Uhr 50 Min.) und demnächſt auf der
RechteOderuferBahn nach Oels, woſelbſt die Ankunft um 3 Uhr
45 Min. Nachmittags erfolgt. Um 6 Uhr 48 Min. erfolgt die
Rückfahrt nach Breslau mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge,
der um 7 Uhr 45 Min. auf dem Stadtbahnhofe der echte. Oder-
ufer-Bahn eintrifft. Jn Breslau wird der Kronprinz im könig-
lichen Schloſſe Abſteigequartier nehmen. Am Mittwoch den 26.
Oktober reiſt Höchſtderſelbe um 2 Uhr 44 Min. mit dem fahr
planmäßigen Schnellzug nach Berlin zurück. Auf dieſer Reiſe
wird der Kronprinz vom Chef des Militärkabinets, Generallteu-

tenant v. Albedyll, begleitet ſein. Ein offizieller Empfang findet
nirgends ſtatt.

Fürſt und die Fürſtin Czartoryski, welche in der
vorigen Woche von ihren Beſitzungen in Polen hier eintrafen, ſind
bereits vor einigen Tagen nach Paris weitergereiſt. Während
ihres Aufenthaltes in Berlin empfingen dieſelben im Hotel du
Nord, wo dieſelben abgeſtiegen waren, den Beſuch des Kron

prinzen und der Frau Kronprinzeſſin.
Graf Hatzfeldt, der deutſche Botſchafter in Konſtan

tinopel, hat nach ſeiner heute erfolgten Rückkehr nach Berlin die
Leitung der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes, mit deren Wahr
nehmung er bekanntlich proviſoriſch betraut iſt, wieder über-
nommen.

Die Antwort des Herrn Hobrecht auf die bekannte
Enthüllung der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird heute von dieſem Blatte
kritiſirt. Daſſelbe bleibt dabei, „daß Herr Hobrecht fich im Schoße
der Staatsregierung grundſätzlich und ausdrücklich als Anhänger
des Tabaksmonopols bekannt hat.“ Ob Herr H. inzwiſchen ſeine
Anſicht über das Monopol geändert habe, ſei eine andere Frage.

Jntereſſant iſt eine Auslaſſung des in London erſcheinen
den „Nautical-Magazin.“ Daſſelbe bedauert, daß das engliſche
Volk und die engliſche Regierung ihre ganze Aufmerkſamkeit auf
die franzöſiſche Marine lenken und dabei die Stärkung, welche
die deutſche Seemacht erfährt, ganz außer Acht laſſen. Das
Blatt meint, die deutſche Seemacht gewinne derart an Ausdehnung,
daß die Sicherheit Großbrittaniens dadurch eines ſchönes Tages
ernſtlich bedroht werden könnte. Wir meinen, Old England kann
ruhig ſein; die Zeiten, da man mit Deutſchland Fangball ſpielen
durfte, ſind freilich vorbei, aber gerade. ein kräftiges deutſches
Reich bietet eine Garantie für den europäiſchen Frieden, wie ſie
vorher nicht beſtanden hat. Die letzten 10 Jahre, die wahrlich
reich an diplomatiſchen Verwickelungen waren, haben dies zur
»Evidenz bewieſen.

Die außerordentliche Generalverſammlunz der Actionäre

der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, deren Einberufung
geſtern von der Deputation einſtimmig beſchloſſen wurde, um
über den inzwiſchen von der Regierung genehmigten neuen Ver
ſtaatlichungsvorſchlag (5 pCt. feſter Rente ohne Couvertirungs-
prämie) Beſchluß zu faſſen, wird, wie mian hört, am 24. Novbr.,
Vormittags 11 Uhr, in Elberfeld ſtattfinden.

Kusland.
Frankreich.

Die Protocolle der Wahlen des 21. Auguſt und 4. Sept.
wurden vom Miniſter des Jnnern dem Präſidenten der Kammer
zugeſandt, ſo daß dieſe ſofort nach Eröffnung beginnen kann,

e eeeeeeeeeeeeeeorereeee&25Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Heidelberg kommt die Nachricht hierher, daß der

Großhezog von Baden den dortigen Profeſſor Bunſen kürzlich zum
Tage, wo der berühmte Chemiker ſein fünfzigjihriges Dokiorjubiläum
feierte, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“
ernannt habe. Bei uns ſind dergleichen hohe Ehrenbezeugungen für
große Gelehrte, wenn man von dem Einen, Alexander v. Humboldt,
abſieht, der aber eine Toppelſtellung einnahm, ganz und gar unge-
bräuchlich.

Prof. Fritz Schaper hat, ſo erfährt die „Tgl. Roſch.“, eine
enaue Wiedergabe ſeiner Goethe-Statue im Thiergarten ge-
chaffen, indem er die Figur in vier verſchiedenen Größen modellirte.

Die größte Nachbildung iſt 105 Zentimeter, die nächſte 57 Zentime-
ter hoch die letzten beiden kleineren ſind noch nicht fertigge-
ſtellt. Da der Meiſter ſämmtliche Kopien ſelbſt gefertigt hat, ſo
ſtehen dieſelben betreffs der Portraitähnlichkeet und der Haltung hin-
ter dem Original nicht zurück. Die Modelle aus Thon wurden in
Elfenbeinmaſſe und feinem Alabaſtergyps gegoſſen.

Hans Makart's Abundantiabilder haben auf der neu
lich in Berlin angeſagten Auction den Preis von 19,000 erzielt
eine weit höhere Summe, als vielfach angenommen worden war.
Der Käufer, der perſönlich nicht zugegen war, ſoll ein Bankier Blu
menthal aus Berlin ſein. Sonſt wurden von den zur Auction ge
langenden Bildern berühmter Meiſter am beſten bezahlt: Ed. Hil
debrandt's „Jechia bei Sonnenuntergang“ mit 10,500 Meyer
heim's bekanntes Bild „Affen im Atelier“ 1800 endlich des
Orientmalers Gentz „Arabiſches Lager“ mit 6500

Jn Leipzig fand eine neue Oper des ſchwediſchen Kompo-
niſten Hallon (Text von Hans Herrig), betitelt: „Harald, der Wiking“,
eine freundliche Aufnahme.

Wie aus Weimar berichtet wird, geht daſelbſt am Hofthea
ter am 27. October eine dreiactige Luſtſpielnovität „Die Verſchwor-
ung von Nérac“ zum erſten Mal in Scene. Der Autor des Luſt
ſpiels, daß die Jugendzeit Heinrich IV. von Frankreich zum Vor-
wurf hat, iſt Freiherr Ernſt v. Wolzogen, ein Sohn des Jnten-
danten des theaters in Schwerin, A. v. Wolzogen.

Jn Gera hat Herr L. Ottomeyer die artiſtiſche Leitung
des fürſtlichen Hoftheaters übernommen. Nach der Angabe dortiger
Blätter ſpielte derſelbe jüngſt den Hamlet und zwar mit dem beſten
xzünſtleriſchen Erfolg.

Vermiſchtes.
[Zerſtörung eines Leuchtthurms.] Aus Bremer-

haven, 17. d., wird geſchrieben „Den im Bau begriffenen, bereits
vierzehn Meter in den Meeresboden verſenkten neuen eiſernen
Leuchtthurm am Rothen Sande in der WeſerMündung vernichtete
am 13. d. Mittags der Orkan. Um 12 Uhr Mittags wurde er
vom großen Feuerthurm am Hohen Wege noch geſehen und um
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die Gültigkeit der Mandate zu prüfen. Am 28. Oktober wird
die Quäſtur der Kammer allen einen Band zuſtellen, der alle
conſtitutionellen Geſetze, das Wahlgeſetz. das Preßgeſetz, das
Geſetz betreffs der Verſammlungen, das betreffs der reſpectiven
Rechte der Kammern in Finanzſachen und im allgemeinen alle
Geſetze enthalten wird, welche die Beziehungen der öffentlichen
Gewalten untereinander regeln.

Rußland.
Es liegt der Aufruf vor, den der vollziehende Ausſchuß

der Narodnaja Wolja an „die ruhmvollen doniſchen, uraliſchen,
orenburgiſchen, kubaniſchen, terſchen, aſtrachaniſchen, ſibiriſchen
und andere Koſakenheere“ gerichtet hat, um dieſe „Beſchützer des
ruſſiſchen Volkes“ zum Kampfe gegen die Herrſchaft des Zaren
anzufeuern. Wir glauben nicht, daß wir unſern Leſern mit der
wörtlichen Wiedergabe des langen phraſenreichen Schriftſtückes
einen Gefallen thun. Beſonders feiert der Aufruf die unſterblichen
Verdienſte der Koſaken für die Vertheidigung des Vaterlandes,
noch mehr aber für die Freiheit: „Die Koſakenländer waren die
Wiege der ruſſiſchen Freiheit u. ſ. w.“ Unterzeichnet iſt das
Schriftſtück: „Der vollziehende Ausſchuß der Narodnaja Wolja.
Druckerei der Narodnaja Wolja, 15. September 1881.“ Es iſt
ſchwerlich anzunehmen, daß der ausgeſtreute Same der Empörung
bei den Koſaken auf fruchtbaren Boden fallen werde. Man
hat kürzlich den nun entlaſſenen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Walujew in unerhörter Weiſe angegriffen, ſeinen guten Namen
beſudelt, und das alles ohne Beweiſe, auf ein bloßes Gerücht hin,
das von feindlicher Seite in nicht zu verkennender Abſicht ausge
ſprengt wurde. Man kannte ja Walujews Lage genau. Seine
Stellung war ſchon ſeit Alexanders II. Tode erſchüttert und
gegenwärtig unhaltbar geworden. Walujew war der ſlawophilen
Partei ein Dorn im Auge, Jgnatiew ſein Gegner und Alexanter III.
ihm nicht beſonders gewogen. Walujew hatte in früherer Zeit
ſich einmal das Mißfallen des damaligen Thronfolgers zugezogen,
und es ſcheint, als ob das nicht ganz vergeſſen worden wäre. Von
der perſönlichen Ehrenhaftigkeit Walujews aber iſt Niemand
feſter überzeugt als der Kaiſer ſelbſt, und Jgnatiew muß es trotz
ſeiner Gegnerſchaft ebenfalls ſein. Die unſaubern Verdächtig-
ungen können daher kaum von einer andern als von der panſla
wiſtiſchen Seite kommen.

England.
Zum erſten Male während ſeines Aufenthaltes in Jrland

hat ſich am 18. ds. Mts. der iriſche Staatsſekretär Forſter von
einer berittenen Polizeiwache begleiten laſſen, als er aus ſeiner
Amtswohnung im PhönixPark nach der Dubliner Burg ſuhr.
Es iſt dies der beſte Beweis für den Ernſt der Lage. Forſter
hat jetzt ſeine Anſicht aufgegeben, daß die geſammte Wühlerei
von einigen „Dorftyrannen“ ausginge. Die paar Dorftyrannen
ſind ihm unter der Hand zum ganzen Volke geworden, gegen das
es nur einen ausreichenden Grund, nämlich Pulver und Blei,
giebt. Von Rechtswegen ſollte Dublin ſchon unter das Zwangs
geſetz geſtellt, oder, wie man ſich ausdrücken kann, in Belagerungs-
zuſtand erklärt ſein aber Forſter behilft ſich einſtweilen mit ver
einzelten Polizeianſchlägen. Die Aufregung in Jrland iſt im
Wachſen begriffen und es werden ſeitens der Regierung die
ſtrengſten Maßregeln in Kraft geſetzt, um einem Volksaufſtande
vorzubeugen. Aus verſchiedenen Städten Jrlands werden Kund-
gebungen zu Gunſten Parnells gemeldet. Jn Clare und Tulla-
mare blieben die Läden den ganzen Tag über geſchloſſen und von
vielen Häuſern wehten Trauerfahnen. JnLimerick gährt es noch
immer, und die Behörden ſind auf eine Erneuerung der Ruhe-
ſtörungen vorbereitet und entſchloſſen, dieſelben mit ſtarker Hand
zu unterdrücken. Polizei und Militärabtheilungen patrouilliren
in den Straßen. Das 20. Regiment iſt zur Verſtärkung der
Garniſon eingetroffen. Kürzlich wurden in der ganzen
Stadt Plakate angeſchlagen welche die Unterſchrift „Jrland“
trugen und alle Gewerbetreibenden aufforderten, als Zeichen der
Achtung für Herrn William Abraham, den unlängſt verhafteten
Schatzmeiſter der Limericker Landliga ihre Laden zu ſchließen.
Mittlerweile haben die ſtädtiſchen Behörden die Verfügung ge-
troffen, daß von 5 Uhr Nachmittags ab ſämmtliche Schankwirth

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 22. Oetober 1881. rin en en i

re ckd er wo
ſchaften in denen ſich das unruhige Geſindel anzuſammeln
pflegt, geſchloſſen werden müſſen.

Tunis.
Aus Tebeſſa liegt ein Bericht des Generals Forgemol vor

über einen großen Reiterkampf, den die Brigade des auch als
Militärſchriftſteller rühmlichſt bekannten Generals Bonie gegen
die aufſtändiſchen Araber gehabt hat. Wenn es ſich nach Forge
mols Angabe nur um die Recognoscirung eines demnächſt zu be
ziehenden Lagers handelte, ſo erſcheint es auffollend, daß man
hierzu außer zahlreichen Gums zwei ganze Cavallerie-Regimenter
und ein Infanterie Bataillon in Bewegung geſetzt hat; außerdem
aber iſt es nicht aufgeklärt, ob dieſe Recognoscirung wirklich bis
zu dem geſuchten Lagerplatze vorgedrungen oder vor demſelben

umgekehrt iſt. g
Montag, den 24. October 1881

keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.
Der Vorſteher der St tn nrdnetenBerſamimiging

Dr. Schrader.

Nationalliberale Wählerverſammlung
in Nietleben.

Auf die geſtern Abend im Berndorff' ſchen Saale zu Niet
leben abgehaltene nationalliberale Wahlverſammlung
darf als ein großer Erfolg bezeichnet werden. Die national
liberale Verſammlung zählte mehr als zweihundert Mitglieder
eine Abſtimmung oder Liſtenauflegung wurde der früheren Praxis
gemäß auch hier nicht beliebt, aber die Stimmung war die aller
günſtigſte. Den bei Weitem größten Theil der Anweſenden bil
deten die Grubenarbeiter von Nietleben und Umgegend, die mit
ihren Beamten bis hinauf zu den Herren Directoren Leopold
und Ziervogel erſchienen waren. Doch waren auch Fabri-
kanten, Kaufleute und Bauernzutsbeſitzer anweſend, ebenſo auch
von Conſervativen Herr Oberamtmann Sperber. Herr Bauern-
gutsbeſitzer Förſter von Nietleben wurde zum Vorſitzenden er
wählt und ihm Herr Oberſteiger Müller und Herr Juſtizrath
Fiebiger als Beiſitzer beigegeben. Herr Profeſſor Boretius
ging in ſeiner Rede von den Montagserfolgen der Seceſſioniſten
aus und beglückwünſchte die Nietlebener Liberalen wegen der
von ihnen bewieſenen Einigkeit erörterte dann ſehr eingehend das
Socialiſtengeſetz, die Arbeiterunfallverſicherungs und das Tabaks
monopol und ſchloß unter dem Beifall der Verſammlung ſeiner
allgemeinen politiſchen Stellung, für die er namentlich auf ſein
Verhalten in den letzten drei Jahren hinweiſen dürfte. Herr
Profeſſor Conrad und Juſtizrath Fiebiger empfahlen dann
mit großer Wärme und Beredſamkeit und unter dem allgemeinen
Beifall der Verſammlung die nationalliberale Candidatur und
ſtellten dagegen die Schattenſeiten der Gegencandidaten in ein
helles Licht. Da Niemand das Wort begehrte, ſchloß Herr
Förſter die Verſammlung mit dreimaligem Hoch auf den Kaiſer
und ließ Wahlaufruf und die Halleſche Wahlrede des Profeſſors
Boretius vertheilen. Nicht nur die Haltung der Verſammlung,
ſondern auch die nachher geführten privaten Unterredungen hatten
gezeigt, daß der Boden in Nietleben und Umgegend für die natio
nalliberale Partei äußerſt günſtig iſt. Dafür ſei namentlich fol
gendes Zeugniß angeführt: Herr Profeſſor Boretius hatte im
Eingange ſeiner Rede bemerkt, daß vor drei Jahren in Nietleben
für ihn 87, für die Conſervativen dagegen 137 Stimmen abge
geben worden ſeien. Hieran anknüpfend traten nach der Verſamm
lung mehrere Nietlebener an die Halleſchen Vertrauensmänner, um
auszuführen, daß dieſes Mal das Stimmverhältniß für die
Nationalliberalen ſehr viel günſtiger ſein werde. Wenn
vor drei Jahren ſo viele conſervative Stimmen abge
geben ſeien, ſo habe dies darin ſeinen Grund gehabt, daß damals
die Nationatliberalen mit der weiter links ſtehenden Purtei ge
gangen ſeien. Dies ſei für ſehr Viele beſtimmend geweſen, con
ſervativ zu wählen. Da die Nationalliberalen jetzt von jener
Bundesgenoſſenſchaft ſich losgemacht hätten, würden die Wähler
ganz gewiß ein größeres Vertrauen zu den Nationalliberalen
zeigen.

e

halb 1 Uhr war er verſchwunden. Geſtern Abends wurde dies
erſt durch die Unternehmer, die hinausgefahren waren, conſtatirt.
Den koloſſalen Eiſenbau mit. allen darauf befindlichen Maſchinen
hat die See verſchlungen. Auf welche Weiſe dieſes feſt geſicherte
Unternehmen zerſtört wurde, iſt nicht zu enträthſeln. Man ver
muthet, daß eines der vielen Wracks, welche in dieſen ſchweren
Tagen in der Nordſee trieben, auf das Object geworfen, den un
fertigen Bau zerſtört habe. Es macht ſich auch die Anſicht geltend,
daß der Leuchtthurm nicht umgeſchlagen, ſondern daß die Sand-
ſchichte, auf der er ſtand, durchgebrochen und er in einer folgenden
Schlamnmſchichte verſunken ſei. Der Sturm der letzten Woche
war ein ſelten ſtarker. Unſer Strand war am Samſtag Früh
mit mehr als 800 Stück Rindern bedeckt, welche die Weſer von
den Weiden als Leichen angetrieben hat.“

Ueber den entſetzlichen Sturmſ, welcher neulich, be-
gleitet von Regengüſſen, auch in England wüthete, wird von dort
berichtet: „Jn London nahm der Sturm zuweilen den Charakter
eines aſiatiſchen Cyclon an, und wurde durch Niederwehen von
Schornſteinen, Mauern, Bäumen, Gerüſten u. ſ. w. nicht allein
bedeutender Schaden angerichtet, ſondern auch bedeutender Ver
luſt von Menſchenleben verurſacht. Die Themſe glich ſtellenweiſe
einer bewegten See und entſandte dichte Waſſerſtrahlen über
Brücken und ankernde Schiffe, während an manchen Punkten der
Waſſerſtand ſo niedrig war, daß der Dampfbootdienſt eingeſtellt
werden mußte. Jn Old-Burlingtonſtreet warf der Orkan eine
Schankwirthſchaft um. Jn verſchiedenen Theilen der Metropole
ſtürzten Neubauten mit großem Gekrache ein. Ein Droſchken
kutſcher wurde durch einen von der Macht des Windes plötzlich ent
wurzelten rieſigen Baum auf der Stelle getödtet. Eine Menge
Häuſer wurde ihrer Dächer beraubt und durch die fallenden Ziegel
trugen viele Perſonen mehr oder weniger erhebliche Verwundungen
davon. Aus den Provinzen liegen ähnliche Berichte vor. Die Tele
graphenverbindung mit den Provinzen und dem Auslande wurde
geſtört und iſt bis zur Stunde noch nicht völlig wiederhergeſtellt.
Ein ſo heftiger Sturm iſt, wie allſeitig verſichert wird, in dieſem
Jahre noch nicht dageweſen.
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dieſer Gelegenheit für den Kaiſer der Elfenbeinthron des letzten
Kaiſers von Konſtantinopel, Konſtantins XI. verwendet wird.
Derſelbe zeigt auf der Rücklehne den byzantiniſchen Doppeladler
und auf den Seiten mythologiſche Scenen: Orpheus und Eurydice,
Leda, Saturn, Amore auf Delphinen u. ſ. w. Er vererbte ſich auf
Sophie Paläologa, die Nichte des erſchlagenen Kaiſers, und kam
mit deren Ausſtattung im Jahre 1492 über Rom und Lübeck nach

Moskau. Geſchätzt wurde der Thron in dem Jnventare aus der
Zeit Jwan's des Grauſamen auf 2500 Rubel. Oben auf der
Lehne iſt ein ſtark vergoldeter Doppeladler befeſtigt. Der Thron
der Kaiſerin iſt von prachtvoller orientaliſcher Arbeit, mit perſiſchem
Relief in Silber geziert und mit 876 Diamanten und Rubinen,
1223 Saphiren, Smaragden, Türkiſen, Zahlperlen u. ſ. w. ge
ſchmückt. Der prachtvolle Thron iſt ein Geſchenk der armeniſchen
Kaufleute in Perſien und wurde von Jchto Molewletew, einem dem
„kiſilbaſchchen“ (perſiſchen) Schah naheſtehenden Manne ſowie
vom Kaufmann Zachar Saradarow 1659 nach Moskau gebracht.
Für die KrönungsFeierlichkeiten werden die Rücklehnen der Throne
mit Kiſſen bedeckt, auf denen die Chiffren Jhrer Majeſtäten einge
ſtickt ſind.

dt. [Die Mutter des Fürſten von Bismarck.]
Nachdem kürzlich das Andenken der Frau von Bismarck durch
einige Mittheilungen wieder aufgefriſcht wurde möge auch die
kleine Notiz Platz finden, daß dieſelbe eine ſehr tüchtige Schach
ſpielerin war. Wir leſen darüber Folgendes in G. Heſekiel's
„Buch vom Fürſten Bismarck“ (1873, S. 57): „Frau von
Bismarck (eben die Mutter des Reichskanzlers) liebte neben der
Unterhaltung mit geiſtreichen oder gelehrten Männern auch das
Schachſpiel in welchem ſie es zu einer wahren Meiſterſchaft ge
bracht hatte.“ Dr. van Linde, der geiſtvolle und hervorragende
Schachſchriftſteller, der Vorſtehendes in der öſterreich. Schachzeitung

von 1873 mittheilte bemerke dazu: Der Großvater der Philo-
ſophie des Unbewußten (Schopenhauer) behauptet in ſeinem philo
ſophiſchen Roman „die Welt als Wille und Vorſtellung“, daß die
Kinder den Jntellect von der Mutter erhalten. Ob der Satz auch
wiſſenſchaftlich richtig ſei iſt ſchwer zu entſcheiden ein ſchopen

[Die Thronſeſſel für das ruſſiſche Kaiſerpaar.] hauerianiſcher Schachſpieler aber könnte die obige Notiz zu einer
Die Vorbereitungen zur Krönung des Kaiſerpaares finden bisher hübſchen Jlluſtration der Behauptung ſeines Meiſters verwenden!
in aller Stille ſtatt, da ſich der Zeitpunkt für dieſe Feſtlichkeiten
noch nicht genau beſtimmen läßt. Bemerkenswerth iſt, daß bei
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O. Aus der Umgegend von Zermburg 20. October. Die

Ungunſt der Witterungeverhältniſſe hat für die Landwirthſchaft wahre
Nothſtände im Gefolge. Kartoffeln, Kraut und Rüben ſind bis jetzt
nur zum kleineren Theile eingebracht, ſo daß ein etwaiger Froſt,
der ja bei den herrſchenden Wetterzuſtänden nur zu ſehr zu be
fürchten iſt in der That an den Feldfrüchten den ärgſten Scha-
den anrichten kann. Die fortdauernden Niederſchläge erſchweren
doppelt das Einbringen der Hackfrüchte. Einmal werden die Arbeiter
durch die Regengüſſe zu oft vom Acker weggetrieben andererſeits
aber iſt dieſer vielfach durchweicht, daß Kartoffeln 2c. entweder gar
nicht oder dieſe doch nur auf dem langſamen Wege des Aushackens,
ſtatt mittelſt Pfluges „ausgebuddelt“ werden können. in einziger
Großgrund ter der Nachbarſchaft und von dieſer iſt haupt
ſächlich die Rede hat beiſpielsweiſe noch mehrere hundert Morgen
Zuckerrüben und faſt die geſammte Kartoffelerndte im Acker. Wann
unter dieſen Umſtänden mit der Herbſtbeſtellung wird vorgegangen
werden können dies und die möglichen ja wahrſcheinlichen Nach
theile der Verſpätung, ſind gar nicht zu überſehen. Der Ertrag an
Zuckerrüben wird in Menge und Güte übrigens als ſehr günſtig be
trachtet. Auch die Kartoffeln ſind überreichlich vorhanden leider
aber auch recht ſehr von der Krankheit befallen. er gzns iſt es
mit der gewohnten Ausfuhr nach England c. ſehr ſtill. Man erklärt
dieſe Erſcheinung hauptſächlichſt mit dem krankhaften Zuſtande der
Frucht, die den Seetransport nicht verträgt, außerdem aber auch zu
dem erforderlichen Preiſe in England den Niederlanden 2c. dann
nicht abſetzbar wird.

Düben. Am vergangenen Sonntage wurde der frühere
Herr Paſtor Angelroth aus Kötzſchen feierlichſt in ſein neues Amt
als Oberpfarrer hierſelbſt eingeſührt. Am 18. d. entwickelte
der conſervative Candidat Herr Landrath v. Rauchhaupt vor hie
ſigen Wählern ſein politiſches Programm und am 22. d. wird
der liberale Candidat Herr Rechtsanwalt Wölfel daſſelbe thun.

Der Müllergeſelle Kühne aus Schmiedeberg, 18 Jahr alt,

ſtrafe verurtheilt. Die Unterſuchung wegen dieſes bereits am
15. December 1880 in hieſiger Obermühle begangenen Mordes
wurde ſeit jener Zeit geführt, ohne daß der Verbrecher zu einem
Geſtändniſſe zu bringen war, und erſt am Tage nach der Ver
r wert ſoll er ein umfaſſendes Geſtändniß ſeiner That abge
egt haben.

Aus dem Kreiſe Torgau. Die Sprengungen im Elb
bette oberhalb Belgern ſind im Laufe der vorigen Woche vollendet
und ohne Unfall abgelaufen. Der von Prettin gewählte
Bürgermeiſter Weſchke iſt von der königlichen Regierung be
ſtätigt worden. Jn Prettin und Schmiedeberg beab-
ſichtigt man den in den letzten drei Kriegen gefallenen Helden ein
Denkmal zu ſetzen. Der Diakonus Otto zu Pretſch iſt
zum Paſtor von Amfurt bei Oſchersleben gewählt worden.

Jm Monat Auguſt kamen auf den Strecken des Ver
waltungsBezirks der Königlichen Eiſenbahn Direction Magde-
burg 1 Entgleiſung, 2 Zuſammenſtöße und 7 ſonſtige Unfälle
vor, bei denen 1 Perſon getödtet und 2 Perſonen (Beamte im
Eiſenbahndienſt) verletzt worden ſind. 1 Selbſtmörder ſuchte
und fand ſeinen Tod, 5 Lebensüberdrüſſige wurden nur verletzt.
5 Fahrzeuge wurden erheblich, 12 unerheblich beſchädigt.

4 Das Comité für Herſtellung einer Eiſenbahn Calbe
Nienburg Bernburg Cönnern hat die Abſicht, beim preußiſchen
Handelsminiſterium in dieſer Angelegenheit neuerdings vorſtellig
zu werden. Zur Berathung dieſes Schrittes ſollen die Comité-
Mitglieder durch den Vorſitzenden zu einer Sitzung auf den 17.
November eingeladen werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. October.

Eine Depreſſion im Südweſten der britiſchen Jnſeln verurſacht

im Binnenlande überall nur ſchwache Luftbewegung herrſcht. Das
Wetter über Centraleuropa iſt im Norden neblig, im Süden und
Weſten heiter, im Oſten trübe, ſtellenweiſe regneriſch. Außer im
Nordoſten iſt die Temperatur im langſamen Steigen begriffen.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1, Petersburg Hamburg

6, Memel 3, Paris Karlsruhe 1, München I1,
Leipzig 4, Berlin 7.
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wurde von der Strafkammer des Torgauer Landgerichts am 11.
und 12. d. nach Verhörung von 43 Zeugen des Mordes an dem et nern aber en velde Sett Thüringen s pat. in ſo u
Mühlknappen Richter überführt und zu 15jähriger Gefängniß ſtarke bis ſtürmiſche, über Dänemark ſtarke öſtliche Winde, während

Hekanntmachungen.

An die Wähler des Wahlkreiſes Querfurt-Merſeburgl
Nachdem ich auf den Wunſch von Vertrauensmännern der freiconſervativen und conſervativen Partei und des bis-

herigen Vertreters des Wahlkreiſes Landrath von Helldorff- Merſeburg mich bereit erklärt habe, ein Mandat für den Reichstag anzunehmen, halte
ich es für richtig Denjenigen gegenüber, welche mich nicht kennen, meine Stellung zu den wichtigſten politiſchen Fragen im Nachſtehenden darzulegen.

Es gilt ſich darüber zu entſcheiden, ob wir auch jetzt die Reichs Regierung unterſtützen, deren Politik vor Allem auf dem wirthſchaftlichen Gebiete von dem Fortſchritt und den Libe
ralen, die ſich der fortſchrittlichen Führung unterworfen haben, auf das Heftigſte bekämpft wird.

Jch bin immer für alle die Geſetze und Maßregeln eingetreten, welche die Reichs Regierung welche insbeſondere der Reichskanzler Fürſt Bismarck für nothwendig hielt zur Her
beiführung, zur Förderung und Stärkung der Reichseinheit, zur Erhaltung der Wehrhaftigkeit des Reiches, für alle jene Maßregeln, denen der Fortſchritt der jetzt wieder allein
die Intereſſen des deutſchen Volkes zu vertreten meint ſeit jeher feindlich entgegengetreten iſt.

Wrx auch jetzt das unerſchütterte Vertrauen zu der Reichsregierung und dem Reichskanzler, daß er bei den großen nationalen Zielen der inneren Politik auf dem
rechten Wege iſt.

Jch billige es, daß bei der Ordnung unſerer Handelsbeziehungen zu anderen Nationen, daß in unſerer Zollgeſetzgebung die Rückſicht auf Erhaltung unſerer nationalen Pro
duction vor Allem maßgebend iſt. Jch will nicht, daß man auf dieſem Gebiete den theoretiſchen Lehren der Freihandelsſchule folgt, deren Ausführung nächſt dem Ausland nur
dem internationalen Großhandel zu Gute kommen würde ſondern daß unſere deutſche Jnduſtrie, unſer Gewerbebetrieb, unſere Landwirthſchaft da gegen die erdrückende Concur
renz des Auslandes geſchützt wird, wo ſie von dieſer in ihrer Exiſtenz bedroht iſt.

Nicht darauf kommt es an, ängſtlich die mögliche Steigerung der Preiſe einiger Bedürfniſſe zu vermeiden, die etwa das Ausland billiger liefern könnte ſondern darauf, daß
das Geteihen von Landwirthſchaft und Gewerbebetrieb erhalten, daß dadurch auch dem Arbeiter ein reichlicher Verdienſt geſichert werde. Wenn Landwirthſchaft und Gewerbe, wenn
r e u und Verkehr darniederliegen, ſo werden gerade die ärmeren Volksklaſſen am meiſten leiden, mag auch das fremde Getreide, amerikaniſcher Speck und Petroleum
noch ſo billig ſein.6 Die Erhaltung der Wehrhaftigkeit unſeres Vaterlandes und die ſtets wachſenden Aufgaben des Staates gerade für Erhaltung unſeres Culturzuſtandes erfordern reiche Mittel,

velche nicht durch Erhöhung der direkten Steuern beſchafft werden können. Es iſt nothwendig, daß das Reich ſinanciell ſelbſtſtändig geſtellt, daß es nicht auf die Zuſchüſſe der einzelnen
Staaten (Matricularbeiträge) angewieſen wird die es dieſem wiederum unmöglich machen ihr Steuerſyſtem gerecht und den Bedürfniſſen entſprechend zu geſtalten. Unſere directen
Stenern laſten ſchwer, und in ganz ungerechter Vertheilung auf der Bevölkerung, ſie belaſten in ganz ungerechter Weiſe vor allem den Grundbeſitz, den Hausbeſitz, den Ge
werbebetrieb, alle diejenigen, deren Einkommen aus Gehalt, Penſionen klar liegt gegenüber dem bloßen Beſitz von Capital, und ſie ſind um ſo drückender, da Grund und Gebünde
ſtener ohne Rückſicht auf die Verſchuldung erhoben, da bei den directen Steuern nur in ſehr beſchränktem Maß eine Rückſicht auf die perſönlichen Verhältniſſe möglich iſt und da die nach dem
ſelben Fuß erhobenen und ſtets wachſenden Communallaſten die Ungerechtigkeit der Vertheilung aller Laſten verdoppeln.

Jch halte es deshalb für richtig, wenn die Reichs Regierung vor allem die Zölle und Steuern auf entbehrliche Lebensbedürfniſſe, wie die geiſtigen Getränke und den Tabak, er
höhen, und durch kräftige Heranziehung dieſer Quellen die Mittel beſchaffen will, um das Reich auch wirthſchaftlich ſelbſtſtändig zu ſtellen und in den einzelnen Staaten eine gerechte Reform
des Stenerweſens zu ermöglichen. Sie folgt darin nur dem Beiſpiel aller großen Staaten der Welt, Frankreich, England, der freien Republik Nordamerika wo dieſe Quellen die
Haupt Einnahmen des Staates bilden, und wo trotzdem das Verkehrsleben blüht und auch die ärmeren Klaſſen ſich wohl befinden. Ich unterſtütze deshalb die Steuer-Politik des Kanzlers,
welche in Wahrheit große nationale Ziele verfolgt und eine weniger drückende, gerechtere Vertheilung der Laſten im Auge hat.

Unſere Gegner wollen das Volk glauben machen, daß es dabei auf eine Belaſtung gerade der äreren Klaſſen hinauskomme während es ihnen in Wahrheit nur auf die Möglichkeit an
kommt, die Regierung durch jährliche Bewilligung directer Steuern in möglichſter Abhängigkeit von der Mehrheit der Volksvertretung zu erhalten.

Ich halte es für richtig, daß der Socialdemokratie nicht etwa nur durch polizeiliche Maßregeln entgegengetreten wird, ſondern daß der Staat ſich beſtrebt, den wirklichen Rothſtäuden
der Arbeiterbevölkerung abzuhelfen und wenn der Kanzler ſich bemüht, durch Gründung einer Unfall- Verſicherung und durch Alters-Verſorgungskaſſen die Lage dieſer Klaſſen zu
verbeſſern, und zugleich die jetzt vielfach und in höchſt ungleichmäßiger Weiſe gedrüſckten Armenverbände zu erleichtern, ſo werde ich ihn gern in dieſem echt chriſtlichen und humanen Beſtreben un
terſtützen.nd Ich halte es zur Beſſerung der ſocialen Verhältniſſe für unerläßlich, daß der Staat ſich auch fernerhin bemüht, die Verhältniſſe des Handwerkerſtandes zu verbeſſern, der unter der libe-

ralen Theorie des Gehenlaſſens ſchwer gelitten hat. Es kommt darauf an, für den handwerksmäßigen Betrieb die Junungsverbände wieder zu kräftigen, eine tüchtige Ausbildung der Lehr-
linge zu ſichern und wieder Ordnung und Autorität im Lehrlings- und Geſellenweſen herzuſtellen. Wir müſſen zum Schutz des ſoliden ſtehenden Gewerbe und Handelsbetriebes den Mißbräu-
chen der Verkehrsfreiheit, dem ſchwindelhaften Verkehr, dem Unweſen des Hauſir- und Wanderlager- Verkehrs entgegentreten und ich halte energiſche Maßregeln für geboten um dem im-
mer wachſenden Vagabondenthum zu ſteuern.

Ich will die wirklichen Rechte der Volksvertretung zur Mitwirkung bei der Geſetzgebung, wie der Controlle des Staatshaus halt es erhalten wiſſen, und will die Selbſtverwaltung
der Gemeinden und Kreiſe erhalten und geföroert ſehen abegn ich halte es trotzdem für geboten und richtig dem Mißbrauch parlamentariſcher Formen, dem Uebermaß parlamentariſcher Verhand
lungen und den complicirten und beläſtigenden Formen der Selbſtverwaltung und des Verwaltungs- Gerichtsverfahrens überall entgegenzutreten und auf Einfachheit, auf Sparſamkeit an Zeit
und Geld zu dringen, wo das praktiſch durchführbar erſcheint und es iſt eine Entſtellung der Ge gner, wenn ſie jeden Schritt nach dieſer Richtung als Streben nach Reaction bezeichnen.

Ich glaube, daß die Juſtiz-Organiſation in Bezug auf die unverhältnißmäßige Höhe der Gerichtsgebühren einer Reform bedarf.
Jch werde mich freuen, wenn es der Reichs Regierung gelingt in dem ſ. g. Culturkampf ein friedliches Verhältniß herzuſtellen und den berechtigten Wünſchen unſerer katholiſchen

Mitbürger Rechnung zu tragen ich hege das Vertrauen zu dem Fürſten Bismarck, daß er hier wie in ſeiner ganzen Thätigkeit das nationale Jntereſſe wahren wird. Wir können in
Deutſchland der ſtarken Hand des Staates auch in kirchlichen Dingen nicht entbehren, welche hierarchiſchen Uebergriffen wehren, die Glaubensfreiheit, das friedliche Verhältniß aller Con
feſſionen ſichern muß aber ich wünſche den Frieden auf dieſem Gebiet, damit die Kirche aller Bekenntniſſe ungeſtört für ihre hohen friedlichen Cultur Aufgaben wirken kann.

Jch werde dieſe meine conſervativen Anſchauungen zur Geltung zu bringen ſuchen und ich werde den Fürſten Bismarck unterſtützen in ſeinem Kampfe
für die nationale Sache, für eine wahrhaft nationale Politik, auch auf wirthſchaftlichem Gebiete in ſeinem Kampf gegen die Vertretung einſeitiger Jnter
eſſen, welche nicht die des deutſchen Volkes ſind in ſeinem Kampf gegen die Demokratie!

von cSt. UIwiücch, den 9. October 1881.
Ein ſeit Jahren beſtehendes, durch Land und StadtwirthSteckbrief Ein Gut, 264 Mrz. Acker, mit20,000 Thlr. zu übernehmen reſp. in aus ſolides rentables Colonial I ſchafterinnen, perf. Kö-

chinnen, Stuben-, HausGegen die Handarbeiterin Amalie Schuchardt gen. Busdorf aus vaſſelbe einzuheirathen. waaren Geſchäft in LeipziMoederau, geboren am 27. Januar 1860 zu Wettin, welche flüchtig iſt. I Gut, 140 Mr. Acker, für ca, iſt wegen h n des v u. Kindermädchen, Mäd-
iſt die Unterſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung verhängt. Gefängniß zu Tolr. ſitzers unter den coulanteſten Bedin- chen für Küche u. Hausar

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu 1 Gut, 200 Mr. Acker, für gungen ſofort zu verkaufen. Geft Of- veit weiſt ſof. u. ſpät nach
Halle a/S. abzuliefern. 19. Ouheber 1861 15,000 Thir. Alles Nähere durch ferten unter A. W. 15817 an J Pauline Fleckinger,

e e Mäder, gr. Sandberg 9. Rudolf Mosse in Leipzig kl. Schlamm 8.Königliche Staatsanwaltſchaft. erbeten.on Moers- Heinrich Siebert, Zwei gebilt. junge Mädchen, wel- StadtTheater in Halle.
AKen a E.Steckbrief. che 1 Jahr das Kochen erlernten, wün ehe Die relegirten Stu

Gegen die Dienſtmagd Wilhelmine Fiedler aus Volkſtedt, 15 Jahr ſchen bald. Stellung zur Stütze deralt, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls Bauholzhandlung, Hausfrau. Nähere Auskunft ertheilt
verhängt. zeigt den Empfang der Herbst- Frau Kiltz in Deſſau, Eliſabeth Rostadradon Mewmberg,

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß Nösserei ergebenst an und em- ſtraße Nr. 6 part.

zu Eisleben abzuliefern. pfiehlt dem geehrten Publikum Zur MAirmessHalle a/S., den 20. October 1881. feinste böhmische Banhölzer, so- 170 St. ſchlachtbares Schafvieh Sonntag den 23. u. Montag d 24.
Königliche Staatsanwaltſchaft. wie Bretter und Latten zu den verkauft d. M. Rall, wozu freundlichſt ein4 Mooers. ſhaf ni edrigsten Preisen. Ritterzut Zoethen b. Camburg. lcdet m. Lutter.
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O Der Reichskanzler und die bevorſtehende
Reichstagsperiode.

Die neue Seſſionsperiode des Reichstags beginnt unter
Auſpicien, wie noch keine andere begonnen hat. Wir finden zum
Erſtenmal den Reichskanzler durch die auswärtige Politik ſo gut
wie gar nicht in Anſpruch genommen. Deutſchland iſt für eine
vorläufig noch nicht abſehbare Zeit der leitende Staat für die euro
päiſchen Angelegenheiten und, nachdem die Löſung der orien
taliſchen Frage für eine ſpätere Generation reſervirt wurde, kann
jede Befürchtung einer Störung des Weltfriedens als für eine
lange Zeit hinaus beſeitigt angeſehen werden.

Um ſo tiefer, um ſo klaffender ſind dagegen die Parteigegen

ſätze, die im Jnneren dem Leiter der deutſchen Politik hemmend
entgegentreten. Allein man möchte bezweifeln, ob man in den
maßgebenden Kreiſen die richtige Erkenntniß für die Folgen des
gegenwärtigen Parteizanks beſitzt. Wir finden, daß man ſich zu
ſehr über Intereſſen erhitzt, denen jeder id e ale Beweggrund ab-
geht, die rein materielle und daher untergeordnete ſind. Hinter

dieſen Intereſſen müſſen die rein idealen Strömungen, die
Deutſchland bisher emporhoben, zurückbleiben und die große
Frage, ob national oder antinational, die man noch vor wenigen
Jahren als Vorfrage bei jeder Candidatur ſtellte. tritt bei der
diesmaligen Wahlbewegung in den Hintergrund. Man legt
unſeres Erachtens viel zu viel Werth darauf, wie ſich der Candi-
dat zu einzelnen Zoll und Steuerfragen ſtellt, als daß man auf

dieſe Cardinalfrage die gebührende Rückficht nimmt.
Es iſt unläugbar, daß durch die gegenwärtige Wahlbewegung

ein vorherrſchend conſervativer Zug geht. Die ſocialdemokratiſche
Agitation iſt ſichtlich ſchwächer geworden und im Allgemeinen
zeigt ſich eine gewiſſe Unluſt, den weiter nach links liegenden Can

didaturen gegenüber. Aber man darf ſich auch nicht verhehlen,
daß die große, unter dem Banner der wirthſchaftlichen Intereſſen
marſchirende conſervative Maſſe verſchiedene bedenkliche Ele
mente mit ſich führt, die wie das Gros der Ultramontanen,
durch ihre Haltung für dauernde Bundesgenoſſenſchaft keine

Sicherheit bieten.4 e Landtagswahlen in Bayern, Sachſen und Baden haben

zugleich ein entſchiedenes Wachſen der particulariſtiſ chen
Strömung bekundet. Es iſt daher die conſervative Bewegung
keineswegs durchgängig der Art, daß ſie gerade unter allen Um
ſtänden für ein erfolgreiches Zuſammengehen zwiſchen Reichs
regierung und Parlament Gewähr böte. Die particulariſtiſchen
Elemente dürften um ſo bedenklicher werden, als ſie vorausſich

lich an einer Stelle einen Rückhalt zu erwarten haben, wo ihnen
derſelbe bisher fehlte im Bundesrathe. Man kann es

nach den Ereigniſſen des verfloſſenen Frühjahrs bereits jetzt
vorausſehen, daß verſchiedene der beabſichtigten wirthſchaftlichen

»Reformen inmitten r en der Geſetzgebung nicht ohne
erheblichen Widerſpr eiben.L W daß es dem Reichskanzler in der hohen

Bureaukratie an Widerſachern nicht fehlt, ſo wird man, wenn
man wünſcht, daß derſelbe auch ferner erfolgreich die Staats
geſchäſte leite, nicht ohne Beunruhigung der kommenden Reichs

rtagsſeſſion entgegenſehen.
Ein heilſamer Ausgang des begonnenen Kampfes iſt unſe

rem Ermeſſen nach nur dann zu erwarten, wenn man zunächſt
das nationale Verhalten der Parteien und der einzelnen Poli
etiker das Kriterium ſein läßt. Leider fand gerade dieſes Moment
bisher weder in der officiöſen, noch in der Parteipreſſe die ge
bührende Berückſtchtigung. Es wäre tief bedauerlich, wenn die

Bevorſtehende Reichstagsſeſſion Conflicte zeitigte, deren Vortheile

lediglich dem Particularismus zu Gute kämen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Leipzig, d. 21. October. Jn dem Hochverraths-

prozeß gegen Breuder und Genoſſen erkannte das
Reichsgericht gegen Braun 7 zwei Jahre 7 Monate,
gegen Breuder und Davé auf zwei Jahre 6 Monate,
gegen Chriſtopeit und Peſchmann auf 2 Jahre, gegen

acobi auf 2 Jahre 3 Monate, gegen Lichtenſteiger auf

Brieftauben im Kriegsdienſt.
Die Wenigſten, die in den Ausſtellungen der Cyvria in Berlin

und anderer gemeinnütziger ornithologiſcher Vereine die gefiederten
Thiere in ihren Käfigen und Kiſten beobachten, ſchenken den kleinen,
unſcheinbaren Tauben einen Blick, die wie Feldflüchter ausſehen
und deren Bedeutung als Luftpoſt doch von Tag zu Tag mehr ein
geſehen und von unſern Befehlshabern in zweierlei Tuch höher
taxirt wird. Zucht und Training wie der Sportsman ſagt

von Brieftauben iſt keine Spielerei, es iſt eine bedeutungsvolle
Wiſſenſchaft geworden. Der Krieg iſt auch hier der große Lehr
meiſter, mindeſtens der Förderer eines Unternehmens geweſen,
reſſen Fragen und Conſequenzen man ehedem nur als eine Lieb
haberei, einen Sport behandelte, deſſen Reſultate aber heute von
weittragendſtem Intereſſe ſind. Folgen wir einen Augenblick der

Entwickelung der ernſten Sache. Ein Franzoſe Chaſſier wollte
Anfangs September 1870 dem Genera. Trochu 300 Brieftauben,
mit deren Zucht und Preisfliegen ſich rationell bis dahin eigent-
lich nur Belgien beſchäftigt hatte, zum Kriegsdienſt zur Verfügung

ſtellen. Er wurde Anfangs verlacht. Endlich am 18. September
als Paris ſchon cernirt war ſah man die Bedeutſamkeit des

Werthes ſolcher Boten ein. Es blieb nur noch das riskante Mittel
des Luftballens, die Tauben aus Paris herauszuſchaffen. Chaſſier

ging mit 32 Tauben auf das Mittel ein, aber der Ballon ging
bei Metz nieder und der kühne Mann rettete ſich und ſeine Schütz

linge mit knapper Noth nach Tours. Aber die damals ſo ver
zweifelten Pariſer ermüdeten nicht und das Reſultat war bei
den denkbar ungünſtigſten Chancen des kalten Winters und der
wachſamen deutſchen Armee ein überraſchendes. Von 354 per
Ballvn expedirten Tauben kamen 100 zurück; dieſe brachten 52
Depeſchenſerien mit. Jede Depeſche war 5--6 Mal aufgegeben
Was das beſagen will, erhellt daraus, daß jede ſolche Serie 50 000
Depeſchen von 20 Worten enthielt. Die Mikrophotogzraphie ſchuf
dies Unglaubliche! Jede Taube konnte 18 Häutchen tragen. die
zuſammen kaum ein halbes Gramm wogen. Es konnten 12 bis
16 FolioDruckſeiten auf einem ſolchen Häutchen photographirt
werden. Durch elektriſches Licht konnten dieſe Depeſchen mittelſt
mikroſkopiſcher Vergrößerung leicht lesbar gemacht werden. Drei
zehn ſolche Serien von Regierungs Depeſchen wurden verfertigt
und die Geſammtziffer der angekommenen Depeſchen belief ſich auf

115 000 Stück! Alles das blieb kein Geheimniß. Man
verſchloß ſich bald der Erkenntniß nicht, daß falls eine ſolche

Kriegspoſt rechtzeitig vorbereitet und Zucht und Trainiag mit

re

Halle, Sonnabend den 22. October 1881.

ehe

ein Jahr 6 Monate, gegen Boll und Dillich auf ein
Jahr ſämmtlich Zuchthaus; gegen Metzkow auf zwei
Jahr und gegen Mohr auf drei Monate Gefängniß.
Baum, Chriſt, Waterſtraat und Legel wurden frei-
geſprochen.

Peſth, 20. October. Das Oberhaus hat heute nach
einigen volkswirthſchaftlichen polemiſchen Bemerkungen des
Miniſterpräſidenten Tisza die von der Majorität beantragte
Adreſſe angenommen. Der itali niſche Botſchafter, Graf Ro
de iſt von dem Kaiſer in Ofen, nicht in Gödöllö, empfangen
worden.

Rom, 20. October. Die „Opinione“ begrüßt die bevor
ſtehende Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaiſer
Franz Joſeph beifällig und betont, Italien und Oeſterreich
Ungarn hätten viele gemeinſame Intereſſen zu wahren. Das
Blatt erinnert ſodann an die herzliche Begegnung, welche ſeiner
Zeit der Kaiſer von Oeſterreich und der König Victor Emanuel
hatten und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die bevorſtehende
Entrevue denſelben herzlichen Charakter haben werde.

Dublin, 20. October. Der Vizekönig von Jrland
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher die Landliga für eine
geſetzwidrige und kriminell ſtrafbare Organiſation erklärt und
angekündigt wird, daß alle von derſelben ausgehenden Verſamm-
lungen, nöthigen Falles unter Anwendung von Gewalt aufge
hoben werden würden.

Alexandrien, 20. October. Der Kommandant des Panzer
ſchiffes „Alma“ hat geſtern Ordre erhalten, die Abfahrt von
Alexandrien noch aufzuſchieben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20 October.

Aus Trier wird gemeldet, daß die Anweſenheit des
Kaiſers in nächſter Zeit in Trier zu erwarten ſtände; es wird
bemerkt, daß der Kaiſer bei der urſprünglich projectirten Reiſe
nach Metz zur Einweihung der neuen Kirche auch der Stadt Trier
einen Beſuch abſtatten wollte. Bei der Fahrt nach Metz iſt
Trier allerdings eine Station der neuen Moſelbahn.

Der Kronprinz beſuchte heute Mittag in Begleitung
ſeines Adjutanten Major v. Nyvenheim die Bauausſtellung im
Architektenhauſe und beſichtigte unter Führung des Geh. Raths
Reuleaupx die von dieſem aus Auſtralien mitgebrachten Gegen
ſtände. Des Abends von 6, bis 7 Uhr verweilte der Kron
prinz in der Loge „zu den drei Weltkugeln“ in der Splittgerber
ſtraße, wo, wie wir bereits gemeldet, eine Tr auerloge für den
verſtorbenen Prinz Friedrich der Niederlande abgehal-
ten wurde.

Prinz Heinrich kam bekanntlich nicht zur Feier des
Geburtstages ſeines erlauchten Vaters nach Potsdam, da er ſich
gegenwärtig in Kiel im Examen zum Lieutenant zur See befindet.
Aus Anlaß des Geburtetagsfeſtes hatte er aber an dieſem Tage
im königlichen Schloſſe zu Kiel ein GalaDiner veranſtaltet, zu
dem die Spitzen der Civil- und Militärbehörden Einladungen er
halten hatten.

An die in der Sitzung des Bundesraths am
Donnerſtag ſtattgehabte Ernennung der Bevollmächtigten zum
Bundesrath ſchloß ſich eine Mittheilung über die Bildung der
Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für das See

weſen. Die Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe wird die näm
liche wie in der vorigen Seſſion ſein, wonach Preußen, Bayern,
Königreich Sachſen, Württemberg, Baden, Mecklenburg- Schwe
rin und Sachſen Coburg Gotha den erſtgenannten, Preußen,
Bayern, Königreich Sachſen, Mecklenburg Schwerin und Ham
burg den zweitgenannten Ausſchuß bilden.

Der Staatsminiſter a. D. Dr. Falk hat als Vorſitzender
des Vereins für häusliche Geſundheitspflege alle deutſchen und
öſterreichiſchen Ferienkolonienvereine zu einem Kongreß nach
Berlin eingeladen.

Aus Berlin wird geſchrieben Der ſechzigſte Geburtstag
des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck, der heute, Frei

Ueberlegung geführt und erprobt werden könne die Feſtungen
leicht im Kriege durch dieſe geflügelten Boten correſpondiren könnten
und nach mancher Seite die kleine Taube den Telegraphen ſchlagen
müſſe!! Dazu kommt, daß man mit ziemlicher Sicherheit weiß,
daß Tauben in der Stunde 9 bis 10 Meilen zurücklegen und
während der Telegraph der Zerſtörung des Feindes leicht preisge-
geben iſt, fliegt das unbeobachtete Thier von Ort zu Ort. Wir
haben leider keinen Raum, um die Beiſpiele enormer Schnelligkeit,
die actenmäßig feſtſtehen, hier zu regiſtriren. Nur Eins davon,
des faſt fabelhaft klingt. Jm Jahre 1868 wurden 200 Brüſſeler
Tauben, die bis zum Süden Frankreichs trainirt waren, nach Rom
gebracht und am 22. Juli einhalb fünf Uhr früh losgelaſſen
mithin in einer Diſtanz von 1450 Kilometern. Davon waren 800
Kilometer in einem total fremden Lande zurückzulegen, Appeninen

und Alpen lagen dazwiſchen und doch kamen 10Procent zurück
und zwar die erſte bereits am 3. Auguſt zwei Uhr fünf Minuten!
Jn Frankreich exiſtiren zur Zeit Brieftaubenſtationen auf dem
Mont Valerien in der Militärſchule zu Paris, in Vincennes,
Marſeille, Perpignan und Lille. Jn Berlin leitet Dr. Bodinus,
der vortreffliche Director des zoologiſchen Gartens, die Zuchtanſtalt
im Thiergarten. Ferner ſind auf einem Theil unſerer Grenzfeſt
ungen Anſtalten eingerichtet. Jn Oeſterreich ſteht Dr. Beſetzuy an
der Spitze dieſer Neuerung. Brüſſel und Harlem ſcheinen zunächſt

Zweite Beilage zu I 247 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchir ſchen Verlage).

nene

die Hauptbezugsquellen für erprobtes Blut zu ſein. Jn Preußen
wird der Sache die ernſteſte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Das Wett
fliegen der Tauben in den Niederlanden, in denen faſt in jeder
Stadt die Brieftaubenzucht ſeit Decennien rationell betrieben wird,

giebt fortwährend neue Erfahrungen in die Hand, die man gegen
ſeitig aufs Freundlichſte austauſcht. So iſt denn wieder ein
neues Verkehrt moment wiſſenſchaftlich belebt und wollen wir nur
herzlich wünſchen, daß ſeine Reſultate dem Frieden und nicht dem
Kriege dienſtbar zu machen ſind!

Der fliegende Holländer.
Aus Blumenau (Braſilien), 15. Auguſt, wird der „K. Z.“

geſchrieben: Am Abend des 11. Auguſt verließ ich an Bord des
„San Lorenzo die Bai von San Franciéco und war bald darauf,
d. h. gegen Mit:ernacht, Zeuge eines eigenthümlichen Schauſpiels.
Schon ſeit einiger Zeit war mir ein großes Schiff aufgefallen, das
mit zeſchwellten Segein vielleicht eine halbe Meile hinter uns,
denſelben Cours zu verfolgen ſchien. Plötzlich nung trat ein Mit
paſſagier auf mich zu und machte mich auf die ſeltſame zu allen

fchien,

er erer

tag, ſtattſindet, wird von den Mitgliedern des Magiſtrats dadurch
begangen werden, daß dieſelben ſich nach Schluß der Magiſtrats
ſitzung zu einem gemeinſamen Mittagseſſen im Rathhauskeller
verſammeln. Es ſiad ſonach die beiden Spitzen unſerer Com
munalbehörden 60jährige Oktoberkinder, indem der Stadtver
ordneten Vorſteher Dr. Straßmann bekanntlich ſchon am
6. d. M. den fechzigſten feierte. Als drittes hervorragendes
ſechzigjähriges communales Oktoberkind reihet ſich ſonach noch
Stadtverordneter Geh. Rath Dr. Virchow ein. An ſeinem
Geburtstage weilte er zu Suchumkale am Fuße des Kaukaſus, ſo
daß er ſeine GlückwunſchTelegramme, auch die der Stadtverord
neten, nach ſeiner Fahrt über das Schwarze Meer erſt am Mon
tag in Odeſſa in Empfang nahm.

Der Biſchof von Trier, Dr. Korum, wird in wenigen
Tagen ſeinen feierlichen Einzug auch in Koblenz halten. Die
liberale Mehrheit des Magiſtrats in Koblenz hat den Antrag auf
Beflaggung und Beleuchtung der öffentlichen Gebäude abgelehnt,
da es ſich nur um einerein konfeſſionelle Feier handle; desgleichen
hat der Magiſtrat der freiwilligen Feuerwehr die Anlegung der
ſtädtiſchen Uniform bei der Betheiligung an dem Fackelzuge
verboten.

Dr. Windthorſt Meppen iſt am 16. d. M. in Lindau
angekommen und bei der durch ihre ultramontanen Neigungen
bekannten Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis abgeſtiegen.

Jn Sachen der Judenfrage iſt ein miniſterielles
Cirkular an die Behörden ergangen, dem wir folgende Stellen
entnehmen:

„Jch habe gefunden, daß gewiſſe Leute in ihrer Verblendung ſo
weit gehen, daß ſie in einigen Orten durch Affichen das Publikum
gegen die Juden aufzuhetzen ſuchen, ja, daß ſogar das Wort „Mord“
ausgeſprochen wird. Jn zwei Ortſchaften, wo dergleichen Affichen
gefunden wurden, iſt konſtatirt worden, daß die Urheber Diener in
den niedrigſten Kaffeehäuſern und ganz ungebildete Leute waren. Dieſe
Perſonen nd offenbar blinde Werkzeuge in den Händen von Leuten,
die kein Verſtändniß für das Unheil haben, welches ſie über das Land
durch derartige verbrecheriſche Aufreizungen heraufbeſchwören. Jch
erſuche Sie daher, wachſam zu ſein und nicht nur auf die blinden
Werkzeuge dieſer verbrecheriſchen Aufreizungen die Hand zu legen,
ſondern auch darauf zu ſehen, daß die wahren Urheber dieſer Hetze
reien von der Polizei entdeckt werden. Ich erſuche Sie ferner, im
perſönlichen Verkehre die Bürger aller Claſſen auf die Gefahren auf
merkſam zu machen, denen fich jede Geſellſchaft ausſetzt, die ſich zur
Begehung derartiger Verbrechen herabwürdigt. Jch appellire an
alle Bürger ohne Unterſchied der ſozialen und politiſchen Parteiſtellung,
ſie möchten Jedermann über das Unheil aufklären, das durch ſolche
Verbrechen dem Lande zur Laſt fallen würde, und darauf hinweiſen,
wie ſchwer es unſeren Ruf ſchädigen würde, wran es hieße, wir ver
ſtünden nicht, von der Freiheit Gebrauch zu machen und ſähen allzugleichgiltig zu, wie dieſelbe durch Hetzereten gebrehertſher Natur

ſeitens einiger Verblendeter erdrückt wird. Als Miniſter für die Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung verantwortlich und verflichtet,
das Uebel im Keime zu erſticken, verlange ich in dringendſter Weiſe,daß Sie in kürzeſter Zeit die Urheber dieſer verbrecherichen Umtriebe

eekee W 93 Sie An eng See daß ich
nen gegenüber ſchonungslos und in ihrer gan ärfe die Geſetzedes Landes in Anwendung bringen werde.“ n So es

Der bisherige ſocialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Max
Kayſer iſt am Dienſtag in Chemnitz feſtgenommen und zur Ver
büßung einer mehrmonatlichen Feſtungsſtrafe nach Dresden über
geführt worden.

Der „WeſerZtg“ wird aus Kiel geſchrieben: Sicherem
Vernehmen nach wird die gedeckte Korvette „Leipzig“ im Verein
mit der Glattdeckskorvette „Olga“, welche letztere erſt kürzlich von
der Geſellſchaft „Vulkan“ in Kiel an die Marine abgeliefert
worden iſt, nach dem Mittelmeere und zwar zunächſt nach Tunis
zum Schutze der deutſchen Unterthanen entſendet werden.

Parlamentariſches
Berlin, d. 20. Oktober.

Der Etat über den Reichsinvalidenfonds für das Etats
jahr 1882—83 veranſchlagt die Summen der Ausgaben auf 30 129,567.
Jm Vorjahre waren ausgeſetzt 31,071,344 mithin für das nächſte
Etatsjahr weniger 941 777 Jn Preußen wird an Jnvalidenpen
ſionen und Penſionszulagen zu Laſten des Reichsinvalidenfonds Ende
Juni d. J. in Folge des letzten Feldzuges gezahlt 9,880,397 an
41,019 Perſonen, und zwar Penſionen und Penfionserhöhungen für
Officiere und Aerzte, 5482,452 an 2364 Perſonen darunter 10
Generale, 40 Generallieutenants 68 Generalmajors, 141 Oberſten,

gewohnten Verhältniſſen im Widerſpruch ſtehende Schnelligkeit auf
merkſam, mit der jenes Fahrzeug, ein Segler, dem Dampfer ſich
näherte. Gleichzeitig mit der Annäherung wuchſen die Maßver
hältniſſe des mit ſolch geſpenſtiger Eile dahinjagenden Schiffes,
und die tiefſchwarze gegen alle Schattirungen rings umher ab
ſtechende Farbe der Segel v rmehrte die Abenteuerlichkeit dieſes
Eindrucke. Wir wollten den Capitän darauf aufmerkſam machen,
fanden jedoch, daß er unruhig umhereilend, allzu ſehr mit allerlei
Anordnungen beſchäftigt war, Ein weißer leichter Nebel jagte
durch die Luft, und verbarg uns zeitweilig den Anblickdes ſchwarzen
Schiffes, das trotzdem immer näher zu kommen ſchien. Geſpannt
harrten wir der weiteren Entwicklung des Räthſels bis zu jener
Entfernung jedoch, in der wir es greifbar vor unſeren Augen ge
habt haben würden, ſchien das Schiff nicht herankommen zu wollen
es blieb zurück und verſchwand nach einiger Zeit halb vom Nebel
verhüllt in einer der zahlreichen Küſtenbuchten. Mein Reiſege
fährte war erregt und ſprach noch ſtundenlang, nachdem längſt ſchon
der aufgehende Mond u it dem zunehmenden Nebelgewirr ſpielte,
von nichts Anderem als dem „fliegenden Holländer“. Daß wir
kein wirkliches Schiff daß wir eine Naturerſcheinung ähnlich der
Fata Morgana vor uns gehabt dafür bürgten die tiefſchwarze
Farbe, die rieſigen Maßverhältniſſe eine gewiſſe Verſchwommen
heit der Umriſſe und die raſende Geſchwindigkeit des ſcheinbaren
Schiffes. Als ich beim erſten Morgengrauen wieder auf Deck er

eilte der Capitän noch immer mit der gleichen Unruhe
in der einen Hand ein OpernGlas in der anderen ein Senkblei

umher und verſicherte, daß die Monate Auguſt und September
ihrer Nebel wegen im ganzen Jahre die ſchlimmſten ſeien. Die
Sonne ging auf, aber man konnte ihren Ort am Himmel bloß er
rathen geſchweige denn von Horizont oder Küſte das Geringſte
bemerken und die Zuverſicht wurde keineswegs dadurch vermehrt,
daß wir, alle Viertelſtunde den Curs ändernd, nach allen Him
melsrichtungen herumfuhren. Drei oder vier Stunden ſpäter wurde

gerade vor uns ein dumpfes Geräuſch hörbar das wir als den
Schall der Küſtenbrandung auslegten. Der Curs wurde geändert,
nun aber kam derſelbe Schall auch von der anderen Seite. Wenig
ſpäter zerriß die ſhon hoch am Himmel ſtehende Sonne das Nebel
dach einige Bergſpitzen tauchen auf dann andere und immer
andere und der Augenſchein lehrte uns, daß wir uns dicht vor der
Barre des Jtajabyfluſſes befanden.

S



164 Oberſtlieutenants, 405 Majors, 508 Hauptleute und Rittmeiſter,
820 Premier und Secondelieutenants, 73 General und Oberſtabs
ärzte, 135 Stabs und Aſſiſtenzärzte 1 Auditeur und 182 Geiſtliche
und Verwaltungsbeamte); an Hinterbliebene der vier Oberklafſen ſind

ezahit 510 750 .4 für 993 Perſonen und für Hinterbliebene der
nterklaffen 2,600,874 für 17,956 Perſonen. Jn Folge der Kriege

vor 1870 wird in Preußen bezahlt ein Jahreebeitrag von 1573 081.4
an 617 Officiere und Kerzte, 99,831 an 78 Beamte aller Grade,
84,153 an 144 Hinterbliebene der Oberklaſſen, 283,962 an
2189 Hinterbliebene der Unterklaſſen 684 wurden an 4 Perſonen
der Marine in Folge der Kriege vor 1870 und in Folge der Kriege
vor 1870 4452 an 21 Perſonen vom Feldwebel abwärts, 12,255
an 8 Perſonen aus dem Officierſtande und 2444 an 16 Hinter-
bliebene gezahlt.

Wahlnachrichten
Jn Wiesbaden iſt ſeitens der conſervativen Partei der be

kannte Contreadmiral a D. Werner dem fortſchrittlichen Candidaten
Schulze Delitzſch als Reichstagskandidat gegenübergeſtellt worden.
Dort war nun verbreitet, daß der Reichskanzler die Wahl Werners
nicht gern ſehe und deßhalb wurde von conſervativer Seite an ihn
eine Anfrage gerichtet. Darauf hat Fürſt Bismarck geantwortet
„er würde ſich freuen, den Herrn Admiral im Reichstage begrüßen
zu können, da er deſſen Mitwirkung für die Entwicklung der deutſchen
Flotte als eine ſehr wichtige erachtet.“ Herr Werner iſt als Gegner
des Marineminiſters Herrn v. Stoſch bekannt und hat von Sr. Ma
jeſtät den Abſchied erhalten.

Herr v. Forckenbeck, welcher bekanntlich in Köln als Kan
didat der vereinigten liberalen Partei aufgeſtellt iſt, hat die Einla-
dung erhalten, ſich im Gürzenich ſeinen Wählern vorzuſtellen; vor
ausſichtlich wird derſelbe in den nächſten Tagen dieſer Einladung

Folge leiſten.

Lokales.
Halle, den 21. Oktober.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Lotterie der
Gewerbe- Ausſtellung ſind bis Nachmittag 3 Uhr u. A.
folgende Hauptgewinne gezogen worden: Gewinn Nummer 3
(1 Schlafzimmer Einrichtung) auf Nr. 75 941, Gewinn Nr. 11
(1 Oelgemälde) auf Nr. 79447, Gewinn Nr. 12 (1 Oelgemälde)
auf Nr. 171311, Gewinn Nr. 14 (1 Oelgemälde) auf Nr.
197032, Gewinn Nr. 20 (1 Porzellan Service) auf Nr. 14178,
Gewinn Nr. 23 (1 Gewehr) auf Nr. 22 193, Gewinn Nr. 26
(1 Salontiſch) auf Nr. 9934, Gewinn Nr. 39 (1 Chaiſelonge)
auf Nr. 191512, GewinnNr. 42 (Corallenarmband) auf Nr.
78727, Gewinn Nr. 49 (1 Oelgemälde) auf Nr. 83612, Ge
winn Nr. 59 (1 Eisſchrank) auf Nr. 116798, Gewinn Nr. 45
(1 Gemälde) auf Nr. 147903, GewinnNr. 50 (1 Gemälde)
auf Nr. 28836, Gewinn Nr. 58 (1 Eisſchrank) auf Nr. 102491,
GewinnNr. 17 (1 Geldſchrank) auf Nr. 113 193, Gewinn Nr.
48 (1 Gemälde) auf 92882.

Stadt-Thearer.
Nachdem nun die erſten Wochen der E. aiſon verfloſſen und das

theilweiſe neue Künſtlerperſonal ſich zuſammengeſpielt hat geht die
Direktion energiſch mit der Vorführung von Novitäten ins Werk.
Der Sonntag bringt neu: „Der Compagnon“ von L'Arronge
und bietet ſchon der Name des Autors Gewähr für einen genußreichen
Abend, da „der Compagnon“, wie die früheren Werke des humor-
reichen Dichters, an allen Bühnen ſich zu einem eminenten Zugſtück
geſtaltet hat. Das geſammte Perſonal iſt in dem Stück beſchäftigt
Und die Direction wird uns durch eine neue Decoration überraſchen,
die im Laufe des Sommers von Herrn Decorationsmaler Oertel ge
malt iſt, der ſchon durch das neue geſchloſſene Zimmer, welches im
„deutſchen Michel“ zuerſt vorgeführt wurde, ein glänzendes Zeugniß
fär ſeine Kunſt abgelegt hat.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung Dienſtag den 11. Oktober. Herr Proſ. Dr.

Taſchenberg eröffnete die Verſammlung. Nach Verleſung und Ge
nehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung ſprach Herr Dr Rich
ter in längerem Vortrag über die „Aufgaben der GartenbauVereine“.
Zunächſt wies Redner nach daß überall, wo neben den GartenbauVer
einen eigentliche Gärtner- Vereine beſtehen, dieſen letzteren vorzugs-
weiſe die Pflege der rein gewerblichen und ſachlichen Intereſſen zu
fallen müſſe. Eine vergleichende Ueberſicht über die Thätigkeit der
verſchiedenen Gartenbauvereine läßt erkennen, wie verſchieden je nach
lokalen und zufälligen Verhältniſſen die einz. lnen Vereine ihre Auf
abe auffaſſen und behandeln. Als Hauptaufgabe der Gartenbau-Vereine ſei durchweg zu erkennen, daß die Vereinsthätigkeit darauf

gerichtet ſei, das Verſtändniß für Pflanzenkunde und Pflanzenleben
zu erweitern, ſo wie die Beſchäftigung mit Gartenbau und die
rationelle Behandlung der Pflanzen zu einem Gemeingut Vieler zu
machen. Blumenzucht, Pflanzencultur und Obſtbau müſſen dabei in
gleicher Weiſe Berückſichtigung finden und auf möglichſt weite Kreiſe
die Anleitung und Anregung zu der nach verſchiedener Richtung er
ſprießlichen Beſchäftigung mit Obſtzucht und Gartenbau ausgedehnt
werden. An den Vortrag ſelbſt, für deſſen Jnhalt der Vorſitzende
den Dank der Verſammlung auèsſprach, knüpfte ſich eine längere De
batte, an welcher ſich unter Anderen die Herren Spindler, Roſch,
Braeter, Menges, Kützing und Dr. Taſchenberg berheiligten. Jn
dieſer Debatte wurde namentlich die Frage einer eingehenden Be
ſprechung unterworfen, weshalb in unſrer Gegend der Obſtbau im
Ganzen mangelhaft und ſchwach betrieben werde. Der Mangel an
Anleitung der jüngeren Generation zur Pflege und Schonung der
Ovbſtbäume, die Gleichgültigkeit der ländlichen Bevölterung bei Aus
wahl der Sorten, die Vernachläſſigung der anderwärts durch den
Staat und unter ſtaarlicher Beihülſe durch Private mit gutem Erfolg
geübten Thätigkeit wurden im Allgemeinen als G ünde dieſer auf
fallenden Erſcheinung angegeben und mehrfach auf die Vorzüge hin
gewieſen, deren ſich einzelne Staaten und Landestheile Deutſchlands
in dieſer Beziehung zu erfreuen haben. Herr Siemenz warnt vor
dem ſo warm zur Conſervirung von Holz empfohlenen Carbolineum;
bei den Verſuchen damit ſeien Pflanzen, die in die Nähe ſolchen
getränkten Holzes gebracht worden, ſteis ausgegangen. Ausgeſtellt
waren von Herrn Günther ein Sortiment bunter Dracagenen in
ſchöner Färbung und von Herrn Rentier Schmidt eine Juccn recurvata
(Zimmercultur). Beide Objette wurden prämiirt. Als Preisrichter
ungirten die Herren Schwan, Menges, Spindler, Stieme und Hr.
ichter. Als Mitglied durch Ballotage aufgenommen wurde Herr

Fabrikbeſitzer Schutze. Neu angemeldet wurde Herr Kunſtgärtner
Schütz (bei Herrn Commerz. Riebeck).

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 17. October 18381.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Kaufmann
Beide von hierEhrenberg und Buchbindermeiſter Schwartz,

Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſſſor Berndt, Ge
ver Referendarien Engelbrecht und von Specht, Akiuar

rüger.Der Handarbeiter Auguſt Fiſter von hier, mehrfach vorbeſtraft,
machte ſich am 29. December v. J. der Unterſchlagung dadurch
ſchuldig, daß er drei Bund Stroh welche der Fuhrherr Schaaf von
hier verloren hatte, an ſich nahm. Der Gerichtshof beſtraft ihm mit
4 Tagen Gefängniß. Der Schneidergeſelle Johann Joachim Ernſt
Trittel und der Handarbeiter Carl Heinrich Lehmann, Beide
von hier, Erſterer vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage des Diebſtahls
reſp. der Hehlerei. Trittel ſtahl aus dem Studentenzimmer der
„Maille“ am 15. Mai d. J. eine dem Studioſen Wiemann ge
hörende Tabakspfeife, während Lehmann draußen wartete. Nach
Lage der Sache wurde nur Trittel des Diebſtahls für überführt er-
achtet und deßhalb mit 1 Woche Gefängniß beſtraſt, Lehmann hin
gegen von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. Der Arbeits
vurſche Albin Edmund Ermiſch von hier, 15 Jahre alt und bereits
vorbeſtraft, ſowie der Handarbeiter Guſtav Wetzeſtein von hier,
ebenfalls vorbeſtraft, haben ſich wegen mehrfachen Diebſtahls reſp.
wegen Hehlerei zu verantworten. Ermiſch entwendete zu verſchiede
nen Malen der Victualienhändlerin Moritz hier aus deren Laden-
kaſſe Geld, im Ganzen ca. 15 ferner von deren Boden eine

eingedrungen.Partie Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 8 wobei
ihm Wetzeſtein behilflich war. Außerdem iſt Ermiſch geſtändig, einem
kleinen Jungen aus der Taſche ein Zwanzigpfennigſtück entwendet
zu haben. Ermiſch wird mit 1 Monat Gefängniß, Wetzeſtein wegen
Hehlerei mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Handarbeiter

Carl Henze von hier, vielfach h wurde am
bend des 3. Juni d. J. von dem Polizeiſergeanten Fröhlich wegen

irgend einer ſtrafbaren Handlung arretirt. Der Angeklagte ſetzte
dem Beamten dabei offenen Widerſtand entgegen, beleidigte denſelben
auch öffentlich. Henze wird zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt,
dem Beleidigten, Polizeiſergeant Fröhlich, wurde auch die Publica-Aongbeſugntß zugeſprochen. Der Maurer Johann Auguſt Carl
Küſtenbrück, der Schneidergeſelle Robert Schulze, der Handar
beiter Guſtav Klarig, ſämmtlich aus Giebichenſtein und vorbe-
ſtraft, ferner der frühere Keſſelſchmied Carl Hermann Böhle von
hier, vielfach, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſt hen unter Anklage
des gemeinſamen Hausfriedensbruchs, verübt beim Kaufmann Koch
hier, am 14. März d. J. Nach erfolgter Beweisaufnahme ſtellte ſich
indeß heraus, daß nur Küſtenbrück als ſchuldig anzuſehen war, der
ſelbe wurde wegen einfachen Hausfriedensbruchs mit 5 Tagen Ge-
fängniß beſtraft, die übrigen Angeklagten dagegen freigeſprochen.
Die unverehelichte Hedwig Gade von hier, eine unter Sittencontroleſtehende, vorbeſtrafte Perſon, verübte am 31. März d J auf der
Straße ruheſtörenden Lärm, in Folge deſſen ſie von dem hinzuge
rufenen Polieiſergeanten Späther arretirt werden ſollte. Dem Be
amten ſetzte ſie indeß ſolchen Widerſtand entgegen, daß er Gewalt
anwenden mußte, um ſie nach dem Poltzeigewahrſam zu bringen.
Wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt wird die Angeklagte zu
3 Wochen Gefängniß wegen Erregung ruheſtörenden Lärms zu
1 Woche Haft verurtheilt. Der Maurer Friedrich Theodor Eduard
Götter von hier mißhandelte am 4. Juli d. Js. den Arbeiter
Möhlle aus Diemitz mit einer Bierflaſche derartig, daß dieſer blutige
Verietzungen davon trug. Wegen vorſaätzlicher körperlicher Mißhand
lung wird Götter mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die unver
chelichte Johanne Zieſing von hier, jetzt in Quedlinburg wohn
haft, entwendete am 30. Juni d. Js. der unverehelichten Thereſe
Brink hier, bei der ſie Zutritt hatte, ein Portemonnaie mit 3
50 43 Jnhalt, ferner Kleidungsſtücke im Werthe von ca 6. Wegen
Diebſtahls trifft die Angeklagte eine Gefängnißſtrafe von 1 Woche.

Der Tiſchlermeiſter Ludwig Heimberger aus Bernburg wird
wegen Beleidigung eines im Dienſte befindlichen Beamten, des Sta
tionsaſſiſtenten Fritſche, zu 30 Geldbuße event. 6 Tagen Gefäng-
niß verurtheilt. Der Schuhmacher Max Hobitz aus Giebichen
ſtein erhielt im Juni d. Js. von dem Schuhwaarenfabrikanten
Meyer hier 5 Paar Stiefeletten mit dem Auftrage, ſolche auszu
putzen und ihm dann wieder zuzuſtellen. Hobitz verſetzte quäſt.
Stiefeletten für 15 und verwendete das Geld in ſeinem Nutzen.
Wegen Unterſchlagung wird der Angeklagte mit 10 Tagen Gefäng
niß beſtraft.
Mansfelder Werke für Thon und Magneſia-Fabrikate,

AktienGeſellſchaft, vormals Gebr. Ramdohr zu Halle a. S.
Dem uns vorliegenden Statut obengenannter Geſellſchaft ent

nehmen wir in Kürze Folgendes Gegenſtand des Unternehmeus iſt
die Herſtellung von Pflaſter- und Trottoirſteinen, Thonklinkern aller
Art und Form, feuerfeſten Magneſia-Producten, ferner Dachziegeln,
Drainröhren 2c. ſowie der Betrieb der in Verbindung mit dieſem
Zwecke ſtehenden Geſchäfte die Verwerthung der Fabrikate und der
Erwerb von Grundſtücken und Anlagen aller Art für obige Zwecke.

Bekanntmachungen von Seiten der Geſellſchaftsorgane gelten für
gerig publicirt, wenn ſie einmal in nachgenannte Blätter die Ber
liner Börſenzeitung, die Magdeburgiſche Zeitung und die Halliſche
Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage eingerückt werden. Das
Grundcapital der Geſellſchaft wird auf 400 000 feſtgeſetzt und in
800 Aktien à 500 zerlegt. Eine Erhöhung d. s Grundcapitals
b s zum Betrage von 1 000000 kann auf Beſchluß des Aufſichts
rathes erfolgen. Organe der Geſellſchaft ſfind: 1) der Vorſtand
(Direction), 2) der Aufſichtsrath, 3) die Generaiverſammlung.
Aus dem durch die Bilanz feſtgeſtellten Reingewinn werden 5 pCt.
dem Reſervefond 5 pCtr. den Aufſichtsrathsmitgiedern, eine ent
ſprechende Tantième den n und Beamten derReſt aber den Aktionären zugeſchrieben. Die erſte conſtituirende
Generalverſammlung hat am 4. Auguſt d. J. ſtattgefunden und iſt
in derſelben das fragl. Statut genehmigt, der Aufſichtsrath und Vor
ſtand gewählt worden und die Geſellſchaft ſomit in Thätigkeit
getreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. WMerſeburg, 21. October. Die geſtrige öffentliche

Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigte ſich
unter Anderem mit der Wahl von Beiſitzern und deren Stellver
tretern für die im nächſten Monate ſtattfindende Stadtverordne
ten-Ergänzungswahl. Ebenſo wurde die von einer Commiſſion
revidirte und vom hieſigen Magiſtrate bis auf einige unweſent-
liche Punkte genehmigte neue Geſchäftsordnung der Verſammlung
berathen und mit wenigen Modtficationen angenommen. Die
Abweichungen derſelben von der früheren beziehen ſich in der
Hauptſache auf die Einſetzung von Commiſſionen, das Auslegen
von auf die Berathungen bezüglichen Schriftſtücken, Karten 2c.,
auf die Errichtung ſtändiger Deputationen, deren Zuſammen
ſetzung und Competenzen. Für die zum 29. huj. nach hier be
rufene Provinzial Synode der Provinz Sachſen ſind aus unſerer
Stadt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige die Herren
RegierungsPräſident v. Dieſt und Conſiſtorialrath Leuſchner zu
Mitgliedern ernannt worden. Heute Abend wird im Tivoli-
Saale hierſelbſt der bekannte Recitator Dr. Hotopf einen Vor
trag aus Halm'ſchen, Schiller' ſchen und Shakeſpeareſchen Dra-
men halten, dem ein Vortrag der Phrenologin Frau Maukel vor-
hergeht. Ein zweiter derartiger Vortragsabend wird nächſten
Dienstag, den 25. huj. im Saale der Kaiſerhalle nachfolgen.
Für die am 27. huj. ſtaitfindende Reichstagswahl iſt unſere
Stadt in 4 Wahlbezake eingetheilt. Die hieſige landwirth-
ſchaftiiche Winterſchule iſt mit Beginn dieſer Woche bei einer
Frequenz von 42 Schülern in ihren neuen Wintercurſus ein
getreten.

Aus dem Kreiſe Schweinitz. Dem Hüfnersſohn
Wilhelm Wieſenack, der am 14. März d. J. beim Maukner
Eibdammbruch ein Mädchen aus den Fluthen rettete, iſt von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer die Rettungsmedaille verliehen und von
dem Luandrath, Freiherrn von Bodenhauſen, perſönlich überreicht
worden. Als der Lehrer H. von Gentha kürzlich eines Abends
von ſeinen Schwiegereltern aus dem benachbarten Orte heim-
kehrte, verfolgten ihn zwei Geſtalten und ſchoſſen nach ihm giück
licherweiſe ging die Kugel nur durch ſeinen Hut.

Suhl, 20October. Während der verfloſſenen Schwur
gerichtsperiode in Meiningen waren für 17 Sitzungetage 33 ver-
ſchiedene Straffälle zur Verhandlung angeſetzt. Jn den zur Er
ledigung gekommenen 30 Fällen waren 36 Perſonen anzeklagt.
Von dieſen 36 Angeklagten wurden 11 freigeſprochen, mit Zucht-
hausſtrafe wurden beſtraft 22 Perſonen und 3 mit Gefängniß,
die erkannte Zuchthausſtrafe beläuft ſich auf 100 Jahre rie
Gefängnißſtrafe auf 1 Jahr 9 Monate und 14 Tage Haft zu-
ſammen alſo eine Freiheitsſtrafe von 101 Jahren 9 Monaten
14 Tagen. Die geringſte erkannte Strafe war 6 Monate Ge
fänzniß, die höchſte 14 Jahre Zuchthaus.

Jn Zeitz ſetzte ſich am Donnerstag Vormittag ein in
der Nähe der „Goldnen Kugel“ ſtehender Torfwagen, man
weiß nicht wodurch, in Bewegung und rollte im raſchen Laufe
die ganze Meſſerſchmidtſtraße bis auf den Nitolaiplatz hinunter.
Dort rannte er mit der Deichſel an die Thür des unten vor-
ſtehenden Hauſes, zertrümmerte dieſelbe und fuhr durch die
Hausflur. Die ſtarken Mauern verhinderten das Eindringen
des Wagens in's Gebäude. Hätte die Deichſel einen Meter
nach Süden zu ſich gewendet, ſo wäre ſie in ein Krankenzimmer

Jn Neuſtadt- Magdeburg feierte am Sonntag das
Ackerbürger Spieß'ſche Ehepaar das Feſt ſeiner goldenen
Hochzeit.

4 Für Landwehrleute dürfte es von Intereſſe ſein zu
hören, daß mit Beginn des Jahres 1882 Allerhöchſter Ent
ſchließung zufolge das Reſerve LandwehrBataillon aus dem Ver
bande der 6. JnfanterieBrigade in den der 5. JnfanterieBri
gade übertritt.

Aus Kirche und Schule.
s St aßfurt, d. 20. Octbr. Die DiöceſanLehrerconferenz der

Ephorie Atzendorf tagte heute hier im Lingenerſchen Lokale unter
dem Vorſitz des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektors Paſtor Kögel
hier. Es waren ungefähr 123 Perſonen anweſend. Der Vorſitzende
hielt in an den Text „Freut Euch in dem Herrn allewege“
eine Anſprache an die Verſammlung über die Amtsfreudigkeit
des Lehrers. Die Tagesordnung enthielt folgende Gegenſtände: 1. Jn
welcher Weiſe ſſch die öffentlichen Schulfeſte und in wel
chem Grade ſind ſie nützlich? 2. Ueber Schulſparkaſſen. 3. Ueber
einen Lehrerbibliotheks-Verein. Ueber Schulſparkaſſen, deren Weſen
und Vortheile, Bedenken gegen dieſelbe, Einrichtung und dergl. re
ferirten Paſtor ZellmannAtzendorf, der auch einen Bericht über die
ſeit 1879 in Atzendorf beſtehende Schulſparkafſe gab, und Cantor
Hübner Staßfurt. Wegen des zu gründenden Lehrerbibliothek Ver
eins tbeilte Paſtor Müller Eikendorf den Entwurf eines Statuts
mit. Nachdem ſich die Mehrheit der Anweſenden für die Gründung
eines derartigen Vereins entſchieden, wurde eine aus 5 Mitgliedern
beſtehende Commiſſion zur Berathung des Statuts gewöhlt.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
J Eilenburg, 20. Oktober. Am geſtrigen Tage fand im

hieſigen Schützenhauſe die Lehrei- Konferenz des Kreisſchulinſpections
bezirkes „EilenburgStadt“, wozu 27 Stadt und 15 Landichrer ge
hören, unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpectors Herrn Oberpfarrer
Kretſchel-Eilenburg ſtatt. Organiſt Kürbitz- Eilenburg referirte auf
Grund der Protokolle im Allgemeinen über die 6 im verfloſſenen
Sommerſemeſter in den Special reſp. Plenarkonferenzen verhanodelten
Themata, ſodann ſpecieller über die von der Königlichen Regierung
geſtellten Themata: a) „Zucht und Arbeit des Lehrers an ihm ſelbſt
und b) „Die rechte Art des Wiederholens im Unterrichte. Nachdem
der Herr Vorſitzende die neueſten Verfügungen der Königlichen Re
gierung zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, wurde am Schluß
die Frage „Jn welcher Weiſe wünſcht der Konferenzkreis ſeine Schul
prüfungen abzuhalten vrn den Mitgliedern dahin beantwortet daßqu. Prüfungen am Schluſſe des Schuljahres in der letzten Woche
unter Beobachtung der unter dem 8. April 1881 von der Königlichen
Regierung erlaſſenen Verfügung abzuhalten ſeien.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Dresdner Anzeiger vom 16 October berichtet, daß Herrn

Hofpianofortefobrikanten E. Kaps in Dresden, da bei der gioßen
Calderonfeier im vorigen Jahre Jnſtrumente aus ſeiner Fabrik mit
größtem Erfolge benutzt wurden, vom König von Spanien das Com-
tonrkreuz des Ordens Jſabella's der Katholiſchen verliehen würde.
Bei dieſer Gelegenheit tragen wir nach, daß der von Herrn Kaps
auf der Halliſchen Ausſtellung ausgeſtellte geſchnitzte Flügel nach
Gera verkauft worden iſt.

Das Jubiläum Virchow's am 19. November wird von den
Studirenden der Berliner Univerſität in einer ſeiner Bedeutung wür
digen Weiſe feſtlich begangen werden. Sowohl die Angehörigen der
mediziniſchen Fakultät, als auch die Hörer des mediziniſchchirurgi
ſchen FriedrichWilhelmJnſtituts ſind bereits in Berathungen über
darzubringende Ovationen und Geſchenke getreten. Auch die Stu
direnden der VeterinärMedizin an der königlichen Thierarzneiſchule,
denen ſich Profeſſor Virchow von jeher als beſonderer Gönner gezeigt
hat, werden nicht zurückſtehen. Dieſelben haben beſchloſſen, dem Ju
bilar zu dieſem Ehrentage eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe zu

ver t feſſProfeſſor Virchow iſt Donnerstag früh von ſeiner Reiſenach dem Kaukaſus wohlbeyalten in Berlin e ereledſten &r

erhielt am Tage ſeines Jubiläums auch von dem italieniſchen Un
terrichtsminiſter Baccelli ein Glückwunſchtelegramm. Daſſelbe lautet:
„Den Achtungs und Ehrenbezeugungen, welche Sie von den Gelehr
ten Deutſchland's und Europas am heutigen Tage empfangen an
dem Sie den 25. Jahrestag der Beſteigung des Berliner Lehrſtuhles
feiern, ſchließe ich meine aufrichtigen Gratulationen und herzlichen
Glückwünſche an.“

Vermiſchtes.
[Billardkünſtler.] In Berlin weilt augenblicklich ein

Billardkünſtler mit Namen Goffart; derſelbe leiſtet höchſt Erſtaun
liches und hielt bei ſeiner letzten Production im Privatzirkel des
„Berliner Billardelubs“ die Zuſchauer länger als drei Stunden in
theilnahmvollſter Spannung. Herr Goffart carambolirt den auf
eine Champagnerflaſche gelegten Billardball ohne Berührung der
Flaſche, er jagt eine große Anzahl von Bällen auf Quart
mit rapider Schnelligkeit auf dem Billard herum, ohne daß die
ſelben auf ihrer Bahn fich untereinander oder eine der an den
Ecken aufgeſtellten Flaſchen ſowie den in der Mitte ſtehenden Teller
berühren, bis ſie zuletzt ſich in einer Ecke auf einem kleinen Raume
zuſammenfinden, der ſchon vorher durch einen Kreideſtrich markirt
worden iſt. Er carambolirt den Ball, den ein Zuſchauer im offe
nen Hute hält, er ſtößt ſeinen Spielball durch die Beine eines auf
das Billard geſtelltes Stuhles und des darauf ſitzenden Herrn ſo
auf die gegenüber befindliche Bande, daß derſelbe aufſpringt und
zurück über Stuhl und Herrn fort in einen Hut fliegt, in welchem
er die andern beiden Bälle caramolirt. Wunderbar ſind die Hand
kunſtſtücke, die Goffart mit den Billardbällen auf Porzellantellern
zum Beſten gibt; er läßt die Bälle auf dem Tellerrande umher-
tanzen, im Fond des Tellers ſich um ſich ſelbſt drehend, nach
Wunſch vorwärts und rückwärts laufen oder gar aus dem Teller
hüpfen, als ob dieſelben ſeinem Commandoworte unterworfen
wären.

König Kalakauag) iſt bei ſeiner Ankunft in Newyork den
Reportern in die Hände gefallen, zeigte ſich aber den Wißbegierigen
gegenüber ſehr zugeknöpft. Dagegen mußte ſein Begleiter, Oberſt
Judd, yerhalten. Diefer ſprach ſich einem Reporter des „Herald“
gegenüber betreffs des famoſen Ballabenteuers in Wien aus und
ſagte, die wiener Zeitungen ſeien die „vorlauteſten und zudringlich
ſten der Welt“ und der „Herald“ Reporter ſchreibt dieſe Be
merkung nieder in dem ganzen Gefühl ſeiner Unſchuld. „So oft
der König nieſte, haben ſie einen Artikel darüber geſchrieben“,
ſagte Oberſt Judd, und fügte dann hinzu: Es ſei dem König aller
dings daran gelegen geweſen, eurepäiſches Leben aus eigener An
ſchauung kennen zu lernen, deshalb, und nur deshalb, ſei er zu
„Ronacher“ gegangen. Allerdings habe der öſterreichiſche Baron,
der ihn geleitete, ſich mit einer der „jungen Damen“ unterhalten
und ihr ein Bouquet geſchenkt, aber viel weiter ſeien die Vertrau
lichkeiten nicht gegangen, und da habe man denn gleich am andern
Morgen ihm (dem König) einen Cancan angedichtet!

[Zugentgleiſung.] Einem der „Berliner BörſenZeitung“
zugekommenen Telegramm nach iſt der über Stendal kommende
Expreßzug der Lehrter Bahn am Donnerſtag Mittag bei Rathenow
eatgleiſt. Es ſollen nur geringe Verletzungen vorgekommen ſein.

(Chineſiſches Decret.] Die „Pekinger Zeitung“ ver
öffentlicht ein Deczet des Kaiſers Quanyſu, in welchem derſelbe
ſeinem Velke ankündigt, daß die vor einigen Wochen erkrankte
zweite KaiſerinRegentin, TzuHſi, ſich wieder erholt und neuer-
dings die Staatsgeſchäfte übernommen hat. Das Decret läßt nun
über das Collegium der Hofärzte (daſſelbe beſteht aus vierund-
zwanzig chineſiſchen Aerzten, darunter auch einige Officiere], welche
die hohe Frau mit beſonderer Sorgfalt gepflegt haben, da ſie die-
ſelbe z. B. täglich beſucht und ihr dann Einer nach dem Andern
den Puls gefühlt, einen ganzen Regen von Auszeichnungen, als
Titel, Pfauenfedern, rothe und blaue Knöpfe u. ſ. w. niedergehen.

Ein zweites Decret belehrt die Prieſter von TienTſin, welche
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ſich darüber beſchwert hatten, daß die Regierung im Hofe des
Tempels des Lebensgottes eine Kanonengießerei errichtete, „da der
Rauch der Schlote dem Gotte höchſt unangenehm werden könnte“,
daß ſich auch die Götter, wenn es die Staatbintereſſen erfordern,
einige Unannehmlichkeiten gefallen laſſen müſſen.

(Aus Weſtfalen] meldet man Das unter Leitung des
Herrn Kriminalkommiſſar v. Hülleſem ſtehende Bureau, welches
aus Anlaß res letzten Mädchenmordes in Rellinghauſen da-
ſelbſt errichtet war, iſt aufgehoben. Es verlautet noch nichts, daß
irgend welche praktiſche Reſultate bezüglich der Entdeckung des
Mörtrers erzielt ſeien.

Die Eigenartigkeit des deutſchen Buchhandels.
Jm Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes iſt in

dieſem Jahre der zweite Theil des Buches „Organiſation und Recht
gewohnheiten des deutſchen Buchhandels“ von Aug. Schürmann
erſchienen. Er urägt den beſonderen Titel „Die Uſancen des deutſchen
Buchhandels und der ihm verwandten Geſchäftszweige“.

Das Buch liefert den klaren und deutlichen Nachweis daß der
durchaus eigenartige deutſche Buchhandel, der ſich von dem des Aus-
Iandes ſehr weſentlich unter cheidet, ſich hauptſächlich auf Grund der

raxis zu feſten und in der Hauptſache ſicheren Gebräuchen ent
wickelt hat, niht aber auf Grund der Theorie, die vielmehr hinter
der Prazis mannigfach zurückgeblieben iſt. Dieſer praktiſchen Ent

wickelung muß es nachgerühmt werden, daß durch ſie die Verhältniſſe
durchaus ſachgemäß und höchſt zweckmäßig geſtaltet worden ſind, und
wenn nach Ausweis des Buches die Jurisprudenz bisher noch nicht
im Stande geweſen iſt jene in ihrem Weſen zu erfafſen und die
einzelnen einſchlogenden Fragen mit wirklicher Sachkenntniß zu beJeuen, ſo iſt die Praxis der Theorie eben weit vorangeeilt.

Jm Auslande iſt der Buchhandel ein Kaufgeſchäft gewöhnlicher
Art, in Deutſchland iſt dies nur der antiquariſche Bücherhandel, der
Lie Bücher als Waare bezeichnet und ſie nur gegen Baarzahlung
umſetzt. Sollte die gegenwärtige Organiſation des deutſchen Buch
handels einmal erſchüttert werden ſo würde es der antiquariſche
Bücherhandel ſein von dem dies herbeigeführt würde. Die Eigen-
artigleit des deutſchen Buchhandels zeigt ſich in dem Verhältniß des
Verlegers zum Sortimenter der den Vertrieb der neuen Bücher
übernimmt. Den Nerv dieſes Verhältnifſes bildet der Kredit der
dem Vermittler zwiſchen Verleger und Publikum bis zur Leipziger
Oſtermeſſe nach dem Rechnungsjahre gewägrt wird. Das lau-
fende Rechnungejahr reicht vom Januar bis zum December.
sie neuen Bücher die einem Sortimenter in dieſer Zeit von
einem Verleger zugehen ſind nach Ablauf des Jahres entweder
zurückzuſchicken oder auf der nächſten Oſtermeſſe zu bezahlen. Zur

Erleichterung des Bücherverſendens dient die Einrichtung wonach
jeder Verleger und jeder Sortimenter in Leipzig ſeinen Kommiſſionär

hat. An jenen wird das Buch geſandt, und durch dieſen wird es
entnommen, ſo daß der eigentliche Bücherumſatz fich in dem Mittel
punkte der deutſchen Buchhändlerwelt vollzieht wo die Verleger auch
ihre Waarenlager haben. Die Transportkoſten ſind ſo geregelt, daß ſie
der Verleger bis Leipzig und bei Rückſendungen von Leipzig an
rrägt, der So timenter von Leipzig an und bei Rückſendungen bis
dahin. Der Gebrauch unverlangt neue Bücher zu verſenden oder
anzunehmen, iſt faſt ganz abgekommen, am üblichſten iſt es, daß nur
ſolche verſender werden die mittelſt eines Verlangzettels begehrt
worden ſind. Ueber das Buch, das dem Sortimenter darauf hin
zugeht, kann dieſer bis zur Leipziger Oſtermeſſe nach dem laufenden
Rechnungejahre wie üoer ſein Cigenthum verfügen, es daher auch an
eine andere Handlung überlaſſen nur daß er ſeine Verpflichtung
genau erfüllt, nämlich das Buch an jenem Termin entweder zu be
zahten oder es bis dahin zurückzuſenden. Auch unverlangt zugehende
Sendungen, wenn ſie ſtillſchweigend acceptirt werden, begründen ein
derartiges Geſchäftsverhältnißz und beide Theile ſind allen Folgen
unterworfen die daraus nach den buchhändleriſchen Rechtsgewohn
heiten und der Natur der Sache herzuleiten ſind. Dabei gehört es
zum beſonderen Kennzeichen der buchhändleriſchen Geſchäftspraxis,
daß ſie durchweg liberal und biegſam iſt. Es werden daher auch
Ausnahmen von der Regel zugelaſſen ſie können aber immer nur

ausdrücklichen Vorbehalt ſeitens des Verlegers bei Ankündigung
der betreffenden Artikel, oder ſeitens des Sortimenters bei Ueberſen
dung des Auftrages erwirkt werden.

Dabei iſt noch das perſönliche Verhältniß in dieſer Geſchäfts
praxis von beſonderer Wichtigkeit. Der Kredit wird der Perſon ge-
geben, nicht der Firma. Die Perſon deckt die Firma, nicht umge
kehrt deckt die Fuma die Perſon. Tritt die Perſon zurück, ſo erliſcht
das mit ihr eingegangene Geſchäftsverhältniß, und ſo kann z. B. bei
eintretendem Konkurſe der Verleger ſeine Verlagsartikel als ſein
Eigenthum rellamiren und fich dagegen verwahren daß ſie mit in
die Konkursmafſe übergehen.

Es würde intereſſant ſein, die Einzelnheiten der buchhänd-
leriſchen Geſchäftspraxis zu verfolgen, wie ſie ſich mit Folgerichtig
keit aus dem Grundprinzip entwickelt haben doch empfiehlt es ſich
mehr auf einen einzelnen Abſchnitt noch beſonders näher einzu
gehen der für das Publikum von praktiſcher Bedeutung iſt. Es
iſt dies der Abſchnitt über den Geſchäftsverkehr mit dem
Publikum.

„Das Verhältniß zwiſchen Sortimenter und Publikum“, ſagt
unſer Verfaſſer „iſt in ſeinen Grundzügen ein Abbild der Verhält
niſſe zwiſchen Verleger und Sortimenter. Den Nova und Conditions-
gendungen des Verlegers ſtehen die Anſichtsſendungen des
Sortimenters in ihrer Art gleich. Der Sortimenter wartet nämlich
für die ankommenden Novitäten nicht erſt die Nachfrage ab, ſondern
ſendet die Neuigkeiten den Bücherfreunden zur Anſicht ins Haus,
um dadurch zum Kauf anzuregen.

Vom ſogenannten „kaufmänniſchen“ Standpunkte hat man dieſe
Sendungen als einen „Krebsſchaden“ des deutſchen Buchhandels be
trachten wollen. Sie entſprechen aber ganz der Betriebsweiſe des
Veriagshandels, und unſer Verfaſſer ſieht in ihnen die „rationellſte“
von allen bis jetzt in Uebung ſtehenden buchhändleriſchen Betriebe-
weiſen und „das beſte und würdigſte Mittel für die Pflege und
ſtete Erneuerung der Beziehungen zwiſchen Geſchäftswelt und
Publikum.“

Doch das Rechtsverhältniß iſt ein anderes ſobald ſolche
Sendungen wie es oft vorkommt, ohne Auftrag erfolgen. Er
kann dieſe annehmen und ſie ſpäter auf dem für ihn gelegenſten
Wege an den Abſender abgehen laſſen gleichviel welche Speſen
hieraus ſür den Letzteren erwachſen; er kann auch abwarten bis
der Abſender ſich wieder zur Empfangnahme meldet.“
Steht auf der Faktur, das Buch möge im Fall es nicht behalten
werde, binnen „kurzer Zeit“ zurückgeſchickt werden oder wird ſelbſt
eine beſtimmte Zeit angegeben bis zu welcher das Buch zurückzu-
ſenden ſei, widrigenfalls angenommen werde daß man es behalten
wolle, ſo iſt das „bei einer unverlangten Anſichtsſendung ohne
alle Bedeutung“. „Der Buchhändler, welcher weder ſeine Bücher
noch das Geld dafür erhält, wird ſich zunächſt der Abholung der
ſelben unterziehen müſſen und uur erſt wenn die Ausantwortung
ſeitens des Empfängers verweigert wird ouf Rückgabe der Bücher,
eventuell auf Bezahlung des Ladenpreiſes dringen können.“

Wird ein Buch faktiſch in Gebrauch genommen, wozu auch eine
derartige Beſchmutzung gehört, daß es ſich für den ferneren Vertrieb
nicht mehr eignet, oder wird die Erklärung abgegeben, es behalten
zu wollen, ſo wird der Empfänger dem Abſender für den auf der
Faktur verzeichneten Preis verpflichtet ſelbſt wenn es nicht der in
den bibliographiſchen Hülfsmitteln genannt Ladenpreis ſein ſollte.
Anſprüche auf Rabatt ſind nicht ſelbſtverſtändlich der Kredit
„beruht ſtets entweder auf beſonderem Uebereinkommen oder er iſt
lediglich Zugeſtändniß des kreditirenden Theils.“ „Liegt demnach
nicht ſchon in anderer Beziehung ein Kreditabkommen zwiſchen Ab
ſender und Empfänger vor, ſo kann Letzierer angehalten werden, den
Fakturenbetrag zu erlegen. ſobald er ſich für den Ankauf der ihmzur Anſicht glagoten Artikel erklärt hat.“

Der Verfaſſer bezeichnet es hierbei als „eine wirkliche Schatten
ſeite“ des buchhändleriſchen Verkehrs daß durch die Konkurrenzſucht
des Sortimentshandel der Kredit der Privatkunden übermäßig aus
gedehnt worden iſt. Jn der Neuzeit mache ſich allerdings hiergegen
eine wirkſame Reaktion geltend, indem es der Verlagshandel immer
ſtrenger und genauer damit nehme daß der Sortimenter pünktlich
und vollſtändig ſeine Verpflichtungen zur Oſtermeſſe erfülle. „Dies
ſowohl wie der ſteigende Baarverkehr, dem ſich Niemand
ohne Nachtheil entziehen kann, legt dem Sortimenter die
Nöthigung auf, auch die Privatkundſchaft an kürzeren Kredit und
pünktlichere Zahlungen zu gewöhnen und in der That ſind neuer-
dings in einzelnen großen Städten die Sortimentshandlungen förm
lich übereingekommen das Maximum des dem Publikum zu ge
währenden Kredits auf ein Halbjahr zu beſchränken.“

Wir hoffen durch dieſe Mittheilungen zum Leſen des Buches
alle Diejenigen angeregt zu haben welche ſich mit Büchern irgend
wie befaſſen und ſomit zum Buchhandel in Beziehung ſtehen. Die
kaufmänniſchen Normen des ausländiſchen Buchhandels, deren gegen
den Schluß des Buches noch gedacht wird können nur dazu dienen,
ein helles und freundliches Licht auf die Eigenartigkeit des deutſchen

Buchhandels zu werfen. Dr. C. Schulz.
Predigt-Anzeigen.

Am 19. Sonntage nach Trinitatis (23. October) predigen:
Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach-

mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Vorm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 24. October Abends 6 Uhr Birelſtunde Diakonus

Grüneiſen.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags

2 Uhr Oberprediger Sickel.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.

2 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann,
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz. (Miſſionspredigt.)
Nachmittags I Wiederbeginn des Kinergottesdienſtes.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 22. October Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann

Sonntag den 23 October Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.
Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
Seld Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor

ordan.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes

dienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 1 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Donndorf. (Die Kirche iſt geheizt.)

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nace mittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 -11 Uhr

und Nachmittags 3 -5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jebermann.

Apoſtoliſche Geineinde, gr. Märterſtraße 238. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Möbius und P. Mietau,
Unterplan 1. Der Klempner L. Böhlau, Nockwitz, und W. Letzel,
Breiteſtraße 17. Der Handarbeiter A. G. W. Zöllner und S. H.
A. Peiske, Löbejün.

Geboren: Dem Uxiverſitätebeamten R. Petſchick eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 13. Dem Tiſchler C. Plathe eine Tochter,
Bockshörner 9. Dem Cigarrenarbeiter J. G. Richter ein Sohn,
V. Vereinsſtraße 6. Ein unehel. Soyn, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Schulze Sohn Hermann,
1 Jahr 6 Monat 8 Tage, häutige Bräune, Diemitz. Des Lohn-
kellner Ch. Ziegler Ehefrau Chriftiane geb. Oeſner, 71 Jahr 1 Monat
6 Tage, Bruſtleiden, Weidenplan 4. Des Jnſtrumentenſchleifer
A. Fuchs, todtgeboren, Brunoswarte 9. Clara Hudemann, 28 Jahr
2 Monat 9 Tage, Phthiſis, Schulberg 14. Der Oberpoſtſekretär
Otto Winzer, 55 Jahr 4 Monat 28 Tage, Blutſturz, Charlotten-
ſtraße 1. Des Conditor J. Wilhelm Tochter Margarethe, 4 Monat

22 Tage, Magen und Darmkatarrh, große Steinbraße 64. Des
Kaufmann B. Jung Sohn Guido 5 Jahr 11 Monat 28 Tage,
Eryſipelas, kleine Schloßgaſſe 4. Des Maurer F. Kämpfer Ehe

u Dorothee geb. Seeding, 40 Jahr 10 Monat 14 Tage, Peritonitis,
Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. October.

Stadt Zürich. Hr. Jngenieur Lenders a. Dresden. Hr.
Hotelier Schlange a. Coburg. Hr Jnſpector Krüger a. Mühlhauſen.
Hr. Brauereibeſ. Hoppe a. Nürnberg. Hr. Weinhändler Brandt a.
Bremen. Hr. Lieut. Wallberg a. Mannheim. Hr. Fabrikbeſitzer
Reinecke a. Könjgsberg. Hr. Fabrikbeſitzer Kreſchmar m. Fam. g.
Weimar. Hr. Maler Huche m. Gem. a. Hagen. Die Hrrn. Kaufl.
Brauer a. Dresden, Ermiſch a. Breslau, Drewitz a. Wien, Ethner
a. Lüttig, Baar a. Wien, Rohde a. Naumburg, Jacobi a. Bromberg.
Fräul. Brandt a. Breslau. Fräul. Jänicke Operſängerin a.
München.

Stadt Hamburg. Hr. Baron Stempel a. Curland. Hr.
Landwirth Baron Wächter a. Wien. Hr. Landwirth Rogalla a.
Ganshorn. Hr. Landwirth Benin a. Halle. Hr. Fabrikdirector
Böhniſch a. on Hr. Jngenieur Fiſcher a. Wien. Hr. Jnt.
Rath Lotter a. Magdeburg. Hr. Prof. r. Trajair a. .Edinburgh.
Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Paris, Walther a. Cöln Zur Linde
a. Hildesheim, Failoni a. Frankfurt a/M., Bender a. Mannheim,
Traffehn a. Berlin Flemming a. Crefeld, Windmüller a. Bielefeld,
Möller a. Cöln, Frommholz a. Remſcheid Hr. Haarkünſtler Leon
bardt a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Brandt a. Oſtpreußen. Hr.
Fabrikant Lange a. Polen. Hr. Dr. med. Reymann a. Oppeln.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v Göckel u. Hr. Rentier Metger
a. Altenburg. Hr. Amtsrichter Brehme m. Frau a. Erfurt. Hr.
Oekon.-Rath Buhlius a. Hannover. Hr Jnſpector Hill a. Hildes
e Hr. Fabrikbeſ. Fitlebrandt a. Zeitz Hr. Brauereibefitzer

reher a. Roſenberg. Hr. Landwirth Vornſtedt a. Demmin. Hr.
Landwirth Eckelmann a. Außig. Hr. Prof. Miletz a. Breslau.
Hr. Reſtaurateur Klickermann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl Wehrtens
m. Fam. a. Küſtrin, Scherbening a. Guntershauſen, Suhle a.
Fronhauſen, Blänckner a Schrimm, Ottow a. Frankfurtt, Hoff
mann a Braunſchweig, Winkler a. Mehlis.

Goldner Ring. Die Hrrn Kaufl. Rhem u. Herz g. Berlin,
Schmidt a. Zittau, Fidelmann a. Dreéden, Neuhoff a. Düſſeldorf,

errmann a. Berlin. Hüfner a. Coblenz, Schacht a. Celle. Hr.
andwirth Weiß a. Waldenburg. Hr. Stud. Braubach a. Elbing.

Hr. stud. med. Buſch a. Halle. Hr. Fabrikbeſ. Birth m. Gem a.
Berlin. Frau Sauerteig a. Eisfeld. Hr. Oekonom Neumann a.
Limbach. Fabrikant Hohendorf a. München. Lieut. Sennewalt a.
Wittenberge.

Goldene Kugel. Fabrikant Potzelt a. Göttingen. Hr. Haupt
mann Creußinger a. Naumburg. Aſſiſtent Schneegans m. Frau a.Berlin. Ingenieur Henger a Pale Die Hrrn. Kaufl. Schwimmer
a. Temesver Cahn a Eſchwege, Hübner a. Deſſau, Peinler g. Berlin,
Lohſe a. Schwerin, Liebrecht a. Potsdam. Hr. Jnſpector Heſſe a.
Weißenfels. Fabrikant Fügner a. Herzberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major a. D. v Bingenberg a. Stolp.
Die Hrrn. Kaufl. Kettler a. Volmarſtein, W. Klauſer a. Budapeſt,
Wiegandt a Zeitz, Böhm a. Berlin, Tiedl a. Leipzig, Bauchwitz u.
Albrecht a. Eisleben, Hirſchfeld a. Bielefeld, Krauſe a. Magdeburg,
Richter a. Frankenberg, Hegener a. Eichenberg, Hilbert a. Kohlfurt,
Schwemme a. Falkenau, Brenghardt a. Schönwalde. Gebr. Wey a.
Schwabhauſen. Hr. Amtsrath Knoblauch a. Schleſien. Beamter
Treberhof a. Poſen. Director Lettlinger a. Hanau. Aſſiſtent Welt
fuß a. Lüneburg.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 20. October 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 35,00--36.00do. 0 34,00--35,00.e 0 29,00--30,00.p. (90/1 28,00--29,00.uttermehl 17.00--17,50.oggenkleie 12,75--13,25.Weizenkleie f. 11,50 12,00.Weizenſchaalen. 10,50--11,00.HaideMehl 35,00 86, 00.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 21. October 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122,--. Oberſchleſiſche A. C. D. 246,
Rheigniſche 162,10. Oeſterr. Staatsbahn 603 Lombarden 267,
Oeſterr. Credit-Actien 642, Preuß. Conſolid. 105 20. Tendenz

feſt. e eBerliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 231, April-Mai 224 50 feſt.
Noggen. a 193 50 Octbr.-Novbr. 184 70. April-Mai 171,

eſt.
Gerſte loco 150 200

afer (Herbſthafer) Octbr.- Novbr. 149
piritus loco 51 Octbr. 52 30. April-Mai 52 50, feſt.

Rüböl loco 54 70 Octbr.- Novbr. 54 60 April-Mai 56,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 21. October 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 134,80. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,30. Thüringiſche StammActien 211,80. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 100,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
245,30. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 98,75. Franzoſen 603,
Oeſterreich. Credit-Actien 640, Darmſfädter Bank-Actien 169,90.
Disconto-CommanditAntheile 227,30. Reichsbank-Antheile 152,25.
Deutſche BankActien 170,30. Berliner Handels Antheile 120,50.
Schaaffhauſener Bankverein 92, Preußiſche 4 Conſols 105,50.
Preußiſche 4 Conſols 100,80. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 173,35. Ruſſiſche Noten 217,80. Dortmunder Stamm-Prior.
102,10. Tendenz: befeſtigt.
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Im Dome
beginnt der regelmäßige Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) wieder am nächſten
Sonntage, den 23. October. Ich bitte die werthen Eltern, mir die Kinder
wiederum zahlreich und regelmäßig ſchicken zu wollen.

Die Vorbereitung der Lehrer und Lehrerinnen iſt Freitag 4 Uhr.
H. Albertz, Domprediger.

,w.HSuahhvuwornunwaa-rsteee—wuoooosaauae
Bekanntmachungen.

Der gegen den Gärtner Ottomar Limprecht aus Merſeburg wegen
ſchweren Diebſtahls unterm 30. Juli d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 18. October 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Goethes geweſen zu ſein.

Die diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Guſtav Adolph Frauen
vereins findet

Mittwoch den 26. October Nachmittag 3 Uhr
Hierzu werden nicht nur

die dem Nähverein angehörigen Damen u. andere Wohlthäterinnen des Vereins,
ſondern auch alle Frauen und Jungfrauen, welche ein Intereſſe für die wichti-
gen Aufgaben des Vereins haben, freundlichſt mit dem Bemerken eingeladen,
daß von dem Unterzeichneten über die Thätigkeit des Frauenvereins Bericht
erſtattet und über die Vertheilung der Liebesgaben an bedürftige Gemeinden

im Conferenzzimmer (an der Marienkirche 4) ſtatt.

Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Jm Namen des Vorſtandes des Guſtav-Ad.-Frauenvereins.

Förster, Sup-

„Und wenn mich am Tag die Ferne
Blauer Berge ſehnlich zieht,
Nachts das Uebermaß der Sterne
Prächtig mir zu Häupten glüht:

kleinſte, willkommen.

in Dornburg.

rufs placirt und empfiehlt ſtets das Bäcker iſt, wird verlangt
Deſſau, Breiteſtraße Nr. 9 a.ureaun Germania, Dresden.

Er. Stellenſuchende jeden Be-/ Ein Pfefferküchler, welcher zugleich Dr. Ludwig Salomon, Veorſitzender,

Krönig, Caſſirer.

Aufruf zur Errichtung eines Goethe- Denkmals
in Dornburg.

Je weiter der Tag zurückweiſt, an welchem Goethe aus dem Kreiſe der
Lebenden trat, deſto mehr zeigt ſich allerwärts das ſchöne Beſtreben, die Stätten, buches (Winter 1881 /82), welches die
wo er einſt wandetlte, mit einem ſichtbaren Zeichen der Erinnerung zu ſchmücken, allgemeinen Beſtimmungen für den
und ſo iſt denn auch in Dornburg der Wunſch erwacht, daſelbſt ein ſolches
zu errichten; darf ſich doch Dornburg rühmen, wiederholt das Tueculum die Runpreiſebillets, die Fahrpläne und

Das erſte Mal, als Goethe Dornburg betrat, erſchien er in glanzvoller
Jugendſchöne im März 1779 undſchrieb hier in dem „überaus lieblichen Dorn
burger Schlößchen“, wie er an Knebel berichtet, einen großen Theil ſeiner enthält, iſt für den Preis von 50 5
„Jphigenie“, das zweite Mal, als er Dornburg aufſuchte, kam er als ern hei junferen Billetexpeditionen käuflich
ſter, ſchwerbekümmerter Greis im Sommer 1828, um hier den tiefen Schmerz zu haben.
zu bemeiſtern, in den ihn das plötzliche Hinſcheiden Carl Auguſt's verſetzt hatte;
es entſtand in dieſen ſtillen Wochen u. a. das tiefempfundene Gedicht:

Alle Tag und alle Nächte,
Rühm' ich ſo der Menſchen Loos Ein jung. Mann, Materialiſt, mitſchön.
Denkt er ewig ſich in's Rechte,
Jſt er ewig ſchön und groß.

mit der er eine Summe ſeiner Lebensanſchauung zog.
Es hat ſich r S Dornburg ein Comité gebildet, welches nun hier

mit der Bitte vor alle Verehrer Goethe's tritt, mit ihm gemeinſam der reiz-vollen Goethe-Stätte ein Denkmal zu widmen. Da daſſelbe zwar ein würdi- oder Comptor ist,
ges, aber doch immerhin ein ſchlichtes ſein ſoll, ſo iſt jede Spende,

Das Comité zur Errichtung eines Goethe Denkmals

burg, Klempnermeiſter Oſchatz, Cantor Hädrich, Hofapotheker

SBorlin-Anhaltische
Eisenhbahn.

Die neue Ausgabe unſeres Cours-

Perſonenverkehr und die Billetpreiſe,

Hauptreiſetouren der diesſeitigen Bahn,
owie die Fahrpläne der übrigen in

erlin einmündenden Eiſenbahnen

Berlin, den 17. October 1881.
Die Direction.

Handſchrift, ſucht, geſtützt auf Pr.-Refe
renzen, anderweitiges Engagement als

Lagerist

auch die am liebſten in einem größeren Detail
Geſchäft, gleichviel welcher Branche.

Gefl. Off. unter C. V. 696. bef.
Haasenstein C Vogler,

Paſtor Stölten, Tauten- Lalle a/S.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu

verkaufen in Sietzſch Nr. II.



Tages Kalender und bokal- Anzeiger
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

i sverkehrJeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtauration r,
d Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufo en und vie urakkige Zelle mit nur t Pfg. berechnet.

Sonnabend den 22. October
nigl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.e 24 erſ r t 2 ifr„Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.gin v. u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Soyhienſtr. 10.Spar u. Sorſ n Berein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtent ſten veſezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.
u Ab. 8-—9, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herra r n C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im z ReichskanzlerVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/ ne eſtaur. ifäfſer Taverne
Volhtechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. a Sitzung im „goldenen Löwen“.

cher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradiesn Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 en Müllers Belle vue.Turnverein Üle“: Ab. 8, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.h ehe Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße 8.
uderciub „Keptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.Schanſtellungen 2c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt Thoator,
Sonnabend den 22. October 1881.

22. Vorſtellung im I. Abonnement.

Die relegirten Studenten,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedirx.

Sonntag: zum erſten Male: Der Compagnon,
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Im Saale des Kronprinzen

4. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 22. October 1881 Abends 8 Uhr.

Mendelsſohn, Symphonie Adur. Cherubini, Ouv. Waſſerträger. Servaisa. d Beglmentetochter f. Violoncello. Mozart, Ouv. Don Juan,

vieldieu, Ouv. weiße Dame.

Sing- Akademie.
Sonnabend d. 22. October Nm. 5 Uhr Vebung für Damen

im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
ine perfekte n in geſetzten Jahren ſucht Stellung. Zu erfragen

Raffinerie Straße 8.
r. J. Fran e' s Sool-Bader im Fürſtemthal. Sandbader ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v, 8-12 U. f. Herren, v. l--4 U.
für Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel 72 Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant an
richtete Zimmer ſtehen im h und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Koestanrant gute Küche.

Voſtstüuche große Märterſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendgſelbft, bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Friäsche Lerchen, XLüneburger Fürsten-Neunaugen,
Fliessend fetten Rheinlachs,
Prima Astrachaner Cayviar,

Frische Trüffeln,
Aecht Teltower Rübechen empfing

Wilh. Schubert.
Frische feiste Fasanenhähne empfing

Täglich friſche Molsteiner Austern empfängt
Wilh. Schubert,grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Becke. W

Pfanmnkuchen u. Spritzkuchen
mit den feinſten Fruchtfüllungen und in vorzüglicher Butter
gebacken empfiehlt von jetzt an täglich friſch

C. L. Baues Condpitorei,
gr. Ulrichsſtraße 57.

en
1 3 pe Circus Herzog. unHeute Sonnabend den 22. October 1881 Abends 7 Uhr

Grosse Gala- Vorstellung SanProgramm.
Auftreten des wirklichen Original Schlangen

menſchen Mr. Thelsey K nösing,
das größte Phänomen in ſeiner Art des jetzigen Jahrhunderts.

Aufführung des großartigen, romantiſch-phautaſtiſchen
Zauber- usſtattungsſtückes von

Tausend und eine Nacht.
Alles Nähere durch Plakate.

MorgenSonntag: Zwei 170980 Vorstöllunven, ele t ihr.

Ju beiden Vorſtellungen: Auftreten des wirklichen Original
Schlangenmenſchen Thelsey Knösüng, ſowie Aufführung von
Tansend und eine Nacht.

Ein aus guter Familie ſtammender z Ein junger Schreiber mit guter
junger Oekonomie Lehrling m Handſchrift wird angenommen. Off.
findet auf Freigut Creisfeld bei W unter Z. 4 poſtl. Poſtamt I. Halle
Eisleben am 1. Novbr. d. J. Stellung. Ha. d. S. erbeten.

vativen Partei des Merſeburg-
ſind im Merſeburger Kreiſe ferner beigetreten

Jäger, Tornau.

Leidholdt, Merſeburg.

u den Wahlen.
Dem Wahlaufrufe der vereinigten J und freiconſer-

uerfurter Wahlkreiſes

Mehlhoſe, Tornau.
Müller, Keuſchberg.
Mylius, Lauchſtädt.
Märtin, Schkeuditz
Müller, Burgſtaden.
Gebr. Malpricht, Merſeburg.
Malpricht sen., Merſeburg.
Morenz, Schkeitbar.
Müller, Großgräfendorf.
Naumann, Beuchlitz.
Neubert, Beuchlitz.
Nolte, Kötzſchau.
Naumann, Modelwitz.
Neumann, Schkeuditz.
Oettich, Thronitz.

Bringcezu, Beuchlitz.
Becker, Beuchlitz
Bernſtein, Meyhen.
Bliedtner, Kleinſchkorlopp.
Bock, Kleinſchkorlopp.
Behr, Beuchlitz.
Becker, Lauchſtädt.
Fr. Bauer, Holleben.
Böttcher, Holleben.
Bretſchneider, Modelwitz.
Berger, Seegel.
Buſch, Burgſtaden.
Berghammer, Burgſtaden.
v. Borcke, Merſeburg.
Beßler, Großgräfendorf.
Degen, Großgöhren. Pfefferkorn, Meyhen.
Dietrich, Großgräfendorf. Pflockſch, Meyhen.
Eichner, Tornau. Patſchke, Tornau.
Eulenberger, Modelwitz. Platz, Zöſchen.
Em mrich, Zöſchen. Peuſchel, Merſeburg.
Eckardt, Zöſchen. Peltz, Modelwitz.
Ebert, Lauchſtädt. Peitſch, Merſeburg.

Plötner, Räpitz.
Paul Querfurt, Merſeburg.
Rohland, Söheſten.
Richter, Starſiedel.
Richter, Modelwitz.
Reuter, Schafſtedt.
Rath, Lauchſtädt.
Rockrohr, Lauchſtädt.
Rabe, Kötzſchau.
Reichelt, Muſchwitz.
Reichardt, Meuchen.
Röbel, Modelwitz.
Renker, Gr. Schkorlopp.
Rückert, Schkeuditz.
Rothe, Schkeuditz.
Rauchfuß, Burgſtaden.

Glück, Burgſtaden. Schlegel, Schafſtädt.
Giebenrath, Merſeburg. Springensguth sen., Kleingräfen-

Gräbner, piſſen. dorf.Gesky, Merſeburg. Springensguth jun., Kleingräfen-

Gehring, Räpitz. dorf

Eckart, Kirchfährendorf.
Eichner, Lauchſtädt.
Fiedler, Schkölen.
Fuchs, Muſchwitz.
Fliege, Lauchſtädt.
Franke, Merſeburg.
Franke, Dölkau.
Frauenheim sen., Merſeburg.
Frauenheim jun., Merſeburg.
Finkgräfe, Merſeburg.
Günther, Döhlen.
Gauk, Lauchſtädt.
Glaſer, Lauchſtädt.
Gutke, Lauchſtädt.
Görner, Göhlitzſch.
Gentzel, Burgſtaden.

edel, Beuchlitz. Schütze, Thalſchütz.
ahn, Beuchlitz. Schmidt, Beuchlitz.
ering, Beuchlitz. F. Schiller, Beuchlitz.
eſſe, Holleben. A. Schiller, Beuchlitz.
ochheim, Schafſtädt. Stengler, Muſchwitz.
etze, Muſchwitz.

eyne, Tornau.
ermann, Wölkau.
illert, Großgöhren.

Höltzer, Großgöhren.
Ad. Hellmuth, Lauchſtädt.
Guſt. Hellmuth, Lauchſtädt.
Hufziger, Lauchſtädt.
Hellriegel, Seegel.
Hüttich, Schkeuditz.
Hoffmann, Oſtrau.
Hauptmann, Burgſtaden.
Hetzer, Merſeburg.
Holzweißig, Ennevwitz.
Heinecke, Räpitz.
Hoch heim, Großgräfendorf.
Heinrich, Großgräfendorf.
Jftiger, Merſeburg.

Schaf, Tornau.
Spahn, Tornau.
Schmidt, Keuſchberg.
Seume, Schkeitbar.
Schumann I., Döhlen.
Schumann II., Döhlen.
Schmidt, Döhlen.
Schumatzſch, Döhlen.
Schmidt, Kleinſchkorlopp.
Schlichting, Schafſrädt.
Schröder, Beuchlitz
K. Stöbe, Beuchlitz.
W. Stöbe, Beuchlitz
Schiller, Lauchſtädt.
Scheidhauer, Lauchſtädt.
Schmidt, Thronitz.
Schröder, Thronitz.
Sack, Sittel.
Schurig, Raßnitz.
F. Schröder, Gr. Schkorlopp.
K. Schröder, Gr. Schkorlopp.
Schellenberg, Seegel.
Schumann, Seegel.
Seeger, Schkeuditz.
Schäfer sen., Schkeuditz.
Schäfer jun., Schkeuditz.
Stecher, Schkeutitz.
C. Strich, Beuchlitz.
Schmidt, Burgſtaden.
Schneutzer, Burgſtaden.
Schulze, Burgſtaden.
G. Schiller, Beuchlitz.
Schmidt, Räpitz.
Schlegel, Großgräfendorf.
Friedr. Schimpf, Großgräfendorf.
Franz Schimpf, Großgräfendorf.
Schulze, Großgräfendorf.
Theil, Modelwitz.
Tornuß, Großgöhren.
Vogel, Großgöhren.
Vogel, Kleingräfendorf.
Winkler, Holleben.
Warnicke, Niederbeuna.
Wuſt, Gr. Göhren.
Weißhahn, Lauchſtädt.
Weiß, Schkeuditz
Ed. Weiſe, Holleben.
Weißhahn, Burgſtaden,
D. Wilke, Schafſtädt.
O. Wilke, Schafſtädt.
Ad. Weiſe,
Weiſe, Gr. Gräfendorf.
Zimmermann, Thronitz.
Zſchernitz, Schkeuditz.

Löwe, Zſceböchergen. Zorn, Großgräfendorf.
Mit beutigem Tage eröffnete ich

M Markt 24in dem früher Köppe'schen Ladeun, neben der Einfahrt
zum goldenen Ring, ein zWeites Geschäft von

Delicatess-, Fisch- u. Fleischwaaren.
Ich werde auch hier meine geehrten Kunden mit reeller

Waare bedienen und bitte ich um geneigten Zuspruch.
Hoehachtungsron A. SChIieder.

Köhler, Schafſtädt.
Ortsr. Körſten, Muſchwitz.
Krahmer, Muſchwitz.
Krätzſchmar, Muſchwitz.
Franz Körſten, Muſchwitz.
Kitze, Thalſchütz.
Krauſe sen., Großgöhren.
Krauſe jun., Großgöhren.
Kietz, Zöſchen.
Keilhauer, Lauchſtädt.
Kietz, Thronitz.
Kolbe, Seegel.
Kühne, Schkeuditz
Dr. Kleinwächter, Schkeuditz.
Kaiſer, Schkeuditz.
Kurth, Holleben.
Krumhaar, Merſeburg.
Knabe, Bündorf.
Kloppe, Dölkau.
Käppel, Großgräfendorf.
Langrock, Wölkau.
Lufsky, Wehlitz.
Lohſe, Zöſchen.
Lutze, Zöſchen.
Lehnert, Lauchſtädt.
Laue, Lauchftädt.
Letſch sen. Rockendorf.
Letſch jun., Rockendorf.
d Letſch, Rockendorf.

ange, Hohenweiden.
Landmann, Thronitz.
Lüttke, Schkeuditz.
Lorenz, Holleben.
Franz Ludwig. Holleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Novitäten
von Th. Grieben's Verlag (I.. Fernau)

in Leipzig:
Die Dichtung in Hildern.

Literariſche Studien von Bahard
Taylor. (Ausgewöhlte Schriften I.

and.) 3
Epthält interessante Abhandlun-

gen über die bedeutendsten deut-
schen classischen Dichter und über
Tennyson und Tackoeray.
Die WVapdernngen der Vögel.

Mit Rucksicht auf die Züge der
Säugethiere, Fische u. Insek-
ten. Von E. F. v. Homeyer.
8

Enthält die Beobachtungen und
Forschungen, die der berühmte
Verfasser während mehr als eines
halben Jahrhunderts gemacht hat.
Mein polit. Glaubensbekenntniß
in Gedenkblättern aus einer achtzig
jährigen Pilgerfahrt. Von Dr. Jo-
ſeph Freiherrn v. Kalchberg, k. k.
öſterr. Miniſter a. D. 9

Enthält eine Suite hochbedeu-
tender politischer Essays, ist ein
Stück Zeitgeschichte, eine Kritik
unseres gesellschaftlichen und po-
litischen Lebens
Zu beziehen durch jede Buchh.!

Tücht. Land- und Stadt-
wirthſchafterinnen, Oek.
Verwalter, Hofmeiſter,
Gärtner, gewandte Kellner
ſuchen Stellen durch Frau Ränmn-
neweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Ein verständiges, an
Ordnung gewöhntes
Mädchen, welche per-
fekt in der Kocherei,
Kenntnisse im Plätten
n. Nähen besitzt, darü-
ber gute Zeugnisse auf-
weisen Kann, wird d.
2. Jan. 1882 auf Ritter-
gut Schleinitz b. Oster-
ceid axs Hausmamsell
gesucht.

Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Mann, welcher bereits über

20 Jahre Grubendeaunter

und Kenntniß im Maſchinen, Pum
r

riquettes- und reßſtein
fabrikation, ſowie im Tief- und Ta
geban beſitzt, ſucht Stellung als

Betriebsführer
oder dergl. Antritt könnte baldigſt er
folgen. Hierauf Reflectirende wollen
ſich unter D. F. 706 an Haa-
senstein C Vogler inHalle a. S. wenden.

Fettvich Verkauf.
Auf Amt GroßzOerner bei Hett

ſt edt ſteht von jetzt ab fortwährend
eine große Auswahl Fettvieh zur Ab
nahme bereit.

Babnbofsröstanration

6röbers.
Zur Kirmess Sonntag und

Montag den 23. und 24. October
ladet freundlichſt ein.

Montag Ball.
Wwe. Hoffmann.

Zur Begründung eines
Zucker Grosso-Geschäfts
in Panäe wird einfachkundiger, emittelter
Associé geſucht. Alle ſon
ſtigen Fragen wegen ander-
weiter Verhältniſſe günſtig.
Offerten unter Chiffre H. E.
an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

lch bin auf einige Wochen
verreist und werde meine Rück-
kehr in diesem Blatte bekannt
machen.

Dr. Delbrück.
Familien Rachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Anna Weinberg,

Hermann Bauchwitz,
Verlobte.

Hannover. Halle a/ Saale.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief

unfer kleiner Albin im Alter von
4 Wochen.

Schwerz, d. 21. October 1881.
Die trauernden Eltern.

G. Creutzmann und Frau.

ch

2
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